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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wkrd Einerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. —Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniversitStr-Buchdruckerei in Innsbruck,
Lrlrrstratzeö. - Verantwortlicher SchriftleiterI . L. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ". v
Fernruf ! sqrtftleltnng Rr . 7S» Fernruf : T-ettraHang Re . 751
Bezugspreise r Am Platze monatlich kn den AbholstellenL 4.20, mit Zustellung in»
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich L 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Pojtzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postspartaffa»Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, L, Nibelungengafse4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jeder einmal eingeleitete BezugrverhSltnis währt bis zun»
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 190 Freitag , den 20. August 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 16. Rochus I . Dienstag, 17. Betram. Mittwoch, 18. Helene. Donnerstag, lS. Ludwig von T. Freitag, 30. Stephan K. Samstag, 21. Johanna. Sonntag. 22. Timotheus.

M ötkißkiklkil in Ml « .
SdM aber Die LSI« (es MimKM« »Des DmMsminitters 3t.

Wien, 20. August. (Priv .)
In einer Pressekonferenzgab gestern Hcmbelsmintster

Dr. Schür ff Aufklärungen Wer Sie Stratzcn-
m isere  in Oesterreich. Nach dem Ergebnis der gestrigen
Konferenz ist es kaum abzusehen, wie Oesterreich, das
heute fast nur über kranke Straßen  verfügt , in den
Besitz von gesunden und leistungsfähigen Straßen ge¬
langen soll. Den technischen Problemen stehen die
finanzpolitischen Erwägungen  gegenüber
und die Rivalität der Länder gegen den Bund trügt das
Ihre dazu bel, um die Lösung des Problemes noch zu er¬
schweren.

Handelsminister Dr . Schürff  gab zunächst einen
Ueberbltck über das generelle Projekt,  das das
Ministerium bezüglich des Ausbaues  der österreichi¬
schen Bnndesstratzen ausgearbeitet hat. Er besprach das
Programm des ersten österreichischen Straßen tage  s,
der als Veranstaltung des Vereines für Stratzeupslege
in Bregenz  vom 26. bis 30. d. M. stattfinden soll. Das
gesamte Straßennetz der österreichischen Republik beträgt
3100 Kilometer. Da der Umbau  des Bundesstratzen-
nctzes nicht auf einmal, sondern in Etappen  vor sich
gehen kann, ist man daran gegangen, die Stratzenzüge
nach ihrer Bedeutung in drei Gruppen  einzuteilen.
Während der Ausbau des ganzen BuudesstrabennetzeS
einen Aufwand von rund 150 Biilltonen  Schilling
erfordern würde, ist vorläufig nur der Ausbau der
Straßen in einer Länge von 1500 Kilometern, also der¬
jenigen Stratzenzüge, die den großen Durchgangsverkehr
und den Anschluß an das Ausland zu vermitteln haben,
dringend notwendig.

Der Kostenaufwand htefür ist Mt rund 85 Mil¬
lionen  Schilling veranschlagt, welcher Betrag in erster
Linie für die Herstellung einer widerstandsfähigen, tun¬

lichst staub - und kotfreien Fahrbahn  vorgesehen
ist. Da der Bund für die einmaligen Baukosten wenig¬
stens in absehbarer Zeit aus den lausenden Einnahmen
nichts Vorsorgen kann, wurden Hinsichtlich der F t n a n-
zierung  die verschiedensten Varianten  erwogen:
Die Ausnahme einer kurzfristigen Straßenbau,
an leihe,  deren Verzinsung und Amortisation durch
eine Zwecksteuer  sichergestellt werden müßte, dann
die Schaffung eines Stratzenbaufonds usw.

Eine Lösung  der außerordentlich schwierigen finan¬
ziellen Lage ist gegenwärtig trotz der vielfachen Vor¬
schläge und etfrtgen Diskustonen noch nicht gesunden
worden, zumal auch Hand in Hand mit dem fortschrei¬
tenden Ausbau eine Erhöhung des Erhaltungs-
a usw and es  der nach modernen Grundsätzen umge¬
bauten Stratzenzüge vorgesehen werden müßte. Eine
Anleihe  setzt die Annahme eines Gesetzes  im Na-
tionalrate voraus . Wenu der Bund nicht selbst als An¬
lethewerber auftritt , sondern wenn sich eine Gesell¬
schaft  zur Pflege der Straßen bildet und das notwen¬
dige Kapital  aufbringt , so müßte nur dieGarantie
für den Zinsendienst vom Bund geleistet werden und es
ist noch nicht entschieden, ob dieser Zinsendienst im lau¬
fenden Kredit untergebracht werden kann oder ob auch da¬
für ein eigenes Gesetz nötig sein wird.

Die Anleihe muß kurzfristig  sein , weil nach einer
gewissen Zeit ein Umbau der Straßen nötig sein wird,
denn die Straße mit leichter Bauweise (normale Schot¬
terung mit oberflächlichem Ueberzug aus Teer,  Bitumen
oder Oel) hat nur eine drei- bis vierjährige Lebensdauer,
Straßen mit mtttelschwerer Bauweise (Einbettung des
Teeres in eine elastische Btndemasse) leben sechs bis acht
Jahre und nur Straßen Mt schwerer Bauweise (Asphalt)
dauern 20 bis 30 Jahre.

Ile Mnnniungcn mit tun MiesomMn.
Entscheidende Besprechungen Beim Bundeskanzler.

Wien, 20. August. (Priv .) Die Lohnforldevuugcnder
Bundesangestellleu, die schon im Mai dieses Jahres er¬
hoben wurden, treten mit dem heutigen Tage in ein ent¬
scheidendes Stadium ^ Geistern wurde den Vertretern der
Postangestellten mitgeieUt, daß Bundeskanzler Doktor
R a m e k sie heute um halb 12 Uhr vormittags empfangen
werde. Gleichzeitig wurde die Vertretung der übrigen
BnndeSangestellten, dev 25er-Ausschuß, eingeladen, heute
halb 4 Uhr nachmittags mit dem Bundeskanzler Rück¬
sprache zu pflegen.

Mit dieser einleitenden Aussprache scheinen alle Ge¬
rüchte widerlegt, die davon zu melden wußten, daß die
Regierung 'den Beginn der Verhandlungen zu verzögern
beabsichtige. Es ist nun zu erwarten, daß die Einsicht der
BeaMenvertreter die Verhandlungsbereitschaft der Re¬
gierung dadurch beantwortet, daß sie mit allen zu Gebote
stehenden S a ch lichkeite  n und ohne unnötige Ver¬
schärfung der Situation die Aussprache beginnen.

Die Vertreter der Postangestcllten erklären, daß sie beute
mit der Erwartung zum Bundeskanzler gehen, daß die
meritorischen  Verhandlungen beginnen. Dies würde
nicht nur tm Interesse der Angestellten, sondern auch der
Öffentlichkeit liegen. Die Angestellienvertreter sind der
Metnnng , daß Bundeskanzler Dr . Ramekk ihnen heute
sein Programm bekanntgeben wird, bezw. Gegenvor¬
schläge  auf die vor Monaten erhobenen Forderungen
machen werde. Sollte sich der eigentliche Beginn der Ver¬
handlungen abermals ans unbestimmte Zeit hinaus-
schteben, so würden für Ende nächster Woche die auswär¬
tigen Vertreter des erweiterten Gewerkschaftsvor-
stand es  nach Wien berufen werden, um über die
weiteren Schritte schlüssig zu werden.

Richtlinien für die Pragmatisicrnng der Bcrtrags-
angestellten.

Wien, 20. August. Gestern vormittags erschien das Exe¬
kutivkomitee des Fünfundzwanziger -Ausschusses aus Ein¬
ladung beim Sektionsches Möraus  tm Finanzmini-
stertum, um die Richtlinien über die Pragmatisie¬
rung  von Vertragsangestcllten entgegenzunehmen. Ser-
tionschef Möraus teilte mit, daß der Ministerrat die Er¬
mächtigung erteilt habe, daß den Organisationen die all¬
gemeinen Grundsätze  bekanntgegeben werden, nach
denen die Regierung die Pragmatisierung durchführen

will. Diesem Auftrag entsprechend führte sodann Mini¬
sterialrat Rollet,  der gleichfalls an der Besprechung
teilnahm, aus:

Unbedingte Voraussetzung  ist das Vorhandensein
eines zwingenden dienstlichen Dauerbe-
darfes  bei den in Betracht kommenden Dienststellen.
Bei Dienststellen also, die zur Liquidierung  bestimmt
sind, werden daher solche Pragmatisierungen nicht durch¬
geführt werden können. Für den Vertragsangestellten
mutz ein der bisherigen Dienstesverwendung entsprechen¬
der, im Bundesfinanzgesetz für 1926 systemisierter freier
Dienstposten zur Beifügung stehen. Hiebei wird allenfalls
auch auf das im Nationalrat bereits eingebrachte Sol¬
datenanstellungsgesetz  Rücksicht zu nehmen sein.
(Borbehaltung einer kleinen Reserve von Dienstposten.)

Der in Betracht kommende Vertragsangestellte muß aus
Grund einer längeren ,Dienstzeit den Nachweis zur vol¬
len Eignung  erbringen und außerdem allen sonstigen
Anforderungen für die Erlangung dieses Dienstpostens
entsprechen. Es wird also in der Regel die Zurücklegung
einer mindestens fünfjährigen Dienstzeit  als
vollbeschäftigter Bertragsangestellter gefordert werden,
und nur in ganz vereinzelten Ausnahmsfällen , insbe¬
sondere wenn für den Dienstposten der Nachweis einer
fachlichen Befähigung  gefordert wird, dann bei
den im Burgenland beschäftigten Bertragsangestellten,
wird auch unter diese Dienstzeit heruntergegangen wer¬
den können. Aber auch in diesen Fällen wird in der Regel
eine mindestens zweijährige Dienstzeit  erforder¬
lich sein. In der Regel werden solche Vertragsangestellte,
die im Bezug eines R u h e g en n sse s stehen, und solche,
die mit 30. Juni 1926 das 45. Lebensjahr bereits erreicht
haben, bei der Pragmatisierung unberücksichtigt  zu
bleiben haben.
__Keinesfalls werden Bertragsangestellte zur Pragmati¬
sierung zu beantragen sein, die tm Hinblick aus ihre
Dienstleistung durch andere gleichwertige Kräfte
ersetzt werden können, zum Beispiel Reinigungs¬
frauen.  Die durch die Pragmatisierung frcigewordenen
Vertragsangestelltenposten dürfen unter keinen  U m-
stä n d e n wieder besetzt werden. Falls bei einer Dienst¬
stelle Vertragsangestellte vorhanden sind, die die Bedin¬
gungen erfüllen, die aber im Jahre 1926 nicht pragmati-
siert werden können, weil kein systemisierter Dienstposten
zur Verfügung steht, sind die Ressorts beauftragt, Anträge
auf Neusystemisteruugder erforderlichen Dienstposten für
das Jahr 1927 zu stellen. Diese Anträge werden überprüft
werden, und es werden dann eventuell Nachträge bei den
Budgetverhandlungen im Nattonalrat etngebracht werden.

Die Ressorts sind beauftragt worden, auf Grund dieser
Richtlinien Anträge über die Pragmatisierung zu stellen.
Diese Anträge werden geprüft und dem Ministcrrat unter¬
breitet werden, da cs sich um die Aufnahme in ein öffent¬
lich-rechtliches Dienstverhältnis handelt, wozu nach dem
Berwaltungsersparungsgesetz ein Beschluß des Minister¬
rates erforderlich ist. Auf die Pragmatisierung von Ver-
t r a g s l eh r e r u, bei denen eigene Verhältnisse hei¬
schen, finden diese Richtlinien keine Anwendung, doch
hat die Regierung bereits zugestimmt, daß im Rahmen
der freien Dienstposten auch Bertragslehrer pragnmtisiert
werden.

Das Plenum des Fünfundzwanziger -Ausschusses wird
tm Verlause der nächsten Woche zu diesen Richtlinien
Stellung nehmen.

Me Spaltung unter den Nationalsozialisten.
Wie berichtet, kam es aus der letzten nationalsozialisti¬

schen Parteisitzung in P a s sa u, der auch Hitler  bei¬
wohnte, zu einem offenen Gegensatz  zwischerr den
österreichischen Nationalsozialisten und Hitler, da dieser
die vollständige organisatorische Eingliederung der öster¬
reichischen Nationalsozialisten in die reichsdeutsche Partei¬
organisation verlangte. Nun hat diese Differenz zu einer
neuen Spaltung in der nationalsozialistischenPartei in
Oesterreich geführt, indem entgegen der Haltung der Füh¬
rer der österreichischenPartei die Landesverbände Steier¬
mark, Kärnten, Tirol,  Oberöstereich und Waldviertel
sich ausdrücklich der Führung Hitlers unterstellt haben.

Wie nun aus Wien  berichtet wird, bildeten diese Lan¬
desverbände nun einen neuen Verband, die „National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei Oesterreichs (Hitler-
Bewegung)", die als Gau Oesterreich in die Gesamtbewc-
gung eingegliedert wird. Daneben besteht noch weiter die
bisherige alte  nationalsozialistische deutsche Arbeiter¬
partei Oesterreichs, der die Ortsgruppen in W i e n, N t e-
derö st erreich und Salzburg  unterstehen , die sich
dem Kommando Hitlers nicht unterworfen haben.

Südtirol gegen die französische Riviera.
Hitler referierte, wie die „Arb.-Ztg." berichtet, auf der

Konferenz in Passau auch über die Südtiroler Frage, die
innerhalb der österreichischen Nationalsozialisten Gegen¬
stand starker Metnungsgegensätze ist. Bekanntlich bat
Hitler schon früher in wiederholten Aeußerungen Süd¬
tirol den Italienern preisgegeben. I « seiner Rede in
Passau erklärte er, daß die 170.000 Südtiroler nicht so
sehr ins Gewicht fallen und man wegen dieser unbeträcht¬
lichen Zahl mit Italien keinen Kampf,  noch weniger
Krieg führen dürfe. Aufgabe der Nationalsozialisten sei
es Hingegen, Frankreich gegenüberzutreten und es nieder¬
zuwerfen, um dann im Kompensativnsweg Südtirol
gegen die f r a n zö s i sche Riviera,  die dann an Ita¬
lien fallen würde, auszutauschen . . . .

M9iotionaIitatenTonoreb in@ent.
Wien, 19. August. Der europäische Nationalitätenkongreß

am 25. b. M. wird vom Präsidenten der vorjährigen
Nationalitätenkonferenz Abgeordneten Dr. W i l so n, dem
Vertreter der Slowenen im italienischen Parlament , in
Genf  eröffnet werden. Die eigentliche Arbeit des Kon¬
gresses wird sich auf eine Reihe von Gebieten, vor allem
auf die kulturellen und wirtschaftlichen Fra¬
gen,  verteilen . Bon den Vertretern verschiedener natio¬
naler Gruppen, Polen , Deutschen, Slowenen, Ungarn,
Juden usw., sollen zu allen wichtigen Programmpunkten
Referate gehalten werden. Unter anderem wird auch im
Mittelpunkt der Verhandlungen diesesmal das Referar
über die Sicherung der wirtschaftlichen Gle ich be rech-
t i g u u g für die Nationalitäten  sieben . Ferner
wird ein Referat über die „Wege zur Regelung von Kon¬
flikten zwischen Nationalitäten und Regierungen" gehal¬
ten werden. Auf kulturellem Gebiete dürfte vor allem die
Frage von der Verwirklichung der ku l t u r e11 e n Auto¬
no  m t e die Tagung beschäftigen.

Allgemein läßt sich bereits heute sagen, daß fast alle
o r g a n i s i e r t e n Nationalitäten (nationale
Minüerheitsgruppen) Europas sich am Kongreß beteiligen
werden. Mit Nachdruck mutz jedoch betont werden, daß die
grenze  für die Vetettigirng am Kongreß gegenuver
allen Gruppen, die nicht bewußt empfindende Nationali¬
täten darstclleu, mit der größten B e st i m m t h e 1t
aezogen  ist , denn entsprechend einem besonderen Be¬
schluß sind nur solche Gruppen zur Teilnahme an der
Tagung berechtigt, die national organisiert  sinö
und die eindeutig auf dem Standpunkt einer bewußten
Nationalität mit nationalkulturellem Eigenleben stehe».

Zu erwähnen ist ferner, daß das Programm der Tagung
nur auf Fragen beschränkt ist, wie im Rahmen der Staa-
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ten fite nationale Frage zu regeln ist, ferner daß jede
Aggressivität  gegen Regierungen und Staa¬
ten  prinzipiell ausgeschlossen wird.

Einberufung der Kommission für die Reorganisation des
Völkerbundes.

KB. Berlin , 19. August. Wie fias Wölssbüro erfährt, ist
fier Reichsregierung heute durch Vermittlung fies Gene¬
ralsekretärs fies SÄlkerbunfies telegraphisch die Ein¬
berufung fier Kommission zum Studium fier Reorganisa¬
tion fies Bölkerbunfirates für den 30. August mitgeteilt
worden.

Ak VerMiMmk in Eng» .
Neuerliche Differenzen.

London, 19. August. Aus den Komm-umquees, die von der Ver¬
einigung der Bergwerksbesitzer und den Dergarbeiterverbänden
noch der heutigen Konferenz  veröffentlicht wurden, geht her¬
vor , doß di« Bergarbeiter di« Forderung  nach einem das gange
Land umfassenden Abkommen ausrcchterhalten  und gegen
seid« Verlängerung der Arbeitszeit find, lieber die Lohnfrage
wollen sie erst nach einer mündlichen Untersuchung der Frage der
Reorganisation der Bertzwerksindustrie diskutieren . Die Bergarbei¬
ter wollen auch von der Regierung Subsidien  verlangen.

Die Bergwerkob csitzer sind der Ansicht, daß eine Verlängerung
der Arbeitszeit für die Fortsetzung des Betriebes absolut notwendig
fei und erklären, daß die Bezirke, die in der Vereinigung der
Grubenbesitzer vertreten sind, es kategorisch ablehnen, irgend je¬
mandem zu gestatten, die Löhne sestzusetzen, außer durch direkte
Verhandlungen zwischen den einzelnen Bezirken und den Ver¬
tretern ihrer eigenen Arbeiter.

Ein Anfruf des Gewerkschaftskongrssses. 1
London, 19. August. Die Vertreter des Generalrates des engli¬

schen Gewerkschaftskongressesund der Exekutive der Bergarbeiter be¬
schlossen, einen Ausruf  an all« Arbeiter zu erlassen, ihre An¬
strengungen zur U n t e r st ü tzu n g der Bergarbeiter zu verdop¬
peln. Ferner wurde beschlossen, di« international « Gewerkschafts-
kommission vufgufordern , ein Feldzug  für die Unterstützung der
englischen Bergarbeiter unter den Gewerkschaften des Kontinents
zu organisieren . Vertreter der Bergarbeiter und des Generalrates
werden den Kontinent besuchen, um den Aufruf zu unterstützen.

Me Frage von Eupen und Malmedy.
Et« französischer Protest.

Paris , 19. Ansust. Nach fier volonte " hat fiie fran¬
zösische Regierung einen offiziellen Schritt in Brüssel
und Berlin  unternommen und darauf Hingewiesen, Laß
eine Aenfierung fies StatrrtS von Eupen  unr>
Malmefiy  nur mit Zustimmung fier B-offchafter-
tonfercnz uufi fier Reparation skommtssion-möglich sei.

(An Berliner offizieller Stelle ist von einem solchen
Schotte nichts bekannt. Anm. fi. Red.)

Englands Stellungnahme znr Rückgabe von Evpen.
DU. London, 20. August. In unterrichteten Londoner

Kreisen ist man wegen fier Rückgabe von Eupen und
Malme  fiy der Auffassung, fias; fiie Angelegenheit vor¬
wiegend fiie Reparationskommisfiirn interessieren würde,
da Deutschland unter dem Tawesplan große Ausgaben
nicht ohne Kenntnis fierR e p a r a t i o n s ko m m i f s i o n
machen dürfe. Man ist fier Ansicht, fiaß eine solche Trans¬
aktion weder den Versailler Vertrag noch den Vertrag von
Locarno in irgendeiner Weise präfnfiizieren wiirfie.

Protest Sowjetrnßlands gegen den französtsch-
rnmänischen Pakt.

KB. Paris , 19. August. „Chicago Tribuna " meldet aus
Bukarest : Litwinow  hat fieir Pariser Botschafter
Rakowsky  angewiesen, gegen fielt sranzösisch-rumänt-
nischen Vertrag Protest  etnzulegen . Die rumänische
Regierung faßt fien Protest als ein Manöver gegen den
Schritt Avarescus in Rom auf.

Der Widerstand der Drusen zu Ende.
Damaskus , 17. August. Seit fünf Tagen ist in fier Um¬

gebung von Damaskus  fiie Ruhe vollkormnen wieder
hevgestellt. Die Unterwerfimg fier Aufständischen dauert
an. Das Drufenlanfi  ist vollständig in fran¬
zösischen  Händen und fier Anssta-Nd tatsächlich unter¬
drückt. Hie und da kommen kleine Scharmützel mit Wege¬
lagerern vor. Die durch fien Krieg ermüdete, erschöpfte
unfi von Räubern ausgeplünderte Bevölkerung wünscht
sehnsüchtig Frieden.  Sultan Atraschwartet fias
Ergebnis fier Schritte SHekib Arslans und Faisals in
Paris ab.

Die hier umlausenden Gerüchte, daß fiie Regierung beab¬
sichtige, fien früheren König Ali,  Brufier Faisals , zum
Emir von Syrien zu ernennen, sink»vollständig grund¬
los . Die Regierung verlangt zunächst bedingungslose
Unterwerfung.

Das Volksbegehren über die Aufwertung im Deutsche«
Reiche abgelehnt.

TU. Berlin , 20. August. Der RetchSkommissär fies
Innern hat auf Beschluß fier Reichsregierung fien voit
OberlanfiesgertchtspräsifientenDr . Best gestellten An¬
trag auf Zulassung eines Volksbegehrens  zu¬
gunsten eines Gesetzes über die Ablösung öffentlicher
Anleihen unfi fiie Umwertung  von Hypotheken
und anderen Ansprüchen abgelehnt.
Der Konflikt in der kmuntnnistlsche« Partei Deutschlands.

TU. Berlin , 20. August. Wie fite „Rote Fahne" mitteilt,
hat das Zentralkomitee fier kommunistischen Partei
DeutschilanfiS Ruch F t sche r, M a s l o w uufi drei andere
Mitglieder der Partei von fier kommunistischen Partei
ausgeschlossen.

I« MM » ! in Mio.
Die Kundmachung des mexikanischen Episkopats.

Rom, 19. August. In dem heute vom „Osservatore
Romano" veröffentlichteuSchreiben fies mexikanischen
Episkopats an Volk und Klerus vom 25. Juli protestieren
fiie Bischöfe gegen das Gesetz vom 3. Juli , das fite Rechte

fier Kirche, fias natürliche Recht, sowie das mexikanische
Bevsassungsrecht selbst verletze und den Katholizismus in
Mexiko auszurotten  drohe.

Mit Einwilligung fies Papstes wird verfügt, daß vom
31. Juli an in allen Kirchen fier öfsentlichte Kultus
aufgehoben  wird, bei dem Priester zu amtieren haben.
Tie Katholiken werden aufgeforfiert, ihre Kinder nicht in
Schulen zu schicken, in denen die Bewahrung fies Glaubens
gefährdet sei, und ihre Trauer äußerlich durch Fernhalten
von allen weltlichen Lustbarkeiten zum Ausdruck zu
bringen. Sie sollen mit allen friedlichen und erlaubten
Mitteln auf eine Abschaffung fier kirchenseindlichen Ge¬
setze und Verfassuugsbestimmuugenhinarbeiten.

Der Papst hofft ans einen Sieg.
Rom, 19. August. Au§ vatikanischen Kreisen wird mit¬

geteilt, fiaß die traurigen Nachrichten aus Mexiko fien
Papst t i e f b e t r ü b e n. Der schmerzhafte Eindruck auf
fias Gemüt fies Pap stes kam in diesen Tagen in allen seinen
Reden, in denen er von der Lage in Mexiko sprach, zum
Ausdruck. Zu fien fugoslawischcn Pilgern sagte der Papst,
daß die katholische Religion schweren Verfol¬
gungen  ausgesetzt sei. Der Papst sprach aber auch die
Besorgnis ans , daß fias, was in Mexiko vor sich geht,
a uch in anderen Länfi ern  geschehen könnte. Des¬
wegen empfiehlt er den Pilgern , fiie Religion zu ver¬
teidigen  und darüber zu wachen, daß ihr in ihren Län¬
dern kein Schaben zugefngt werde.

Auf Grund der letzten Nachrichten ist in den vatikauffchen
Kreisen, wie gemeldet wird, eine vertrauensvollere Stim¬
mung zurück-gekehrt unfi man hofft, daß man infolge der
Unterstützung seitens der Vereinigten Staaten gegen die
Bewegung des Generals Estrada  im Religions¬
kamps den Sieg da von tragen  werde . Der von
den Katholiken in Washington ansgeübte Druck , um die
Regierung der Vereinigten Staaten zur Unterstützung im
Religionskampf zu beweisen, dürfte somit nichtergeb¬
nislos  gewesen sein.

Ei« Menwrandnm des Erzbischofs au den Präsidenten
Calles.

Mexiko, 19. August. (Reuter .) Der Erzbischof von
Mexiko hat dem Präsidenten Calles  im Namen fier ge¬
samten katholischen Bevölkerung ein Memorandum über¬
mittelt, worin der Präsifient ersucht wird, beim Kongreß
fiahin -wirken zu wollen, daß fite auf -die Fragen fier Re¬
ligion bezüglichen Be stimm ung-en der Verfassung unfi das
neue Strafgesetz abgeändert werden.

Die Kanflente und der Kirchenstreit.
Newyork. 19. August. (Wolff.) „Associated Preß " mel¬

det aus Mexiko:  Mexikanische Geschäftsleute,
zum großen Teil römisch-katholischer Konfession, haben
der Regierung unfi dem Episkopat vorgeschlagen, eine
Konferenz  zur Beilegung fies Kirchenstreites abzu-
halien. Die Geschäftsleute fühlen anscheinend immer
stärker -die Auswirkungen fies Wirtschaftsboykotts. Be¬
sonders beunruhigend wirkt auf die Geschäftswelt der
Umstand ein, daß die katholischen Kreise selbst von den
Folgen des Wirtschaftsboykottes getroffen werden, da der
größte Teil der Geschäftsleute sich aus Katholiken zu-
sammensetzi.

FM» MWMWM in AM» .
Der Nacht-D-Z«g Berlin —Köln entgleist und über die

Böschung gestürzt.
KB. Berlin , 19. August. Der abends nach Hannover av-

gehenfieD-Zug ist um 2 Uhr nachts zwischenI sen b ü t -
t e l und Lehrte  e n t g l e i st. Hierüber teilt die Reichs-
eisenbahndirektion mit:

Heute nachts um 2 Uhr 10 Minuten entgleiste bei
Isenbüttel  der Abendschnellzug D 8 Berlin-
Hannover.  Die Maschine und sieben Waggons ent¬
gleisten  und stürzten den Bahndamm hinab. Der sie¬
bente Wagen siel auf den sechsten. Beide wurden zer-
t r ü m m e r t.

Bisher wurden der Zugssührer unfi fünf Rei¬
sende  als tot  und drei Reisende, sowie Eisenbahn-
bedienstete als verletzt gemeldet.

Tie Ursache  des Unfalles ist offenkundiger Bahn¬
frevel durch Loslösen der Schwellenschrau¬
ben.  Die Rettungsarbeiten wurden sofort ausgenommen.

Die Schilderung eines Augenzeuge».
Berlin , 19. August. Ein Reisender, der sich in dem ent-

gleislen v -Zu-g befunden hat, gibt folgende Schilderung
der -Katastrophe. Der Zug, fier mit vollerGeschwin-
digkett  fuhr , wurde plötzlich-durch einen fürchter¬
lichen Stoß  erschüttert . Die Lokomotive raste etwa
150 Meter in fien rechts vom Bahnkörper gekegenen
Birkenwald. Der Schlafwagen fuhr auf fien vor ihm
fahrenden v -Zugwagen auf. In diesen Seiden Magen, fiie
stark -besetzt waren, gab es die meisten Toten unfi Ver¬
letzten. Wiederholt mußten Tote unfi Schwerverletzte
aus den Trümmern h e r a u s g e schw e i tzt werden. Der
Lokomotivführer sowie-der Heizer waren unverletzt davon-
gekommen.

Glücklicherweise konnte ein noch surchtbareresUn-
g l ü ckd̂adurchverhütet  werden , daß ein nach Berlin
fahrender Personenzug, -der zur gleichen. Zeit sich-der Un-
glücksstelle näherte, im l e tzt en Augenblick  durch fiie
nächsteM -ockstation das Haltsignal  bekam.

Bisher 21 Tote.
Berlin , 19. August. Nach einer Mitteilung der Reichs»

bahngesellschaft sind außer den bereits gemeldeten acht
Todesopfern des Eisenbahnnnglücks bet Lehrte noch zwei
Männer und zwei Frauen als L e t che u geborgen worden,
während weitere n e n n T o t e «och nicht aus de« Trüm¬
mern befreit werden konnte«.

TU. Hannover, 20. August. Nach Mitteilungen der
Eisenbahndirektion in Hannover wurden vis jetzt 21 Tote
bet dem Eisenbahnunglückgeborgen. Die Reichsbahn hat
auf die Ergreifung der Täter 25.900 Mark Prämie auS-
gesetzt. Unter den Toten ist anch Reichskommissär
Mehlich.

Ein ruchloses Verbrechen.
Hannover, 19. August. (Wolff.) Wie -die Reichsbahn¬

direktion Hannover  mittetlt , habe sich bei fier Fest¬
stellung -der Ursache fies schweren Eisenbahnunglückes bet
Meinersen  ergeben, fiaß ohne Zweifel ein r n chl o s e r
Bahnfrevel  vorliegt . Etwa zehn Meter neben fiem
Bahndamm wurden in einem Wäldchen drei Schrau¬
benschlüssel  und ein eiserner Hemmschuh  gefun¬
den. Die Bahnarbeiier erklärten, daß diese Werkzeuge
nicht zu fien ihrigen gehörten.

Aussetzung einer Geldprämie für den Täter.
Berlin , 19. August. Die Eisenbahndirektion Hanno-

v e r, in deren Bereich fier Anschlag auf den V-Zug Berlin-
Köln verübt worden ist, hat auf die Ergreifung der Ver¬
brecher eine Belohnung von 2900 Mark ausgesetzt.

KB. Berlin , 19. August. Die Generaldirektion der
Deutschen Reichsbahngesellschaft hat die ursprünglich aus
2000 Reichsmark festgesetzte Belohnung für die Ergrei¬
fung des Eisenbahnattentäters auf 25.000 Mark erhöht.

Verhaftungen.
TU. Hanover, 20. August. Die Untersuchung fier Ur¬

sache des Eisenbahnunglückes, als auch die Fahndung nach
fien Tätern nimmt ihren Fortgang . Tie zuständige An¬
waltschaft verfolgt bereits eine Spur , die nach Garde -
legen  führen soll. Es wurden bereits tm Lause des ge¬
strigen Tages zahlreiche Verhaftungen vorgenommen.

lagemeuigkiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 20. August. Gestern war ein schöner, heißer,
gegen Abend etwas schwüler Som-mertag. In der Nacht
zog ein Gewitter ans, das sich dann in den ersten Morgen¬
stunden fies Heutigen Tages unter heftigen Blitz- und
Tonnerschlägen und starken Regengüssen über fias >Stadt-
gebiet entlud.

Bregenz, 19. August. Auch fier heutige Äag war wieder
sommerlich heiß und schwül. Gegen Abend stellte sich starke
Bewölkung ein.

Salzburg , 20. August. Starke Bewölkung, nachts zeit¬
weise Gewitterregen.

München, 20. August. Unbeständiger Witterungs-
Harakter.

Wien, 20. August. (Priv .) Wettervoraussage:
Keine wesentliche Aenderung fies herrschenden Wttte-
rungscharakters. Veränderliche Bewölkung, schwül, ört¬
liche Regengüsse meist mit Gewittern.

Beöbachtnngcn des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 19. fi. M., 14 Uhr: Lust-druck 712.5 mm, Temperatur
25.1 Grad, Feuchtigkeit 45, Wind O. 2, Bewölkung 3.

Am 19. fi. M., 21 Uhr : Luftdruck 713.9 mm, Temperatur
19.6 Grafi', Feuchtigkeit 80, Wind 0, Bewölkung 7, höchste
Temperatur 27 Grafi.

Am 20. fi. M.. 7 Uhr: Luftdruck 715.5 mm, Temperatur
16.0 Grad, Feuchtigkeit 93, Wind 0, Bewölkung 10, nied¬
rigste Temperatur 16 Grad, Niederschlagsmenge6.5.

Schwerer Sturm am Bodensee.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Der schwere Sturm , der

am Dienstag nachmittags über den» Badensee wütete und worüber
am Mittwoch berichtet wurde , hatte noch eine Reihe weiterer Un¬
fälle im Gerolge. Dor Langenargen  riß beim Vorbeisa-Hren
eines Schteppz-iiges der Motorbarkasse „Württemberg " mit „Tonte
Luoinde", „Spazzo " und den beiden Jollen „Karin " und „Buch¬
horn" be>i der auskommenden See die Schleppleine. „Tante Luoinde"
segelte daraus mit dem Borsegel nach Bregenz weiter . „Spazzo"
wurde zunächst in den Hasen geschleppt und danach die beiden
Jollen , die vollgelousen waren . „Spazzo " wurde an Land genom¬
men. Die eine war gering beschädigt, bei der anderen der Mast
gebrochen.

Ueber einen anderen Unfall in Langenargen  wird gemeldet,
daß bei dem einsetzenden Sturm die kleinen Fahrzeuge im Hafen
Schutz suchten. Zu gleicher Zeit war der um 4 Uhr von Frie¬
drichshofen  nach dem O b e r s e e auslausende bayerische Kurs-
dampfer im Hafen von Langenargen angelangt . Bei einer kleineren
Rückwärtsbewegung des Dampfers an der Landestelle wurde das
am Heck liegende Fischerboot von ihm ersaßt und ziemlich stark be¬
schädigt. Die Insassen, die Gefahr sofort erkennend, hielten sich am
Dampfer fest, bis ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Auch dieser
Unfall ist noch verhältnismäßig glimpflich abgelaufen.

In der Höhe Schachen kenterten ebenfalls zwei Segeljollen bei
dem Sturm : bei den» der bayerischen Landespolizei gehörigen
Boot leistete Motorbootssührer Hämmerle  vom Strandhotel-
Lochau Hilfe, während das andere vom Bootsvermieter Enderlin
in Schachen geborgen wurde. — Zum Bootsunfall vor dem Bre-
genger Hafen am Dienstag wird noch von einem Teilnehmer der
Rettungsaktion mitgelcilt , daß das Motorboot des Herrn Salzmann-
Dornbirn mit Kapitän Schneider als Führer , zwei Personen des
um gestürzten Bootes aufnahm und erst beim Auswersen des Ret-
tungsringes für die dritte Person verfing sich das Tau in der
Schraub«, so daß es Herrn Risch erst nach 2V Minuten mühevoller
Arbeit gelang, es von der Schraub« loszulösen. Inzwischen nahm
Kahnsührer Enderlin  die dritte Person in sein Boot auf und
die Angestellten des Bootsvermietcrs Woltran  schleppten die
Jolle mit vieler Mühe ab. In dem Kahn des Bootsvermieters
Enderlin , das bei stärkstem Seegang auskief, befand sich auch das
Mitglied des Bregenzer Segel-Klubs, Dr. Julius Krüse,  ein
Bruder des in Bregenzer Kreisen sehr bekannten Dr . Ferdinand
Krüse. der sich in aufopferungsvollster Meise am Rettungswerk be-
teiligte. — Weiter kentert« vor dem Lind au er  Segelhasen «ine
Segelsolle, die mit vier Personen, darunter zwei Nichtschwimmern,
und einem Knaben besetzt war . Glücklicherweisekonnte «in des
Schwimmens Kundiger die beiden Nichtschwimmer so lange über
Wasser halten, bis ein Fischer mit einem Ruderboot zu Hilfe kam
und die Verunglückten in Sicherheit brachte. Das Boot wurde durch
di« Landespolizei geborgen. Auch eine Motorbarkasse des Reichs,
wasierschutzes, die sich bei Lindau aus dienstlicher Fahrt befand,
wurde vom Sturm überrascht und zum Kentern gebracht. Die Be.
satzung konnte sich an den Bänken der treibenden Barkasse fest,
klammern und durch ein kurz daraus erscheinendes anderes Boot
des Wafferfchutzergeborgen werden.

£
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SerM in Den Sergen.
f TöAiche Abstürze in - er Schweiz.

Zürich, 18. August. Beim Aufstieg auf fielt Aiguille-
Chanfion stürzte der englische Tourist Cliarles L a t h a m
zu Tode. Er glitt auf einem vereisten Felsen aus und ritz
seinen Fülircr vierzig Meter in die Tiefe. Während der
Führer mit leichteren Verletzungen davon kam, wurde
Latham der Schädel zermettert.

Zwei namhafte Touristen aus Bisp,  die wegen sehr
schlechten Wetters unterhalb des Matterhorns  im
Freien übernachten mutzten und völlig erschövft infolge¬
dessen den Abstieg begannen, stürzten am Nordgrat fünfzig
Meter in die Tiefe und blieben tot liegen.

Der deutsche Tourist Welsch  aus Mannheim , der über
das Kalli nach der Berglihütte aufstieg, stürzte nach dem
Grindelwaldner Eismeer ab. Der Verunglückte zog sich
schwere Beinbrüche und innere Verletzungen zu. Nach Ans - '
sage fies Arztes hofft man, ihn am Leben zu erhalten.

Sie geSnüreii Ser Ite
Blubenz , 19. August. Am 17. fi. M . stießen im einer

scharfen und unübersichtlichen Straßenbicguug in Ludesch
das vom Chauffeur Albert Rein  gelenkte Lastauto und
das vom Chauffeur Ferdinand Strobel  gelenkte Per¬
sonenauto zusammen. Beide Auto wurden erheblich be¬
schädigt, wogegen die Chauffeure und die auf dem Per¬
sonenauto befindlichen zehn Fahrgäste mit dem bloßen
Schrecken davonkamen. Schuldtragend an diesem Zusam¬
menstoß sollen beide Chauffeure sein, da der eine aus der
falschen Straßenseite , der andere mit einer zu großen
Geschwindigkeit gefahren ist.

Kiel , 19. August. Ein Automobil , in dent sich der hiesige
Theaterdirektor Alving aus Kiel  mit seiner Gattin,
seinem Sohne und einem anderen jungen Mann befanden,
rannte gestern abends bei Eckernförde gegen einen Baum
an. Das Auto wurde vollständig zertrümmert. Frau
Alving war sofort t o t, ihr Gatte erlitt einen schweren
Schädelbrnch, während die beiden übrigen Insassen mit
leichteren Verletzungen davonkamen.

KB. Lissabon, 19. August. Der Minister des Inneren
General Stncl Gordes hat bei einem Autounfall schwere
Verletzungen erlitten.

Der gewesene griechische Ministerpräsident verhaftet.
London, 19. August. Wie die Blätter aus Athen  mel¬

den, wurde dort gestern abends der frühere Minister-
vräffident Papanastastu  verhaftet . Er soll gegen den
Diktator Pangalos  konspiriert haben. PaPanastastu
wird voraussichtlich ans Griechenland verbannt werden.

Vor einer Welkhungerkatastrophe?
Die GegenmatznatzMe« : Einstellung der Fleisch- und

und Alkoholproönktion.
Die große alljährliche Heerschau der Wissenschaften, die

die British Association in Oxford  abzuhalten pflegt,
brachte auch in diesem Jahre wieder in Vortrügen und
Demonstrationen eine unendliche Fülle von TheoAen und
Untersuchungsergebnissen. Wie man hört, bringen die
Oxforder Auseinandersetzungen den Fachgelehrten keine
eigentlich ganz neuen Dinge , aber die Oeffentlichkeitwird
bei dieser Gelegenheit alljährlich in Staunen versetzt, so,
wenn der Glasgower Zoologe Graham Kerr  mitteille,
daß der moderne hochzivilisierte Mensch überhaupt nicht
zum gründlicheren Nachdenken mehr fähig und dem Natur¬
menschen darin bei weitem nachstehe, oder der indische
Physiologe Sir Jagadis Bose  das Herz, Nervensystem
und Zentralhirn an Pflanzen  demonstrierte . ^

Einem für die ganze Menschheit unmittelbar wichtigen
Gebiet wandte sich der Weltwirtschaftler Sir Daniel Hall
zu, der behauptet, daß die Menschheit sich einer H u n g e r-
Periode  nähere , da bei einer Bevölkerungszunahme
von fünf Millionen jährlich etwa zwölf Millionen Acre
neues Land kultiviert werden müßten, wenn die Erden¬

bewohner ihren heutigen Ernährungsstandard beibehiel-
ten. Für die Menschenmassen, die leben wollten, würden
die Ackerfrüchte der Welt bald nicht mehr ausreichen. Es
set zweifelhaft, ob selbst Rußland  beim Stande der
augenblicklichen Bevölkerungszunahme selbst bei voller
Ausnützung der dortigen landwirtschaftlichenMöglichket¬
ten auf die Dauer einen Ueberschutz werde abgeben kön¬
nen. In den B e r e i ni g t e n S t a a t e n werde das meiste
brauchbare Land bereits ausgenützt, und obwohl Kanada
noch 12.000 Qnadratmetlen unbewirtschastetenAckerboden
besäße, seien durch die Trockenheit im Westen und die
Kälte im Norden der dortigen Landwirtschaft Grenzen
gefetzt. Die Einschränkung oder gar Einstellung Ser
Fleischwtrtschaft, die zu viel besser ausnützbare Boden-
srüchte verbraucht, und ebenso die Beseitigung der Alkohol-
proöuktion könnten Gegenmaßnahmen sein. Sir Daniel
setzte hinzu, er fühle, daß eine Rasse, die Fleischnahrnng
und den Alkohol abschaffen will , bald zu einem perma¬
nenten Sklaventyp herabstnken würde, dem etwa ö»e
Funktion der Arbeitsbiene in der Menschheit znfallenwürde.

Kleine Nachrichken.
TU. Berlin, 20. August. Am Dorm erring ist eine fünsköpsige Av-

betterfarnittc nach dem Genuß von selbstgesammeltenPilzen unter
schweren BergistunHserscheinungenerkrankt. Die älteste Tochter ist
bereits der Begiftung erlegen.

TU. Sosia, 20. August. Der früher« bulgarische Minister Staj-
kow  hat sich gestern aus unbekannten Gründen erschossen.

London, 19. August. Bei Glvucester  ist heute eiin Flugzeug
während eines Bevsuchsfkiegens abgesttirzt. Der Führer des Appa¬rates kam ums Leben.

»
* Die Beiträge für die Arbeikslosen-Unkerstühungen. Durch die

18. Novelle zum Arbeitslosen-Vsrsicherungsgesstz wurde di« Beitrags-
tefftung zur Avbettslosenvorficherlmg mit dem Geltungstermine vom
16. August bedeutend herabgesetzt. Die Beiträge stellen sich nach
Lohnklassen wie folgt: Lohnklasse1 Wochenbeitrag28 g, Lohnklasse2
Beitrag 36 g, Lohnklnsse3 Beitrag 44 g, Lohnklasse4 Beitrag 52 g,
Lohnkklasse5 Beitrag 64 g, Lohnklasse6 Beitrag 72 g, Lohnklasse7
Beitrag 84 g, Lohnklasse8 Beitrag 108g, Lohnklasse9 Beitrag 144 g,
Lohnklasse 10 Beitrag IM g. Außerdem werden .Jusatzbeilräge
für Arbeitslosensörsorge" (Deckung der Kosten der Notstandsaushilsen)
vom selben Tage an vorgeschrieben und stellen sich nach Lohnklassen
wie folgt: Lohnklasse1 Wochenbeitrag6 g, Lohnklasse2 Beitrag6 g,
Lohnklasse3 Beitrag 8 g, Lohnklasse4 Beitrag 10 g, Lohnklasse5
Beitrag 12 g, Lohnklasse6 Beitrag 14 g, Lohnklasse7 Beitrag 16 g,
Lohnklasse8 Beitrag 20 g, Lohnklasse9 Beitrag 28 g, Lohnklasse 10
Beitrag 32 g. Die Arbeitgeber sind berechtigt, die Halste dieser Be¬
tröge spätestens bei der zweiten Gehalts-(Lohn-)Zahlung den Mit¬
gliedern vom Gehalt (Lohn) in Abzug zu bringen. Da obige Bei-
tragsänderungenmit Monatsmitte (16. August) in Kraft treten,
werden zwecks Vereinfachung der Rechnungsvorlegung im Juli
sieben Beitragswochen(vom 28. Juni bis 14. August) und im August
bis September auch sieben Beitragswochen (vom 16. August bis
2. Oktober) in Borschreibung gebracht.

* Lanier mindere Sachen. Salzburg,  18 . August.
Bor fiem Schöffengerichtesaß fier 1897 in Bölz geborene,
nach Mitteröorf (Steiermark) zuständige Knecht August
Fluch wegen Gerbrechens fier Veruntreuung und .fies
Betruges auf fier Anklagebank. Fluch, fier wegen eines
kleinen Diebstahles mtfi Betruges bereits vorbestraft isst
stanfi seit Herbst 1925 auf fien Allerheiligenhöfen inHöt-
ting - Jnnsbru  ck als Rvßknecht im Dienste fies An¬
ton Nttfirg mtfi hätte dort sein sicheres Auslangen finden
können. Durch Kartenspiel mtfi Weiberbekanntschasten
geriet er aber in Gelfinerlegenhetten mtfi nahm zu ver¬
brecherischen Hanfilungeu feine Zuflucht. Ende Juni 1926
kassierte er unbefugt für seinen Tieustgeber beim Psevfie-
metzger Johann Schmid 200 Schilling ein und verbrauchte
das Geld für sich. AÄhnlich versuchte er fiem Baumeister
Retter einen Betragt von 236 Schilling heranszulocken,
erhielt jedoch das Gelb nicht ausgefolgt . Am 12. Juni kas¬
sierte er über Ermächtigung seines Dtenstgebers bei .dem
Schotterwevksbesitzer Franz Jugauer 66 Schilling ein,
lieferte fias Gelb aber nicht ab. Außerdem veruntreute er
seinem Dtenstgeber 300 Schilling, fite ihm dieser zur Be¬
zahlung von Forderungen übergeben hatte, würbe flüchtig
uufi bann hier verhaftet. Fluch war fier ihm zur Last ge-
lsgten Fakten geständig. Als ihn fier Vorsitzende fragte,
ob er sich schuldig bekenne uufi feine Tat auch bereue.

meinte fier Angeklagte: „Ja , ja, fias fiufi ja lauter mindere
Sachen." Das Urteil lautete auf f ü n f M o n a t e schwerenKerkers.

* Der Mord am Zahntechniker Berger . Mattig.
Hofen,  19 . August. Der Zusammenbruch fier Haupt¬
angeklagten tn fier Mord- unfi Betrugssache ist fite Be¬
stätigung von Annahmen, fite hier, tn fiem Wohnorte fies
HauptbeschulfitatenKarl Payrleithner ganz offen allge,
mein geäußert wurden. Payrleithner , fier zu Beginn sei¬
ner Zahntechnikerpraxis tn Mattighofen , die ihn übrigens
ganz gut ernährt hätte, sich zu Unrechten Doktortitel bei¬
gelegt hatte mtfi gegen fien auch fiê Prozetz einer ver¬
ratenen Braut aitf Herausgabe ihrer Möbel läuft, stanfi
seit langem in schlechtem Leumund. Bekanntlich hatte
fite Berufsorganisation der Zahntechniker Oesterreichs
zwei Jahre lang einen Kampf wegen der Erteilung fier
Konzession an Karl Payrletthner geführt mit fiem Haupt¬
argumente, ihm fehle die berufliche und moralische Eig¬
nung. Trotzdem gelang es Payrleithner durch besondere
Fürsprache, die Konzession zu erhalten. In diesem Zu¬
sammenhänge soll sogar ein Gertchtsakt in Braunau ver¬
schwunden sein, der eine Vorstrafe Payrleithners betraf.
Wenn auch die Betrugs - unfi Mordsache dank der Tüchtig¬
keit fier Salzburger GenfiarmerLe-tAusforschnngsabtet-
lung âusgedcckt ist, so scheint fite Angelegenheit in wei¬
teren Einzelheiten noch nicht erschöpft. Die Teilnahme
wendet sich fien schuldlosen Angehörigen Payrleithners
zu, auf denen dessen Taten schwer lasten.

* Demonstrationen gegen einen Fahrdienstleiter. A t t-
nang - Puchheim,  18 . August. Unter Borantritt fier
Eisenbahner - Musikkapelle (!) zogen gestern
abends fite dienstfreien Bunfiesbahnangestellten vor dem
hiesigen Bahnhöfe auf, um die Versetzung fies mit dem
Selbstmord fies Oberschaffners Franz Greil  insoweit
in Verbindung stehenden Fahrdienstleiters Erich
W e n ko auf einett anderen Dienstposten zu fordern, als
Wenko durch seine zur Tochter Greils unterhaltenen unfi
vom Vater nicht gewollten Beziehungen mit die Veranlas-
sung zum freiwilligen Tod Greils gegeben haben soll.
Eine Worfinung trug fias Verlangen fier Angestellten¬
schaft fiem Stationsvorstanfie vor, fier dieses an die Bnn-
fiesbahnfiirektion nach Liitz weiterleitete.

* vollnuiomakisierung des Wiener Telephons. Wie die Blätter
berichten, wird in Wien, dessen Telephon bereits zur Hälfte auto¬
matisiert ist, an der Vollautomatisierung, bei der jeder Teilnehmer
sich ohne Manipulation mit der Zentrale  selbst ver¬
bindet, gearbeitet. Eine Zentrale in der Krugerstraße ist bereits
vollautomattsiert, dient aber vorläufig nur als Versuchsstation. Di«
Vollautomatisierung wird allerdings einen bedauerlichen Abbau von
Arbeitskräften mit sich bringen. Mehr als zehntausend Tele-
pho ns  r a ul  e i n s dürften damit überflüssig  werden. Die
neuen Apparat« werden den Teilnehmern möglicherweise kostenlos
geliefert werden. Die vollständige Durchführung der Vollautomati¬
sierung dürfte zwei bis drei Jahre in Anspruch nehmen.

* Ein Drama der Wohnungsnot. Wien,  20. August. Der dreißig¬
jährige stellenlose Inkassant Ambros Fleischmann,  der vor
einiger Zeit eine 21jährtge Verkäuferin geheiratet hatte, hat sich
gestern gemeinsam mit seiner Frau wegen Arbeitslosigkeit und
Wohnungsnotmit Leuchtgas vergiftet. Das Paar mußte getrennt
wohnen und sah sich nur in der Wohnung der Ettern der Frau.

* Operation des Baritonisten Buriau . Dem Baritoni-
sten fies tschechoslowakischen Nationaltheaters in Prag,
Bur tan,  fier seit langer Zeit an einer Muskelerkran¬
kung litt, ist fiieser Tage im Pvfioler Sanatorium ein
Bein bis an fias Knie amputiert worfien.

*  Eine Kirtdesentführuttg . Wie aus Breslau  gemel¬
det wird, hat sich dort wieder eine Kindesentführnng er¬
eignet. Ein achtjähriger Knabe, der sich zur Schule be¬
geben wollte , wurde von vier Radfahrern überholt, von
denen einer ihn auf sein Rad ttahm unfi mit ihm fiavon-
suhr. Dem Knaben wurde erklärt, daß er getötet würde,
wenn er einen Laut von sich gebe. Im Süfipark gelang
es fiem Knaben, sich loszureitzen. Er stürzte vom Rade
mt.fi verletzte sich dabei ein Bein . Trotzdem gelang M ihm,
zu flüchten. Alle Nachforschungenfier Polizei nach fien
Tätern blieben bisher erfolglos.

* Der Zug ins gelobte Land. Nach den offiziellen An¬
gaben der Negierung von Palästina ist die jüdische
Bevölkerung  Palästinas vom Jänner 1924 bis Juni

r. . . ^
! Der «In« erregt den Staub und dem andern fliegt er in? !
! 7tug«. r

Chinesischer Spruch.
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Mute in Mnole.
Bon Dr. Erich Wulfsen.

Dem Traumzustand ist der hypnotische verwandt, in dem aber
nur ein Teil der im Schlafe gehemmten Funktionen ruht. Der hyp¬
notische Zustand wird bekanntlich durch Einwirkung gleichförmiger
Sinnesreize, z. B. längeres Anstarren eines glänzenden Gegen¬
standes, Streichen der Hände über das Gesicht der 'Versuchsperson,
gleichförmige Schallreize usw. herbeigesührt. Schon wiederholt hyp¬
notisiert« Personen bedürfen dieser äußeren Reizung nicht. Der bloße
Befehl des Hypnotiseurs kann sie in Hypnose versetzen. Es gibt auch
eine physische Selbsthypnotisierung(Autohypnose). — Die Hypnose
kommt zustande ähnlich wie der Schlaszustand. Die Hauptsache ist,
daß die Versuchsperson ihr Apperzepttonsvermögen auszuschatten
vennag, was eben durch die gleichförmigen Sinnesreize erleichtertwird.

Der hypnotische Schlaf hat drei Bewußtseinsstufen. Die erste Stufe,
auch Lethargie genannt, ist einem leichten Schlaf oder Halbschlaf
ähnlich. Die zweite Stuss versetzt den Körper häufig in einen Zu¬
stand kataleptischer Starrheit. Körperglieder verharren in der ihnen
gegebenen Stellung und Lage. Die dritte Stufe ist die Somnambulie.
Ihren Zustand erreichen nur besonders disponierte, hysterische oder
durch häufiges Hypnotisieren nervös gewordene Individuen durch
fortgesetztes Einwirken des Hypnotiseurs. Die Sinne funktionieren
in diesem Zustande wieder, di« Bewegungsorgane können willkür¬
liche Bewegungen ausführen. Wesentlich nnd von den Funktionen
im Wachzustände verschieden ist die Einengung des Apperzeptions-
Vermögens. Dieses saßt nur ganz bestimmte äußere Einwirkungen
auf, alle anderen Sinnesreize können ohne jede Wirkung fein. Der
Hypnotisierte läßt die an ihn gerichteten Worte und Zurufe anderer
Personen in der Regel völlig unbeachtet und zeigt gegen Nadel-
stiche und andere schmerzerregende Reize nicht selten völlige Analgesie.
Aber den Winken und Befehlen des Hypnotiseurs kommt er pünkt¬
lich nach und bildet sich nach dessen Eingebungen phontostische Vor¬
stellungen, die die Lebhaftigkeit unmittelbarer Sinneswahrneh-
mungen erreichen können. Der Hypnotisierte ißt z. B. auf Befehl
eine rohe Zwiebel und hält sie für einen Apfel, oder er trinkt Tinte
statt Wein, ohne seine Mienen zu verziehen.

Der Hypnotiseur ist imstande, durch Fragen und Befehle will¬
kürlich die Borstellungen auf vergangen« Ereignisse zu lenken. Da-
bei zeigt sich das Gedächtnis des Hypnotisierten infolge der Ein¬
engung des Bewußtseins in auffälliger Weise auf die angeregte
Vorstellungsreihe geschärft. Damit pflegt sich ein widerstandsloses
Hingeben an die angeregten Borstellungen und Handlungen zu ver¬
binden, so daß die Fähigkeit, sich der Antwort auf gestellte Fragen
zu entziehen, ganz verloren gegangen ist. Ein absichtliches Ver¬
schweigen der Gedanken und die absichtliche Lüge sind meist aus¬
geschlossen. Ausgeprägte Somnambulie kann nach Erwachen aus
dem hypnotischen Schlaf Nachwirkungen  hinterlassen. Der
Somnambule führt Befehl« aus, die ihm während des Schlafes
gegeben wurden. Odor er handelt unter dem Einflüsse der ihm ein¬
gegebenen und zu einer bestimmten Zeit reproduzierten Lorstel-
lungen. Nach einer bestimmten Zahl von Stunden, manchmal von
Tagen und Wochen, verfällt er dem vorausgegebenen Befehle gemäß
in neuen hypnotischen Schlaf oder er nimmt eine bestimmte Hand¬
lung vor.

Prof. Wagner - Jauregg  gibt interessante Ausschlüsse über
den Tatbestand des gegen ihn von einer hypnotisierten Person ver¬
übten Attentates. Am 13. November 1920 erschien bei ihm in der
Nachmittagssprechstundeein junges Mädchen, das einen Brief über¬
reichte, und aus die wiederholte Frage des Professors, was es
wünsche, immer wieder auf den Brief verwies. Als er ihn kaum
zu lesen begonnen hatte, trat das Mädchen einige Schritte zurück,
zog aus dem Miiff eine Pistole und richtete sie"mit den Worten:
„Stirb, Elender!" gegen den Professor. Im nächsten Augenblick
ließ sie die Waffe fallen und gab auf die Frage, was sie gegen ihn
habe, kein« Antwort. Auch aus dem Polizeikommissariat gab sie
keine Auskunft uird wurde in die psychiatrische Klinik eingeliefert,
hier schlief sie bald ein und erwachte erst am anderen Morgen.

Beim Erwachen gab sie ihren Namen an und erklärte, daß sie
von Donnerstag bis Sonnabend, dem Tage des Attentates, bis zu
ihrem Erwachen in der Klinik sich an nichts erinnere. Da sie miiteilts,
daß sie von einem gewisse» G. wiederholt hypnotisiert worden sei,
war es sofort klar, daß es sich um die Darstellung eines hypnotischen
Verbrechens gehandelt hatte. Sie wurde in der Klinik hypnotisiert
und ihr in der Hypnose der Auftrag gegeben, de» ganzen Hergang
zu erzählen, und sich auch nach dem Erwachen an alles zu erinnern.

Hiernach ergab sich, daß G. der Täterin suggeriert hatte, ihr
Geliebter sei als kranker Mann in der Klinik des Professors von
diesem getötet worden und sie solle ihn aus Rache erschießen. Dabei
habe ihr G. in der Hypnose die Versicherung gegeben, daß die Waffe
ungefährlich sei, und daß ihr nichts geschehen werde. Als Beweg-
gtrunö seines Handelns hat G. in der Presse angegeben, es sei ihm darum
zu tun gewesen, entgegen der' angeblichen wissenschoMchen Ueber-

zeugung des Professors zu beweisen , daß ein Verbrechen
in der Hypnose  oder posthypnotisch sehr wohl ausgeführt
werden könne. G. ging übrigens von einer falschen Annahme aus,
da Wagner-Jauregg vielmehr die theoretische  Möglichkeit des
Mißbrauches Hypnotisierter zur Aussuhruna von Verbrechen zu¬
gegeben  hatte . Das „Experiment" des G. war außerdem zu
Zwecken des Beweises, den er selber gegen den Professor führen
wollte, untauglich. Denn, wenn ®. dem Mädchen in der Hypnose
versichert hatte, die Waffe sei ungefährlich, und ihr könne nichts
geschehen, so handelte es sich für sie, wenn sie die Versicherung für
wahr hielt, gar nicht um die Verübung eines Verbrechens.

1b der SinderM eines SÄrlinües.
Don Musikdirektor Herrn. 2. Spieß.

Im 'Sommer 1918 lernte ich in Groß-Rußbach(Niederösterreich)
die damals vierjährige Senla Bsnesch kennen. Man erzählte mir,
daß ihre musikalische Begabung bereits in der Wiege von den Eltern
entdeckt worden sei. S«nta summte demnach schon mit \ 'A Jahren
die einst vielgesungene Volkshymne Josef Haydns und andere
Lieder. Natürlich nur die Melodien ohne Text, jedoch sehr rein
und richtig. Ich befreundet« mich mit dein Vater des Kinde-, leider
trennte uns schon im kommenden Herbst das Schicksal auf lanqe.lange Zeit.

Rach acht Jahren fand ich in den „Wiener Bildern" unter d°m
Titel „Das Kind in der Kunst" auch das Bild der kleinen Senta
Hoch erfreut, lud ich die Eltern der jungen Künstlerin ein. densommer in Tirol zuzubringsn.

Und so kam es, daß ich heuer bei einer Reihe von Konzerten als
ihr Klavierbegleiter fungiere/ Auf meine Frage, wieso es kam
daß Senta gerade Cellistin geworden sei, erzählte sie: Als ich fünf
Jahre war, brachte mein Vaisr «in kleinwinziges Cello (14-Cello)
nach Hause und damit war mein Schicksal besiegelt. Di« ersten
Stunden verflossen unter Tränen und eigentlich gegen meiii--n
Willen, denn ich wollte damuts viel lieber Klavierspiel lernen Rach
mühevoller Arbeit und Studium, das mein Vater auf das strenqste
überwachte, trat ich mtt 6A  Jahren im Trio zum erstenmale in
Wien auf Der Erfolg war ein sehr großer und von nun an gewann
ich erst Liebe zu meinem Instrument. . .

„Uebst du viel?" „Ich übe täglich mehrere Stunden, bis ich mein
technisches Pensum aufgearbeitct habe — erst dann kommt die Er¬
holung. Ich habe eine große Bibliothek, etwa vierhundert Bände
und mochte darin gerne den ganzen Tag lesen!" „Was liest du am
liebsten?" „Meine Lieblingsdichterin ist Ilse Ury!" „Spielst du noch
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1926 um 36.000 Seelen , Mild zwar von 91.000 auf 147.000
gestiegen.  Ihr Anteil an der Ges-amkbevölkermty- es
Landes ist in dieser Zeit von 11 auf 17 Prozent an¬
gewachsen. Allein im Jahre 1925 sind 34.000 Inden ein-
gewandert.

MmfäktiMMw
Der Stand der Arbeitslose « im Bezirke Innsbruck . Der

Stand Ser am 15. August im Bereiche Ser Industriellen
Bezirkskommission Innsbruck zur Vermittlung angemel-
beten Arbeitslosen betrug: männlich 1464, weiblich 573, zn-
sammen 2037s der Stand der in Unterstützung stehenden
Arbeitslosen : männlich 1080, weiblich 420, zusammen 1500.
Gegenüber dem Stande vom 31. Juli 1926 mar somit in
der Vermittlung ein Zuwachs von 40, in der Unter¬
stützung ein solcher von 84 Personen zu verzeichnen.

Osffentliche Kraftwagen nnd Eisenbahn. Wie aus
Wien  berichtet wird. Hat die Betriebsdivektion der Bun¬
desbahnen zur Wahrung des fahrplanmäßigen Verkehres
der Personenfbhreuden Züge verfügt, daß auf öffentliche
Kraftwagenfahrten in den Bahnhöfen der Bundesbahnen
nur ganz -ausnahmsweise  dann zugewartet
werden darf, wenn durch unvorhergesehene Verspätung
eines derartigen Kraftwagens dessen Ankunft mit der Ab¬
fahrt des Zuges zusammentrisft, so daß ausschließlich das
Umsteigen der Reisenden, das möglichst beschleunigtdurch¬
zuführen ist, abznwarten ist.

Todesfälle . In Wörgl  starb Herr Josef Lotnger,
Mechaniker und Altbürgermeister, 50 Jahre alt , ein um
die Vrarktgemeinde Wörgl hochverdienter, aufrechter und
tatkräftiger Mann . — In Mitterndorf  bet St . Jo¬
hann t. T . ist der alte Obingbauer Anton Gaffer  im
81. Lebensjahre gestorben. — In Brune  ck starb Frau
Maria von Grebmer - Wolfthurm,  geb . Kbautz-
Eulental im Alter von 78 Jahren . — In Salzburg
starb Frau Marie Auer,  Private aus K r am sa ch, im
83. Lebensjahre: ferner Hans Maschl,  Oberdirektor des
Salzburger Landesgerichtes, 54 Jahre alt. — In
Brauau  ist die Bnndesbahnbeamtensgattin Zäztlia
Englmayr  gestorben : in Villach  Abteilungsleiter
der Holzgefellfchaft „Norica ", Xaver Huber : in SiegS-
Sorf  bei Traunstein Apothekenbesitzer Emil Hayd.

Trauung . Gestern fand in der Kapelle deS Schlosses
Weyerb urgdie  Trauung des Herrn Dr . Otto  R er¬
st  n g e r, Sekundararztes am Landesspital in Leoben,
mit Frl . Emma Steiger von Innsbruck  statt.

Der Selbstmord in einem Wiltener Gasthansgarten.
Wie bereits gemeldet, hat sich am 18. d. M . in einem Gast¬
hausgarten in Wilten ein unbekannter Mann erschos¬
sen.  Der Mann kam um ungefähr 4 Uhr nachmittags
als Gast in den Garten. Zum gleichen Tisch kam etwas
später ein Bundesbahnbeamter aus Müh lau,  dem der
Unbekannte erzählte, daß er in den Jahren 1911 und 1912
in der Glasschleiferei in W a t t e n s gearbeitet habe. Der
Bundesbahnbeamte ließ sich aber mit dem Fremden wei¬
ter in kein Gespräch ein. Nachdem der IlnDekannie vier
Krügeln Bier getrunken hatte, bestellte er ein fünftes . Be¬
vor die Kellnerin mit dem Bier kam, zog er einen Re¬
volver und entleibte sich durch einen Schuß ins Herz. Ein
zufällig im Garten anwesender Arzt konstatierte den so¬
fortigen Tod.  Bet dem Unbekannten wurden keinerlei
Geldmittel und auch keine Dokumente gefunden. Es liegt
tiber ihn folgende Beschreibung vor: mittelgroß, 30 bis
35 Jahre alt, untersetzt, sonnengebräuntes Gesicht, dun¬
kelblonde Haare, rötlichülonden, englisch gestutzten Schnurr¬
bart. Im Oberkiefer fehlen zwei Schneidezähne, im Un¬
terkiefer ein linker Eckzahn. Er trug grauen Anzug mit
weißen Streifen , schwarze Schuhe, weißes Hemd mit
blauen Streifen , weißblan gestreiften gestrickten Selbst¬
binder, blauweiß gestreifte Unterhose und keine Kopfbe¬
deckung. In einer Tasche hatte er ein weißes Taschentuch
mit der roten Märke „M . D ." nnd einige Fetzen Papiere,
wo auf den Rändern mit Bleistift „Joses Draxl " ge-

mit Puppen ?" „O ja! Ick habe eine große Puppe , namens Wolf-
gang!" „O — wie poetisch! Soll dar vielleicht gar Wolferl Mozart
sein?" Dazu lachte die Kleine . . .

2fls wir jüngst die Arlbergstrccke durchfuhren, fiel mir auf, daß
Senta ununterbrochen schrieb. „Was schreibst du immer?" „Ich
notier« die Orte, so lerne ich am besten Geographie." Der Wander¬
trieb der kleinen Senta ist jetzt schon gar rege, desgleichen dis
Phantasie . Schon mit zehn Jahren soll sic Gedichte und kleine
Erzählungen verfaßt haben. Auf die Frage : „Was spielst du am
liebsten?" sagte sie nachdenklich: „Haydn — Mozart — Beethoven.
Als Komponisten meines Instrumentes verehre ich am meisten
Popper und meinen Wiener Meister Jeral . . ."

„lind was soll die Zukunft bringen?" „Viele Märchen!" Dazu
leuchten ihre Augen verklärt, um sie gleich daraus gläubig und
hossnungsooll zu schließen, etwa wie bei der von Senta unvergleich¬
lich schön — weil kindlich — gespielten „Träumerei " von Schu-
mann . Meine Neugierde verlangte jedoch noch mehr zu wissen:
„Märchen, also denkst du auch an eine Kunstsahrt ins Dollarland,
ins Reich der kühnsten Träume ?" Nun zeigte sich aber doch bereits
die Dualistin. Senta will und will nicht. . . Es könnte was passieren,
ihr oder dem geliebten Cello, denn die Matrosen wären mehr
Wasserratten als Menschen und am Meere lägen keine Bretter . . .
lind überhaupt , gegenwärtig gehöre das ganze Sinnen und Trachten
den Wienern, für dis Senta ein großes Konzertprogramm vor-
bereitet. Der 8. Noncmber spukt daher schon ganz gewaltig in dem
klugen Köpfchen l>erum. Wenn dieses Konzert auch keine Dollar
bringt. Senta ist auch mit Schilling zufrieden.

So lebt, denkt, sinnt und träumt das Kinderseslchen Senta Benesch
und nebst dem technischen Realwert ihres Könnens mag wohl diese
find- und märchenhafte Einstellung gegenüber dem Leben als der
stärkste und vollwertigste Trieb für die innere Wesenheit ihres seinen
Spiels den Ausschlag geben, letzten Endes ist ja doch alle Kunst
— und gar die Musik — ein gut Teil Märchen . . .

Humoristisches.
Pol-ize-iko-mnüssär: „Wie? Sie behaupten, daß der Mann da di«

Frau mit bloßen Händen in einem hellerleuchteten Kabarett vor
den Augen von hundertsünszig Menschen erwürgt hat? Und die
haben alle ruhig zugeseh-n?" — Polizist : „Nun ja — alles hat
geglaubt, die beiden tanzen miteinander!"

*

Automobilist: „Wir müssen aus der richtigen Straße sein, Schatz.
Da liegt der Mann , den wir vormittags überfahrm haben!"

schrieben steht. Ob dies der Name des Selbstmörders ist,
konnte bisher nicht festgestellt werden. Jene Personen , die
über den Selbstmörder Auskunft geben können, mögen
dies bei der Kriminalabteilung Innsbruck tun.

Militärische Platzmusik. Am Freitag , den 20. d. M .,
findet bei günstiger Witterung ein Platzkonzert der Musik
des Alpenjäger-Regimentes Nr. 12 von 4.30 bis 6 Uhr
am Berg Jsel statt.

Di« Rorschachcr vurgermüstk in Innsbruck. Wi« wir erfahren,
kommt die 35 Mann starke Rorschachcr B ü r g e r m u s i k-
kapelle  unter der Leitung -ihres Dirigenten, des ehemaligen
Lindauer Militärmusikkapellmeisters am Samstag , den 21. d. 5)1.,
um 10 Uhr 25 vormittags nach Innsbruck.  Abends gibt die
Kapelle ein Konzert im Hofgarten-kaffee. 'Am Sonntag den 22. ds.
fährt die Rorschacher Bürg-ermnsi-k nach Bozen und Meran,
um auch dort Konzerte zu geben.

Srieger ^Sedächinisfeier. Es wird uns berichtet: Am vorigen
Sonntag veranstaltete di« Schützcnkompogme Hvtting zur Erinne¬
rung ihrer im Weltkriege gefallenen Helden einen^Trauergottes-
dienst. Hernach nahnien die verschiedenenBcreine 'Aufstellung beim
Kriegerdenkmal, wo Hauptmann Hatz -l eine Rede hielt. Der Ehren¬
salve der Schützcnkompagniefolgte die Kranzniederlegung der Kor¬
porationen , wobei ein Blü-serguartet-t der Höttinger Musikkapelle
mitwirkt«. An der Feier nnd an der DeMcrung vor dem Denkmal
nahmen folgende Vereine Und Korporationen mit Fahnen teil:
Komeradschastsverein gedienter Soldaten , Kriegerverein Innsbruck
und Umgebung, Kviegernerein Wilten , koth. Arbeiterverein Hötting,
Freiwillige Feuerwehr 1. und 2. Kompagnie Hvtting. Infolge des
schlechten Wetters konnte das geplant« Gartenfest nicht veranstaltet
werden. Es findet daher das Bolzpreisschießen am Samstag , den
21. August, von 3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends, und Sonn¬
tag, den 22. August, von 1Ö Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, im
„Stamsergarten " statt.

Die kleinen Pensionisten und die Lohnsorderangen der Bundes-
angesiellken. Aus Aundesangeftellten-Kreisen wird uns geschrieben:
Der 2§er-Ausschuß wind — den WättcrmSldungen aus Wien zu¬
folge — aller Voraussicht nach die allgemeinen Forderungen »oin
Früh -somm-er durch dis Forderung eines monatlichen Minde -st-
bczuges  von 170 8 ergänzen. Dieser „neueste Schlager" soll
wahrscheinlich den niederen  Aiigestelltcnkategoricn schon jetzt
eine gewisse Befriedigung geben und ihnen auszeigen, daß sich doch
noch „jemand" für s i e und ihr wirtschastliches Elend interessiert.
Wenn aber schon ein slxistengmimnmm als Grundlage einer wirk¬
lich berechtigten Lohnfordenung gegenüber dir Regierung zum Be¬
schlüsse erhoben werden soll, dann muß eine solche Forderung für
alle  eingebracht werden, deren Versorgung  in irgend einer
Weise aus Vundesmitteln bestritten wird und nach vorsichtiger
Schätzung auch nock nach der bevorstehenden Gehnltsregelung
unter  dem vorgefchlaaenen Mindest bezug  stehen bleibt. Zu
diesen wirtschaftlich schwächsten Bundesbeamten zählen zweifel¬
los die Pensionisten, u. o. jene/ die im besten Mannesalter stehend
— aus der Wirkungsstätte ihres Schaffens gerissen nnd —
zwangsweise  ab gebaut wurden ; ohne Rücksicht, ob der Be¬
treffende (Mit Familie ) mit seinem kargen Ruheacnuß von monat¬
lich 100 bis 1-10 8 fein Auslangen finden wird und ab der abbauen¬
den Dienststelle tatsächlich mit dessen Zevangsabbcm gebient war
und ist. Kein Wunder also, daß sich so ein Kieinpensivnist not-
gedrungener Weise um einen Nebenverdienst Umsehen und dadurch
gezwungenermaßen zum schärssten Konkurrenten seiner Mit¬
menschen werden muß;  beim man kann doch einem FamiKen-
erholier nicht zumuten, daß er etwa mit einem monatlichen Ver¬
so  r gu ng  s g e n u ß von 100 bis 140 8 (einschließlich Familien¬
zulage) sich zufrieden gebe, die Hände sozusagen befehlsgemäß in
eden Schoß lege und sein ganzes Leben verschlafe, vorausgesetzt,
daß dieser arme Teufel nicht samt seinem — V « rs o r g un g"s-
genuh,  von dem in letzter Zeit auch noch die Kriegsbeschädigten-
zulage in Wegfall kommt, mit seiner Familie verhungert ist. Und
darum  müssen sich die Spitzenorganisvtionen auch für die wirt¬
schaftlich schwachen Ruheständler gleichzeitig  und ebenso leb¬
haft interessieren, denn ein Pensionist — besonders ein unfreiwil¬
liger — dessen Ruhegenuß unter dem E x ist e n z - M i n i m u in
steht, hat das gleiche Recht zu leben  wie «in Aktiv er; diese Rege¬
lung der Ruhegenüssc inuß aber auch einfetzen, wenn man in Hin-
kunft «ine Konkurrenz der Pensionisten Mit den freien Berufen
verhindern und erreichen will, daß tatsächlich alle zu gering aus
öffentlichen  Mitteln bezahlten oder (in heutiger Zeit leider)
erhaltenen Beamten im Ruhestände einmal ohne stete sorgen in
die Zukunft blicken können.

Nächtliche Ruhestörungen am Loggen. Aus unserem Leserkreise
wird uns geschrieben: In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , daß
die nachts von verschiedenen Vergnügungen heimkehrenden Leute
ohne Rücksicht  auf die Nachtruhe ihrer Mitbürger vor den
Häusern stundenlang -laute Gespräche führen; oft auch wird gesungen
und gelärmt. Besonders störend wird , es auch empfunden, daß bei
den Autos, die ihre Insassen ab-laden, der Motor nicht abgestellt
wird und oft zehn Minuten lang das Rattern ertönt . Diese Störun¬
gen ereignen sich meist in der Zeit van 5412 bis 2 Uhr nachts. —
Aehnlichc berechtigte Beschwerden liegen auch aus anderen Stadt¬
teilen, besonders Maria -Theresien-Straße und Bahnhofvicrtel vor.
Es wäre zu empfehlen, wenn die patrouillierenden Wachleute solch
rücksichtslose Ruhestörer energisch zur Ruhe verhalten würden.

Ein falscher Klosterbruder. Der 42jährige, nach Ried  in Tirol
zuständige Johann Zangerle  mar bei der Missiansgescllschaft
„Weißes Kreuz" in Graz  als Kolporteur der Zeitschrift „Kcckhol.
M-issionsrus" an-gestellt, wurde aber später wegen verschiedener Un¬
regelmäßigkeiten entlassen. Da er auch anderweitig strafbar wurde,
nahni ihn das Landcsgericht Salzburg in Haft. Nach seiner Haft-
entlassung nahm ihn das Misfionswert aus Mitleid wieder an, ver¬
bot ihm aber, irgendwelche Gelder und Beträge «inzukossieren.
Zangerle hielt sich jedock nicht daran , tätigte eine Menge Geschäft«,
überwies aber seinem Auftraggeber kein Geld. Außerdem bettelte
er noch bei der Geistlichkeit um Almosen für die Missionsbewegung,
dir er aber auch nicht an dos Misfionswerk abl-iefertc. Da er sich
auch als Bruder der Misfionsgesellschaft ausgibt und sich auch in
Tirol hcrum-treibt, wird die Bevölkerung vor ihm gewarnt  und
ersucht, ihn im Betrctungssalle beim nächsten Ge-n-darmerieposten
zur Anzeige zu bringen . Der Mann ist mittelgroß, schielt und trägt
schwarze Kleidung. Er besitzt auch eine Legitimation der Missions-
gesellschost, die er aber unterschlagen hat.

Abgängig. Seit 12. Juli ist aus Innsbruck der 1807 geborene,
nach Wien zuständige Schuhmachergehilfe Heinrich Just  abgängig.
— Am 15. d, M. ist in: v -Zug zwischen Franzensfeste und Bozen
der 1907 geboren« Zahnarzteiissohn Heinrich H u-b e r aus Meran
seinem älteren Bruder entwichen. Er hat einen gültigen Reisepaß
bei sich.

Einbruch in eine Buchhandlung. Am 18. d. M., zwischen Hl  und
542 Uhr Mittags, wurde das BuchhaiMungsgeschäft Tengler  in
der Lürgerstraß « mittels Nachschlüssel geöffnet. Aus der National¬
kasse wurden 102.50 8, 95 Mark und eine Motorraduhr gestohlen.

Ein Gostgarken im Loggen. In dem an Gaststätten ohnehin nicht
allzu reichlich bedachten Stadtteil Saggen ist vor Einiger Zeit dt«
bekannte Wein- und Stehbierhalle M. Watzing « r,  Elaudia-
straß«, durch die Anlage eines ebenso hübschen als gemütlichen
Gastgartens , einem besonders an warmen Sommcrabenden sehr
sühibaren Bedürfnisse der Saggenbewohner entgegengekommen. Es
ist hi«r nicht nur die schwierige Raumsrage überraschend gut ge¬
löst worden, sondern auch die garten-architektonische Ausstat¬
tung befriedigt durchaus. Der schmucke Garten , den man durch
ein mit Rose-ngir-lanben umsponnenes Rundgittertor betritt , ist
mit sauberem Kies bestreut, rechts von der mit Zierblumen ge¬
schmückten Fensterflucht des Verandafaales , links von einem lan¬
gen, in Rosenrankcn gehüllten Laubenbogen begleitet, ein wind¬
stilles, einladendes und behagliches Plätzchen mitten im Grünl

Freiwilliger Tod. Aus Hall  wird uns berichtet: In
Hall Hat sich die in der Fassergasse wohnhafte 22jährige
Frau Sofie Posptfchil  vor einigen Tagen mit Lysol
vergiftet.  An den Folgen dieser Vergiftung ist dte
junge Frau nun gestern im Stadtspitale gestorben. Die
Ursache des Selbstmordes soll darin liegen , daß die Eltern
ihres erst vor kurzem angetrauten Gatten mit der Che
nicht einverstanden waren und deshalb aus eine Tren¬
nung hinarbeiteten . Die junge Frau Hat sich dies sehr zu
Herzen genommen und ihrem Leben ein Ende bereitet.

Volksfest in Zell am Ziller . Bon dort wird uns ge¬
schrieben: Nachdem das für den 8. August geplant ge¬
wesene Volksfest  wetzen des schlechten Wetters ver¬
schoben werden mußte, findet es am Sonntag , den 22. d. Ni.,
statt. Sollte es auch au diesem Tage regnen, so ist für die
Abhaltung des Festes der 29. August in Aussicht genom¬
men. Das Reinerträgnis  der Veranstaltung fällt
dem Verschönerungsvereine  zu , der es wiederum
für fremdenverkehrsfördernde Zwecke verwenden wird.

Die Bundesmusikkapelle Alpbach veranstaltet am Sonntag den
29. August ein Musiksest, verbunden mit Glückstops, Preisranzgeln
und Theater, mit nachstehendemProgramm : Nach dem Hauptgottss.
dienst Eröffnung der Glückstopses mit Konzert der Bu-ndesmustk-
kapelle Mpbach bis zum Eintreffen der Nachbarkapellen und Fest»
gäste. .Halb 1 Uhr Empfang derselben mit darausfolgendem Umzug
durchs Dorf. Hernach Dekorierung ü«s Altkapellncsisters Ludwig
Schwarzenauer mit der 40jährigen Derdienstniedaille. Hernach ab¬
wechselnd Konzert der Nachbarkapellen. Ab 3 Uhr Trefserausgab«.
Um 4 Uhr Aufmarsch der Ranggler mit Musik zum Ranggelplatz.
Um 7 Uhr abends Preisverteilung beim Buglerwirt . Um 8 Uhr
abends wird das Theaterstück „Im Austragstüberl " ausgeisührt. Bei
schlechter Witterung wird das Fest auf Sonntag den 5. September
verschoben.

Himbeersaft in der Stratzenrinne . Ans Kufstein
wird uns berichtet: Ein Frächter in Kufstein hatte gestern
das Unglück, daß ihm von seinem Wagen ein Ballon mit
25 Liter Himbeersaft fiel und-der edle Saft , unrettbar ver¬
loren, die Stratzenrinne mitten -in der Stadt herabfloß.
Durch den süßlichen Geruch Herangelockt, hatten bald
einige Bienen die recht ausgiebige Futterquelle entdeckt.
Es war nun interessant zu beobachten, wi-e nach ganz kurzer
Zeit , wahrscheinlich von den Entdecker-Mene « verständigt.
Tausende dieser fleißigen Honigträg-erinuen sich einfan«
den, um -die willkommene Beute Hetmizutragen. Da jedoch
die Ansammlung der Bienen sich ständig mehrte und eine
Gefahr für Passanten und Tiere nicht ausgeschlossen war,
mußten die slettzigen Tierchen mittels des Hydranten fort-
geschwemmt werden, wobei leider die meisten zugrunde
gingen.

Die Sufsteiuer Fcuerwehr-Festfchrisk. Die bevorstehendengroßen
F e uerweh rfesttu ge in Kufstein  haben nun in der um-
saiwreichen, soeben erschienenen Gedenkschrist des Festausschusses
ein« prachtvolle Festschrift  erhalten . 60 Jähr « Freiwillige
F « u e r w e h r K u f ste i n (1866 bis 1926) und 50 Jahre Feuer-
wehr-Bezirksverband Ku fste i n - R a tt enb er g Nr . 1 <1876 bis
1926) umschließen als Rahmen die Festveranstaltungen , was in dieser
langen schicksalsreichen Zeit an unermüdlicher Energie , opferbereiter
Tatkraft und idealem Gememfinn« in der tirolifchen Grenzstadt und
ihrem Bezirk geleistet worden ist, davon legen die Aufsätze, Statistiken,
'Nameiisoerzeichnisse ün-d Tabellen der fast hundertseitigen Festschrift
ruhmwürdiges Zeugnis ab. Ein Teil der Festschrift ist dem ehe»
inaligen Feuerwehrpiomer Anton Schluiser  zu danken, er be-
chreibt in kurzen markanten Zügen die Geschichte der Stadt K-vf-

ltein und das Kuflteiner Feuerlöschwesen vor dem Jahre 1866,
owie die Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Kufttein und ihr

Wirken in den ersten 25 Jahren ihres Bestandes. Die silberne Be-
stai-desseier im Jahre 1891 beschloß diesen Abschnitt, daran schließt
sich die Geschichte der Kussteiner Freiwilligen Feuerwehr vom Jahre
1892 bis 1926. Ein Aufsatz „Die Kussteiner Wasserversorgung", der
einen wichtigen Einblick in die örtlich« Grundlage aller Feuer-
bekömpfungsversuchegibt, beschließt diesen Teil der Festschrift. Der
zweite Teil ist der Gründung und der Tätigkeit des F e u e r w e h r-
Lez irk sv e rb a nd « s Kufste i n - Ratte  n b e rg  gewidmet
und umfaßt in ausführlicher, statistisch belegter Darstellung die
Täiigkeit des Verbandes in den letzten 50 Jahren . Eine Reih« von
Lichtb-ildbeilagen zeigt die Porträts der verdientesten Feuerwehr-
funktionäre. Die Festschrift, die ein sinniges' graphisches Umschlag¬
bild, die Festung Geroldseck, unter ihr der schwebend« Tiroler Adler
mit einem Schwert -in den Fängen, ' zeigt und in ihrer ladelosen
drucktechnischen Ausführung aus der Wagnerschen  Universitäts¬
buchdruckerei in Innsbruck  h -ervorgegangen ist, wird weit über
den Rahmen der Festtage hinaus als wertvoller Beitrag zur
Hcinmtgc-schichte ihre Bedeutung bchalten.

Neue Hochdruckwasserleitung. Am 28. d. M . wird in
E b b s der Ban der neiren Wasserleitung vergeben. Die
Leitung wird eine der grüßten der Tiroler Landgemein¬
den werden und dürfte eine Länge voll beinahe acht Kilo¬
meter erreichen.

Selbstmord ans der Gaistaler Alpe. Aus Seefeld
wird uns berichtet: Am 18. 'August wurde auf der Gais¬
taler Alpe in der Gemeinde Leutasch der Senner Neu¬
ner  aus Zirl , der auf der Alpe beschäftigt war, von
Hirten tot aufgefunden. Nenner hatte sich erhängt. Dte
Ursache ist bisher unbekannt.

Brand drrrch Blitzschlag. Der „A. B ." meldet aus
P flach . Am 17. d. M . nachmittags zog sich über unsere
Gegend ein heftiges Gewitter . Zirka Halo 5 Uhr schlug der
Blitz in die Tenne des Hauses des A. Zeller.  Der
Henstock entzündete sich und die Feuerflamuien loderten
bereits empor. Zu-m Mücke befand sich in d-er Tenne ge¬
rade -die Schwester der Frau Anna Na utz, die mit Taxen
abhäckeln-beschäftigt mar. Ihr hatte der Blitz merkwür-
digeriveise nichts geschadet. Die Hausleute und Otächhars-
le-ute liefen mit Wassereimern Herbei und holten aus dem
in der Stähe gelegenen Brunnen Wasser. Es gelang, das
Feuer zu ersticken. Bis die mit d-er Motorspritze herbei-
geeilte Feuerwehr von Retrite erschien, war bereits alle
Gefahr beseitigt und der Brand gelöscht.

Einbruch in Nanders. Der aus Tirol ausgemiesene, 1885 in Til¬
lingen in Bayern geboren« und dorthin zuständige Joses Schwenk
hat am 16. d. M. gegen 4 Uhr n-achmittags im Noveneshose
in der Gemeinde Naudcrs eingobrvchen und aus der Dochboden-
kammer einen Anzug im Werte von 16 8 sowie ein Geldtäschchen
mit 2.50 8 Inhalt zum Schaden des Knechtes Alois Müller  ge¬
stohlen. Der Einbrecher wurde vom Knechte überrascht und gab
auf die Frage , was er im Hause wolle, die Antwort , daß er ein
Nachtlager suche. Der Knecht jagte ihn aus dem Hause. Eist später
kam man auf den Diebstahl und machte bei der Gendarmerie die
Anzeige, die den Täter am nächsten Tage vevhastete und in das
Gericht nach Rieb ein-lieferte. Die gestohlenen Sachen wurden bei
ihm noch vorgeftmden.

Allerlei Verhaftungen in Vorarlberg. Don der Gendarmerie in
Vorkloster wurden die in Lendorf, Bezirk Spittal in Kärnten, ge¬
bürtige August« Wandiing  und eine gewisse Cdeltrude Haller
in Hast genommen. Die Wandiing hat in Blu-denz und Kufftem
Zechprellereien begangen und steht ferner im dringenden Verdacht,
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in Dornbirn zwei Diebstähle verübt zu haben, wobei ihr etwa 1260
Schilling in die Hände gefallen sein sollen. Die Haller hat in Vor-
kloster einen Einmietediebstahl begangen und Stoffe. Wäsche, ein
goldenes Armband und Hartgeld im Gesamtwert« von etwa 76 8
entwendet. — Der Loebetrügcr, der in Alberschwendebei zwei Par¬
teien kleinere Beträge herausgeschwindelt hot, wurde von der Gen¬
darmerie in Mattighofen in der Person des Johann März  aus
Linz verhaftet. Gleiche Betrügereien hat er noch an vielen Orten
Oesterreichs begangen. Dabei >ging er derart vor, daß er den Los-
desitzenr vorgab das xte Los sei mit einem Treffer von so und so
vielen Schillingen gezogen worden und die Bank den Betrag erst
dann flüssig machen werde, wenn der Gewinner runre Lose bestellt.
Aus diese Art lockte er seinen Opfern entsprechende Anzahlungs¬betrage heraus.

Gewitterschädeu st» BregevzerwLld. Aus Bregenz
wivü berichtet: Infolge des lvolkenbruchartigen Gewitter¬
regens am Dienstag wurde Sie Straße Schröcken —
Hopfreben  mit einer Menge von etwa 100 Kubikmeter
Schotter übermurt , so Satz Ser Verkehr unterbunden ist.
Die Aufräumungsarbeiten dürften zwei Tage in An¬spruch-nehme«.

Auffindung eines menschliche» Skeletts. Wie man aus
Bregenz  berichtet, wurSe vor einigen Tagen bei Ser
Aushebung des Fun >damentS für Sie großen Gittermasten
zur Elektrifizierung Ser Bahn am Bahnhofe in La u t e r-
ach südwestlich des Bahngeleises in einer Tiefe von zwei
Metern ein menschliches Skelett ausgegxaben. Sachver¬
ständige sind der Meinung, Satz es sich um Las Skelett
eines KriegSmannes Handeln dürste. Bekanntlich hat sich
vor JiaHrhrluderten viel Kriegsvolk auf Ser Mittclwaier-
Snvg aufgehalten.

Der vierte Tag der Bodenseewoche. 'Aus Bregenz  wi ick» uns
geschrieben: Die vierte, wieder vor Bregenz abgehaltene Wettfahrt
(Veranstalter Jachtklub Konstanz) ging bei herrlichstem Wetter, aber

'Unter beinahe vollkommener Flaute vor sich. Der schwache, hie und
da austretende Wind wechselte beständig. Der erste Start erfolgte
um halb 16 Uhr. Di« letzten Boote liefen nach 4 Uhr ein. Wegen
des schwachen Windes wurde das Bahndreieck nur einmal (halbe
Bahn) gesegelt. Das Ergebnis ist folgendes: 8m R.-Altersklafse:
1. Schwaben-Friedrichshafen (K. W. J . (£.) ; 2. Bodan-Uebcrlingen
(25. J . GC. Ueberlingen). Von beiden Booten wurde Protest einge.
legt. — AusgleichsklasseI : 1. Stella 111-Konstanz (K. W. Y. C,, Y,
C, K.); 2. Allwind-Lindau (L. S . C.). — 75 qm Kreuzerklasse:
1. Hertha IV-Berlin (Berl . JE .): 2 . Fbsty-Fifty -Staad bei Rorschach
(Züricher J . C.). — 45 qm Kreuzerklasse: 1. Artesa Il -Rapperswil
(fl-  C . Rap .); 2. Hadunrath ll -Friedrichshafen (K. W. J . E,); 3. Dag¬
mar II -Friedrichshafcn (K. W. J , C ). — 30 qm Küstenklasse:
1. Möve-Lindau (L. S . ff.). — 6m R..Altersklasse: 1. Ayesa-Kon-
stanz (K. W. J . C.). — Ausgleichsklasse II : 1 Bursch-Starnberg
tM . J . C-). — 'Ausgleichsklasse III : 1. Medi-Ueberlingen (J . ($. K.) :
2. Melita -Lindau (L. S . E.). — 22 qm R.-Klasie: 1. Versuch-Kon¬
stanz (J . C. K.); 2. Pfalz -Radolszell (Bad. 2). C ). — Die fünfte
Wells ah tt (Veranstalter Münchner Jachtklub) und die sechste(Ver-
anftalter Lindaucr Segelklub) finden am Sanrstag und Sonntag
vor Lindau statt. Mit der sechsten Wettfahrt schließt die Bodensee-
woche.

Die Typhuserkrankungen im Bregenzerwald . Aus Au im Bre¬
genzerwald wird »ns geschrieben: Aus verschiedenen Aeutzerüngen
der bei uns cintrcsfendcn Fremden ist zu entnehme», dost von ge¬
wissen Sötten noch immer von angeblich gefährlichen Tnphueerkran-
kungen gesprochen wird. Dem gegenüber erklären Gemeindearzt

. und Freindenvcrkehrsoercin in Aii folgendes: In der Zeit von,
12. bis 16. Juni d. I . traten in den, sonnseitig gelegenen Tolle von
Au neun Erkrankunassälle an Bauchtyphus «t». Sofort wurden
die Kranken isoliert und alle erforderlichen Schntzmaßnahi"«n ge¬
troffen. Der Ursprung der Ansteckung wurde auch' alsbald entdeckt:
Durch die überreiche Niederschlagsmenge wurde-, Teil« der auf die
Wiesenlehnen gebrachten Düngemittel in die mangelhaft angelegten
Brunii «nsassungen geschwemmt. Die als verdächtig erkannte-, Brnv-
nen wurden sofort, auch fremden Personen gegenüber, als verun¬
reinigt durch entsprechend angebrachte Warnungstafeln erkenntlich
gemacht. Alle getroffenen Massnahmen wurden von der kmttrol-
uerenden Behörde bestätia! und gutgehcißeii. Von den neu-, Er¬
krankten starben  drei Personen , alle übrigen ersre-ie-, sich feit
mehr als 18 Tagen wieder vollständiger Gesundheit. Seit 1. d. M.
ist die Krankheit als in allen Folgen e r l n schc n zu erklären. Eine
Weitererkrankung nach Konstatierung der ersten neun Erkrankungen
sowie eine Ansteckung von Person zu Person kan, in keinen, einzigen
Falle vor , was als bester Beweis einer zielbawußken Anordnung
und Durchführung der erforderlichen Mahvohmen erklärt werden
kann. Es ist nur zu hoffen, daß die Erzählungen über die Typhus-
gefohr in unserer Gemeinde verstumme» werden. Die gemachte Er¬
fahrung mit den mangelhaften Brunnennnlagen soll auch an deren
zu denken geben.

Emzelnchlerverhandlungen in Feldkirch.
Feldkirch, 18. August.

Wegen Diebstahls eines Fahrrades in Lustenau wurde der wieder¬
holt vorbestrafte 31jährige Hermann K o t h b a u er , Hilfsarbeiter in
Hohenems, zu drei Monaten schweren Kerker» verurteilt . Der 22-
jährige Schuhmacher Hermann Mathis  aus Hohenems, der der
Verhehlung des Rades angeklagl war , muhte wegen Mangel an De-
weifen freigesprochen werden.

Der 23jährigc Holzarbeiter Franz Höpfling er  aus Hof in
Salzburg und der Maschinenschlosser Viktor Lechen bau er aus
Eggersberg in Oberöstcrreichhatten sich wegen des versuchten Wild¬
diebstables im Revier des Jagdbesitzers Dr. Max Hausmann
non Heycrsberg bei Linda -i z» ocrantwortcn . Franz Höpflinger
wurde zu zwei Wochen, Viktor Lcchenbauer zu einer Woche strengen
Arrests, beide bedingt, verurteilt.

Franz Walser,  Tischler aus Meiningen, war wegen Verbrechens
der öffentlichen Gewalttätigkeit und Ucberiret-ing der Wachebeleidi¬
gung angeklagt. Er hatte sich beim Grenzübettritt . den Aufforde¬
rungen der Zollorgane widevsetzt. Cr wurde jedoch nur wegen
Wachebeleidigung zu drei Tagen Arrests bedingt verurteilt. Gegen
dieses Urteil wurde von, Staatsanwalt die Berufung eingelegt.

Der Forstwart 'Albert Z u g g war beschuldigt, als öffentlicher
Beamter sei,-, Amt mißbraucht zu haben, indem er im Jahre 1921
ohne Auftrag und Wissen der zuständigen Behörde dem Josef
Klehenz  einen Baumstamm zuwies und somit dem Montafon
einen Schaden zufügt«. Wetter waren Meinrad I u en und Franz
Josef Düngler  o „geklagt, 'Albert Zugg durch Geldgesckienke zur
Auszeichnung von Bäumen zu verleiten versucht zu l)aben. Düngler
und Zugg wurden vom Verbrechen des Mißbrauches der 'Amts-
gemalt, bezw. Verleitung hiezu, freigesprochen. Meinrad Juen wurde
wegen Ucbcrtretung der Bestechung zu 14 Tagen strengen Arrests
verurteilt . Auch gegen dieses Urteil hat der Staatsanwalt wegen
Nichtigkeit die Berufung erhoben.

Im Inn ertrunken.
Gestern um 4 Uhr nachmittags ereignete sich tu Ser

Höttingerau ein bedauerlicher Unglücksfall. Vor dem
Hause Höttingerau Nr. 11 spielten mehrere Kinder dar¬
unter der sechsjährige Johann Egerth,  ein Sohn deö
Bäckermeisters Rudolf Egerth. Die Kinder begaben sich
dann zum Inn und wollten do-rt allerlei Gegenstände

heransfischen. Ter kleine Egerth rutschte am Ufer aus und
stürzte ins Wasser. Der Junge wurde von den Fluten
vis zur Jnnbrücke getrieben, dort verschwand ergänzin den Wellen.

Herbeigeilte Wachleute konnten zur Rettung des verun¬
glückten Kindes, dessen Leiche noch nicht geborgen werden
konnte, nichts mehr unternehmen.

Aus Imst wird ..uns geschrieben: Am 15. d. M. fand unter dem
Vorsitze des Bürgermeisters Mols P l a t t n e r ein« ordentliche
Gemeinderatssttzung statt. Zun, Protokolle über die letzte Sitzung
regte GR. Walch an, Erhebungen pflegen zu lassen, warum das
Kinderasyl  seiner eigentlichen Bestimmung in letzter Zeit ent¬
zogen worden sei. Bürgermeister Plattner  verlas die Entschei¬
dung der Landesregierung , womit der gsme-iüderätliche Beschluß
auf

Vereinigung der Fraktionen Ober- und Unterstadt genehmigt
und der von, GR. Gasser  und Genossen gegen den Lereinigungs-
befchluß ei»gab rackste Rekurs obgewieftn wurde. Hiedurch erscheint
diese Sach«, die den Gemeinderat drei Jahve lang beschäftigt hat,
erledigt. Dem ,Willen des weitaus überwiegenden Teiles der Be¬
völkerung wurde durch diese Entscheidung der Landesregierung zum
Durchbruche verholfei,. Der Bürgermeister wies darauf hin, daß
nunniehr die Bahn für geschlossene wirtschaftliche und fortschritt¬
liche 'Arbeit, die bisher durch das Frakttonswefen fo oft behindert
wurde, frei sei- Er richtete schließlich«inen Appell an all«, die oft
unerfreulichen Auseinandersetzungen, die die Behandlung dieser
Bcieinigungssache gezeitigt, zu vergessen, und brachte ein Hoch auf
Kroß - Imst  aus , in das die Gomeinderätc lebhaft «instimmten.

Wie wir erfahren, hat der Entscheid der Landesregierung in
weiten Bevölkerungskreisen große Genugtuung und Freude aus-
gelöft. Die wieder zusammengestellte Dürgermufik wollte zu dieser
Gemeinderatssttzung, in der der Enifcheid der Landesregierung be¬
kannt gemacht wurde, ein Ständchen veranstalten , das aber wegen
Verhinderung des Kapellmeisters unterbleiben mußte. Der heimische
Komponist Rudolf Posch hat einen Vereinigungs marsch
komponiert und chn dem um die Vereinigung hochverdienten
Bürgermeister Plattner gewidmet.
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Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde dein Jagdpächter
Pifchl . von Telfs  die Erbauung einer Jagdhütte in der Mel-
don unter denselben Bedingungen wie für die in der Larsene be¬
willigt und das Bauholz hiezu am Kienberg zugswiesen. Es ge¬
langte nun der Antrag des Elektroausfchusses

„Ambau des städtischen Elektrizitätswerkes aus Drehstrom"
zur Besprechung. Bürgermeister Plattner  begründete eingehend
diesen Antrag und wies insbesondere darauf hin, daß bei dem vors
lausig nottvendigen Zukauf an elektrischer Kraft 30 Prozent ver¬
loren gingen, wenn der Gleichstrom beibehalien würde. Auch zöger¬
ten »tele Reflektanten, sich die auf Gleichsonn eingestellten Motors
anzuschassen, da früher oder später doch Drehstrom kommen müsse.
Die Umstellung des Werkes auf Drehstrom erfordere die Ausstel¬
lung eine:, neuen Generators . Der vorhandene Gleichstrom-Gene¬
rator müsse verkauft werden. Weiter sei die Aufstellung je eines
Transformatorenhäuschens in der Ober- und Unterstadt notwendig.
Dies« Arbeiten mühte-, noch vor Einbruch des Winters beendet
werden. 2m kommenden Jahre sei di« Verlegung des gesamten
Leitungsnetzes, und zwar auf Dachstönder geplant . Der gange Um¬
bau käme auf 50.000 8 zu stehen, welcher Betrag im Da riehen sw ege
beschafft werden soll.

Auf eine LInfrag« des GR. Walch äußerte sich Bürgermeister
Plattner,  daß nach dem Umbau eine wesentliche Verteuerung
des Stromes nicht einirctcn dürste. Rach kurzer Wechselredew--rde
sodann der Llntrag auf Umbau des Werkes  einstimmig bei
drei Stimmenthaltungen angenommen.

Nach Verlesung einer Znschrift der Landesregierung , worin sie
ersucht, das seinerzeit der Gemeind« überlassene Schulgin,mer in
der londwirtschaftlichci, Schule siir Zwecke dieser Schule wieder frei
zu machen, wird zum nächsten Punkte der Tagesordnung,

„Errichtung eines Gebäudes für die Volks- und Bürgerschule"
übcrgcgangen. Hiezu berichtete ebenfalls Bürgermeister Platt-
-, e r . Es liege der Antrag vor, für Zwecke einer LoKs- und Bürger¬
schule den Solz  st ade  l umzubauen . Der Stadel soll dreistöckig
ausgebaut werden und gegen 2iordcu einen Anbau erhallen. Dis
Bauleitung würde die Landesregierung innehabe-i. Der Bau soll
zu Beginn des Schuljahres 1927/28 ferligg«stellt sein. Die Kasten
würden sich auf 200.000 8 belaufen. Das Gebäude enchalle nach
dem Plane 15 Schulgimmer, die Nebenräum« seien im anstoßende-,
heutigen Rathaus vorgesehen. Die sogenannte „Malzdörre " würde
mit geringeren Kosten zun, Maaistratsgebäude umgebaut werden
können. Der Antrag wurde einstimmig bei drei Stimmenenthal-
tungen a -i g e n o mm e n.

In den Heimatverband wird Julie Reich ausgenommen. Zu der
am 21. September in Innsbruck stattflubcuden Konferenz wegen
Erstellung eines Rauchfangkehrertariscs wird GR . Kappeltvr
entsandt. GR. Walch beantragt« die Bewilligung eines weiteren
Zuschusses von 190 8 für 'Alpbegehung. Dem Anträge wurde zu-
gsftimmt. Weiter stellte Walch den Llntrag, der Imster Musik den
Dank auszudrücken, daß sie sich wieder konstituiert habe, was eben¬
falls angenommen wurde.

Die Südkiroler Frage auf der Tagung des
Internationalen Bersöhnungsbundes.

In Oberammergau  tagte vom 13. bis 20. August
der Kongreß der „International Fellowship of Reccon-
ciliaiion" (Internationaler Versöhnungsbund), der von
rund 200 Teilnehmern aus 25 Staaten beschickt wurde.

Auf dieser Tagung wurde auch die S ü d t i r o l e r
Frage  besprochen und der Engländer John . S. Ste¬
phans,  Lektor an der Universität Birmingham, der
kürzlich Südtirol bereist hatte, erstattete ein ebenso objek¬
tives wie gründliches Referat, in dem er die schweren
Leiden der Südtiroler eingehend schilderte. Dieses Referat
wurde durch den eingehenden Bericht des Sttdtirolers
Ernst M u m el t c r ergänzt, so dgtz allen Anwesenden ein
Bild von erschütternder Tragik vor Augen geftchrt wurde.
Muinelter verwies auf den friedlichen Charakter seines
Volkes, Las nur wolle, daß seine primitivsten Menschen¬
rechte nicht ständig mit Füßen getreten würden. Die

Versöhnung  zwischen den beiden Völkern, dem deut¬
schen und dem italienischen, sei unerlätzlich, aber sie könne
nur dann  eine dauernde sein, wenn Sie Gründe des
gegenwärtigen Nebels, hervorgernsen durch die im Frte-
densvertrag von St . Germain erfolgte Verletzung des
Selb st be st immun gs rechtes , behoben  würden.
Er ersuchte den Internationalen Bersöhnungsbund , für
die Verbreitung der Kenntnis der Leiden der Stidtiroker
Sorge zu tragen und die Tätigkeit insbesondere in jenen
Ländern aufzunehmen, wo heute noch ständig der Kr i eg s-
g e i st wach erhalten werde, wie in Italien.

Großen Eindruck machte auch die Verlesung eines
Schreibens eines Südtirolers , der gleichfalls die Leiden
seines Volkes schilderte. Ter italienische Vertreter suchte
am ersten Tage den Faschismus zu verteidigen, hatte aber
wenig Glück damit und erklärte dann, er bedauere aus
ganzem Herzen, daß von den Italienern in Südtirol so
viel Unrecht  begangen werde. Er spmch sich für den
Schulunterricht in der Muttersprache  aus uns
bat den Bersöhnungsbund, in Italien für eine s r i eö -
licheStimmungzu  wirken.

Interessant war die Rede eines Estländers , der als
Angehöriger des Mehrheitsvolkes für die Minderheiten
innerhalb des Staates die volle kulturelle Selbst¬
verwaltung (die bekanntlich einzig in Estland be¬
steht), für die im Grenzgebiete eines Staates wohnhafte
anderssprachige Bevölkerung aber das Recht der S el b st-
b e st i m m u n g forderte. Mister Stephans  beantragte
schließlich konkrete praktische Vorschläge (Aufklärung der
Oefsentlichkeit, besonders in England unö Frankreich, so¬
wie d-rr Kreise des Völkerbundes, Propaganda für Reisen
nach Stidtirol , Zusammenwirken mit den Frauenorgam-
sationen usw.), die von der Versammlung angenommenwurden.

Ein Südkiroler Fest in Wien.
Wie», 20. August. (Priv .) Gestern fand unter dem Vor¬

sitz des Obmannes des Festausschusses Schimek  eine
beratende Sitzung fiir das Fest zugunsten der notleiden¬
den Südtiroler statt. Das AnsschutzmitglieöFieber
schilderte in ergreifender Rede die Lage der Südtivoler.
Er forderte die anwesenden Vertreter der alpinen, völki¬
schen und landsmännischen Vereine ans, ihr Möglichstes
zur Propagierung des Festes am 18. September zu tun.
Er bemerkte u. a., daß dieses Fest, das den Zweck habe,
die Not der Südtiroler nicht vergessen zu lassen, nichts
Mt der Schaustellung der alten Trachten anläßlich der
Wiener Messe zu tun habe.

Am 18. September findet am Sommerperron des West-
bahnhofes die Begrüßung der Festgäste durch die Ob¬
männer und Fahnenträger der Vereine statt. JnMischen
wird sich ein Festzng außerhalb des Bahnhofes formieren
und durch die Mariahilferstraße ziehen. Zu diesem fest¬
lichen Anlaß wird auch die Speckbacher Musik¬
kapelle aus Hall  nach Wien kommen und gleichzeitig
ihr IMjähriges Jubiläum feiern. Bon den Vertretern
der völkischen, alpinen und lmrdsmännischen Vereine
waren sehr viele anwesend. Es wurde folgende Reso¬
lution  angenommen : Die Vertreter der obengenann¬
ten Vereine richten die Bitte an den Landeshauptmann
Dr . Stumpf  um Uebernabme des Ehren  sch utzes
des Sttdttroler Festes. Aus dem Festprogramm sei her-
vorgehoben, daß auch eine akademische Gruppe aus Inns¬
bruck nach Wien kommen wird, um dort Theater -, Fest-
unö landsmänntsche Gebräuche vorzuführen.

$jeatec+fttu0+$unfli
— Skadttheater Innsbruck. Fvettaig 8 Uhr a-bmds zum erstenmal

die komische Neuheit „Der Hundekimig", Schwank in drei Akten von
Glinger und Tausfig. Regie: Spielleiter Gco Le Bret . Schauspiel¬
preise. Samstag 8 Uhr abends zum erstenmal in neuer Inszenierung
„Das Liebes verdat" (Familie Pollack), Operettenschwank in drei
Akten von Hans H. Zerleü , Musik von Hermann Beulten. Amanda
Pollack — Olga Erler -Miick a . G. Sonn -tag 3 Uhr nachnrittags zn
ermäßigten Preisen „Das Konzert", Lustspiel in drei Akten von
Hermann Bahr . Sonntag 8 Uhr abends Wiederholung des Operetten¬
schwankes „Das Liebesv-erbot" (Fanttlie Pollack). Auch während
der Sommerspielzett werden Vorstellungen der besten Repertoire¬
stücke zu bis zur Hälfte ermäßigten Preisen als volkstümlich»
Vorstellungen »eranstattet . Di« erste findet bereits am Mon¬
tag statt. Es wird „Die Fledermaus ", Operette in drei Akten von
Johann Strauß , aujgeführt . Die Eintrittskarten für -diese Vor¬
stellung wollen womöglich im Dowerkause an der Tageskassa besorgtwerden.

— Exl-Bühne, Löwenhaustheaker. Freitag abends 8 Uhr „Das
Jungfernweh " (Das Gimdenbild), eine Komödie in vier Aufzügen
von Rudolf Brix. Samstag abends find-et die Uraufführung der
Dicdskomödie „Balduin und Filimunde " von Rudolf Brix ' statt.
J -,fzen-ierung Obersp-ielleiter Eduard Köck. Täglich nach Schluß der
Vorstellung stchen Züge der Straßenbahn in der Haltestelle Handels¬
akademie in der Richtung nach Hall und Berg Jsel bereit. Der Kar.
tenvorverkauf befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A. Czichna.

— Erfolg eines Tiroler Künstlers im Auslande. Man schreibt
uns : Maler Otto Hainmüller,  ein früherer Schüler des ver¬
storbenen hervorragenden Malers Schmid , Reutte, hat im Karls¬
ruher Kunstvcrei» eine Kollektivausstellung veranstaltet. Die Presse
würdigt einstimmig die diskrete Zusammenstellung von Krftgserimie-
rungen und Tiroler Landschaften, die besonders in der'  Farben,
gebung und künstlerischen Ausfassung in ihrer Bescheidenheit für sichwirken.

= Radio Men 531. 6.45 Ubr: Wochenbericht für Sport und
Fremdenverkehr, gesprochen von Sekttonschsf Deinlein. 7 Uhr: Rad-
fahren oo-r Dr. Beetz. 7.30 Uhr: Morfekurs . 8 Uhr: Konzertabend.
Mitwirkende: Opernfängerin Pfiffer -Lax, die Opernsänger Ritter .-.-
heim und Frijchler und das Volksopernorchestcr.

Sfiiäöurstt MM.
„Ariadne" von  Richard Stautz.

In die Tage der festlichen Hochkonjunkturin Salzburg fällt auch
das wichtigste musikalische Ereignis . Die „Ariadne" von Strauß
steht infolge ihrer soliftifch und orchestral überaus schwierigen Par¬
tien außerhalb des Programm -cs selbst eines ehrgeizigen sistrovinz-
lheaters. Die künstlerischenErfordernisse der Darstellung pflegen
jede Aufführung an und für sich zu einer Festlichkeit zu machen.

Das Problem der Straußschen „Ariadne" ist im Grunde ein sehr
kompliziertes. Die griechische Sage berichtet -jck)licht von der schönen
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kritischen Königstochter, die vom ungetreuen Theseus verlassen, sich
den Tod herbeiwüufchtund von Dionysos so ausgiebig getröstet wird,
daß sie zu neuem Leben erwacht. Strauß und Hofmannsthal sind
zu dieser zu Tode betrübten und himmelhoch jauchzenden Schönen,
von der die Sage weiter berichtet, Dionysos habe sie nach ihrem
Tods in die Unsterblichkeit erhoben und die Krone, die sie bei der
Vermahlung trug, unter die Gestirne versetzt, erst auf Umwegen
gekommen. Der ursprüngliche Plan war eine musikalische Bearbei¬
tung des „Burgeois geittil honi-me" von Moliore. So wie zur Jett
Ludwig XIV. durch Lully, sollte die Komödie durch Musikeinlagen
wieder neu belebt werden. Die Neigung von Strauß zu verzwickten
psychologischen Komplikationen verursachte bald neue Ideen . Eine
zweite Handlung wurde m jene des Moliöre eingewebt: Im Haufe
der reichen Herrn Jourdwin soll Theater gespielt werden. Ja mehr
noch: es soll zweimal Theater gespielt werden! Eine Oper eines
jungen Komponisten ist angesetzt, und außerdem noch der Austritt
einer italienischen Bnffotruppe . Um aber das Maß des Barocken
voll zu machen, befiehlt der königlich-bürgerliche Hausherr , beide
Stücke müßten zugleich gespielt werden. Das eine Ensemble solle
die Oper geben, das andere eine Stegrsifkomödie hineinimprovi-
sieren. Die bestürzten Schauspieler erfahren keine richtige Begrün¬
dung. Der Haushofmeister erklärt nur : „Seine Gnaden ist gewohnt,
anzuordnen und feine Anordnungen befolgt zu sehen." In der ersten
Fassung her „Ariadne" wird daher an das umgearbeitete Lustspiel
die Aufführung der beiden ineinandergehenden Theaterszenen ange¬
schlossen.

Eine spätere Umarbeitung ließ das Lustspiel weg. Die burleske
Oper blieb und wird nun von einem Vorspiel eingeleitet, das die
Akteure und das Publikum in Kenntnis des seltsamen Wunsches des
(unsichtbar bleibenden) Hausherrn fetzt. Ein Vorspiel also zur Moti¬
vierung der kommenden eigentlichen Oper, wobei der Zuhörer das
Entsetzen des Komponisten über das unerwünschte Eindringen der
Intermezzosiguren zu sehen bekommt. Wenn die liebenswürdigen
Finger Zerbinettas , der Hauptfigur jener lustigen Buifogssellschaft
auch die Wogen der Erregung scheinbar schlau zu glätten wissen,
so ist der arme Tondichter dennoch im Begriff aus der Haut zu
fahren. Da geht der Dochang hoch — „Ariadne" beginnt.

Ariadne in namenlosem Schmerz, Unterhaltung der heiteren
Figu-ren untereinander , Tröstungsversuche der Verlassenen, Erscheinen
Bacchus und innere Umwandlung der Schönen zur Freude bilden
beiläufig den Inhalt der Oper. Das Problem dreht sich um die
Heilung Ariadnes und ihre Wandlung in ein göttliches Dasein.
Es existiert ein interessanter Brief Hofmamisthals an Strauß dar-
über, was der Dichter unter dieser Umwandlung verstehe (zitiert bei
Muschlek „Richard Strauß ") : „Verwandlung ist Leben des Lebens,
ist das eigentliche Mysterium der schöpfenden Natur ; Beharren ist
Erstarren und Tod. Wer leben will, muß über sich selbst hinweg¬
kommen, muß sich verwandeln : er muß vergessen." Und bezüglich
Bacchus heißt es : ,Ach bin bei ihm so weit  von aller Mytho¬
logie, daß der mystisch anekdotische Zusammenhang mich nicht mehr
trägt . Bacchus ist Gegenspiel zur gewissen Lebensmaske Harlekins,
wie Ariadne Gegenspiel zu Zevbinetto." Di« Figuren sind also
zeit, und ortlos gedacht. Usberall gab nnd gibt es Ariadnen und
Harlekine. Das Geschehen wird zum einfachen, großen, allgemeinen
Menschenlos.

Klage, Jubel , burleske Heiterkeit weben sich ineinander. Ein echter
Vorwurf für Strauß . Berückende Klänge rauschen auf, stürmische
Schönheit, melodische Klangfreudigkeit. Der Besatzer des Lebens,
der zaubernde Farbenmischer im Orchester, der bravouröse Gestalter
spricht init dem unerschöpflichvariierenden Esprit seiner blendenden
Technik. Es glitzert und vibriert , leuchtet in ungeahnten, seltsam
schönen Klangkoinbinationen, in ironisierender, satirischer und wieder-
um herzenstieser Heiterkeit. Di« Grundakkorde sind oft gebrochen,
die Intervalle übermäßig, die Führungen der Stimmen von aparten
Reiz. Die Harmonisierung prickelt von Ideen , di« Modulation ist
eine ununterbrochene Reihenfolge von Ueberraschungen. Im Kam-
inerorchester von etwa 32 Musikern, das künstlerisch nie über sein
Format .hinausgeht, find Klavier, Celesta, gestopfte Hörner, Harfe,
Glockenspiel. Gesangsstcllen unsäglich iimiger Stimmung leuchten
aus. Das Orchester schwelgt, schluchzt, klagt, jubelt. Themen mischen
sich zu bunten Sträußen , der Klangkörper vibriert, zittert vor er¬
regter Lebenslust, vor Vitalität . Dann wieder kommt das Episoden¬
hafte der lustigen Personen zum Ausdruck, der burleske Uebermut,
der Schabernack, der in das Seriöse der Handlung hineinspielt, es
an allen Ecken kneift und zwickt und mit seinesgleichenschäkert und
kichert. Und dabei immer : welcher Adel der Technik, welch subtil
geistreiches Getriebe, welcher vornehme Ablauf der Ideen . Strauß
ist nicht der Meister, der nach tiefster Erkenntnis schürst. Er ist
Gegenwartsmensch, mit vibrierenden Nerven, ein Aufrüttler voll
Aktivität und Geist. Als solcher aber ein eminenter Meister.

$umen+6poct+$piet
Die Europa-Meisterschaft im Schwimme».

KB. Budapest, Ist. August. Dem heutigen Schwimmkampf um di«
Europameisterschaft wohnten etwa 5000 Zuschauer bei.

400-Meter-Meisterschwimmen: I. Vorkampf: 1. Arneborg 5 : 02.4;
2. Antos 5 : 20.6 (tschechoslowakischer Rekord); 3. Vannie (Ungarn)
5 : 33.4; 4. Felicitas (Rumänien ) 7 : 18.4; Rademacher ist zurück¬
getreten. Arneborg gelang es, gleich zu Beginn die Spitze zu er¬
reichen.

1L Dorkampf: 1. Berges 5 :30j2; 2. Feher 5 :37.4; 3. Ake Borg
8 :48.6.

EU. Vorkampf: 1. Heinrich (Deutschland) 5 : 35.4; 2. Koutek (Tsche¬
choslowakei) 5 : 42.6 ; 3. Petrignani (Italien ) 5 : 56.

2O0Meter -Brustschwimmeri: I. Vorkampf: 1. Rademacher (Deutsch¬
land) 2 : 54.5; 2. Schäffer (Oesterreich) 3 : 07.3; 3. Franceschi (Spa¬
nien) 3 : 18.

II . Vorkampf: 1. Dan Parys (Belgien) 2 : 57.6; 2. Linkers (Schwe¬
den) 3 : 02.3; 3. Prasse (Deutschland) 3 : 02.6.

Im Wasserpolo zwischen Belgien und Deutschland siegte die
deutsche Mannschaft mit 6 : 4 (4 : 1).

Im Kunstturnspringen gelangen folgende in den Entscheidungs»
kampf: Staudinger (Oesterreich) und Stadlmayer (Oesterreich).

Dudapesk, 19. August. Die von dem ungarischen Schwimmoer-
band inaugurierten Europameisterschaften sind bis zun, Jahre 1930
gesichert. Es haben sich für die Veranstaltung der nächsten Meister,
schäften die Länder Italien , Deutschland und Oesterreich,  serner
die Stadt Baden bei Wien gemeldet.

»

Iugendwerbovorführung der Iungmannschast de« Turnvereine»
Augsburg in Innsbruck. Man schreibt uns : Samstag , den 21. d. M.,
wird die erste Iunginvnnschost des Augsburger Turnvereines auf
ihrer Ferienreise auch unsere Stadt besuchen und am Abend im
großen Stadtsaal ihr turnerisches Können zeigen Diese Vorfüh¬
rungen verdienen ganz besonders vom Standpunkte des erziehe¬
rischen Wertes aus Beachtung, da nicht nur das Geräteturnen ge¬
pflegt, sondern auch die neuzeitlichen Freiübungen in körperbilden¬
der Form eine durchreisend « Körperansüivdung- ermöglichen. Es
ergeht daher an alle Turn - und Sportverein « di« Einladung , diese
Ausführung zu besuchen. Die neuzeitlichen Freiübungen sind bereits
bekannt unter dem Romen „Mensendieken", bekanntlich eine Schule,
„um Kraft und Schönheit". Es wird auf die Lichtbildausnahmen
in der Buchhandlung Tyrolio, Maria -Theresten-Straße , und aus

die Anschlagtafeln verwiesen. Zur Deckung der Regien wird ein
Betrag von 50 g von Mitgliedern von Turn - und Sportvereinen,
gegen Ausweis, ansonsten 1 8 eingchobcn.

Sporlvercins -Zeserven gegen Wacker-Reserven am Samstag um
6 Uhr am Flungersportplatze in der Höttingerau.

Fußballspiel Lichtwerke gegen Beulte I. Man schreibt uns : Dieses
am Sonntag in Reutte  staitgesunden « Freundschasistressen
endete 1 : 5 (1 : 2) zu Gunsten Reutte . Den Dichtwerken" gelang
in schöner Kombination mancher Vorstoß und ihre Mannschaft erlag
in der Hauptsache nur deshalb, weil sie die außerordentliche Hitze,
entgegen der Rentte -Mannschaft, di« ihre Spiele durchaus nachmit¬
tags austrägt , nicht gewohnt war . Das Gerücht, daß der Sportklub
Reutte unfair spiele, ist den Tatsachen nicht entsprechend. Der
Schiedsrichter Nicderwiestr tat seine Pflicht einwandfrei.

A/MsNrchr/ch/err
Hauptversammlung der Deutsch-alpinen Gesellschaft„D'Tichkahler".

Man schreibt uns : Bei der Jahreshauptversammlung der Deutsch-
alpinen Gesellschaft „D'Eichkatzler" im Dereinsheim „Bürgerliches
Brauhaus " am 14. d. M. wurden folgende Mitglieder in den Aus¬
schuß gewählt : Obmann Andreas Knechtl,  Obmannstelloertreter
und Äirat Max Kalkus,  Schriftwart Rudolf Tfchon, Kassier
Alfons Schaffenrath, Tourenwart und Zeugwart Heinrich Hofer,
Hüttenwart Karl Richter.

Erinnerungsseier aus der Ansbacher Hütte und in Flirsch. Don
der Alpenvereinssektion Ansbach  wird uns geschrieben: Am
14. August fand aus der Ansbacher Hütte zur Erinnerung an die
Einweihung der Hütte vor zwanzig Jahren ein« Feier statt, an der
Bergfreunde von Flirsch, Schnaan, Holzgau und Bach, von der Mem-
minger und Simmshütte usw. teilnahmen. Die Begrüßungsreden
einiger Ansbacher Sektionsmitglieder und di« von Oberbürgermeister
Dr. Borkholder  überbrachten Grütze der Stadt Ansbach sowie
di« vom Vorstand der Sektion Lindau übermittelten Glückwünsche
wurden mit Beifall ausgenommen. Gesangliche und humoristische
Boriräg« und Erinnerungen an die Einweihung vor zwanzig Jahren
oersihonten den Abend, dessen Höhepunkt ein Berg jener  auf der
Samsspitz« bildete. Am folgenden Tage fand in Flirsch  im Lokal
des Vertrauensmannes Geiger  die öffentliche Ausschußsitzung
statt, in- der über die in nächster Zeit in Aussicht ^ nommene Der-
sorgung der Ansbacher Hütte mit elektrischem Licht und Wasser be¬
raten wurde, wobei die Ausführungen Professor Steiningers
aus Innsbruck besonderes Interesse fanden. Nach der Ausschuß,
sitzung sorgten zwei «inheinrische Sängerinnen imd die Musikkapelle
von Flirsch für den weiteren gemütlichen Verlauf des Abends.
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Ern verwegener Bursche.
Innsbruck, 20. August.

Gestern hatte sich vor dem Einzelrichter, OLGR. Er lach er , ein
verwegenes Bürschchen, der 20jährige SchneidergehikfeRzecznik
aus Wien, wegen eines frechen Diebstahles zu verantworten . Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Grucnewald.  Rzecznik , der
Sohn eines braven Wiener Ei-scnbahnttschlers, war mit fei-ner Legi¬
timation um vier Schilling von Wien nach Innsbruck gefahren, um
Arbeit zu suchen. Als ihm das Geld ausging , ging er nach einem
sehr raffinierten Plan an -die Ausübung eines Diebstahls. Der
Bursche kam zur Turnzeit in die Turnhalle des Innsbrucker Turn¬
vereines, turnte mit mit» drückte den Wunsch aus , Mitglied des Ver¬
eines zu werden. Da der junge Mann einen gu-ten Eindruck machte,
wurde die Aufnahme auch gleich vorgenommen. Bor dem Ende der
Turnstunde -bat das neue Mitglied den Borturner , wegen „dringen¬
der Geschäfte" früher Weggehen zu dürfen. Die „dringenden Ge¬
schäfte" waren aber nur vorgeschützt, denn in Wirklichkeitbrauchte
Rzecznik die Zeit zur Ausführung seines Diebftahlsplanes. Er be¬
gab sich in den Ankleideraum, der unbeaufsichtigt -war, weil ja noch
geturnt wurde, und suchte dort in den Kleidern der Turner nach
Gegenständen, die wertvoll genug schienen, um sie sich cmzuei-gnen.
Der freche Bursche erbeutete zwei silberne Uhren, einige Geldbörsen
mit Inhalt und nahm auch einzeln« Kleidungsstücke mit. Mit dem
nächsten Zuge fuhr der Dieb dann wieder um vier Schilling nach
Wien zurück. Rzecznik -war aber frech genug, nachdem er einen
Teil der Sachen in Wien verkauft hatte, nochmals nach Innsbruck
zurückzufahren, wo er erkannt und verhaftet wurde. Die noch nicht
verkauften Gegenstände konnten zustande gebracht und den Besitzern
onsgefolgt werden. Vor dem Richter legte Rzecznik, der auf feine
Arbeitslosigkeit verwies und Notlage geltend machte, ein volles Ge¬
ständnis ab. Der Angeklagte, der von Rechtsanwalt Dr. Polaczek
verteidigt wurde, erhielt in Anbetracht fei-ner schon zweimaligen Be-
sttasung wegen Diebstahls eine Kerkerftraf« von drei Monaten.

Der Hund des „Wetzstoarr-H-ms ".
Der als „Wstzstoan-Hans " bekannte Hausierer Hans Sch. aus Hall

war wieder auf einer Geschäftsreiseim Zillertdl mit seiner Lebens¬
gefährtin Johanna Wei der begriffen. Bei einem Bauern ver¬
langte die Weider einen Strick, damit sie einen Hund, den -sie gerade
auf der Straße gekauft habe, heimführen könne. Der Bauer er¬
kannte aber den Hund als den seines Nachbarn und fru-g bei diesem
an, ob er ihn der Hausiererin verkauft habe; so stellte sich heraus,
daß der Hund ohne Wissen des Besitzers-in die Hände der Haufis re-rin
gekommen war und die beiden Händler wurden unter dem Verdachte
des Diebstahls verhaftet. Nach dreiwöchiger Untersuchungshaft wurde
das Paar wieder auf freien Fuß gefetzt, hatte sich-aber gestern vor
dem Einzelrichter wegen Diebstahls zu verantworten . Der Hausierer,
der sehr kurzsichtig ist und einen sehr schwerfälligenEindruck machte,
erklärte, von dem Hu-nd überhaupt nichts zu wissen. Seine Lebens¬
gefährtin. die über ein recht gutes Mundwerk verfügt und eine sehr
regsame Person ist, wollte ihn von einem unbekannten Bauern¬
mädchen auf der Straße gegen zwei Wetzsteine«ingetauscht haben.
Der Richter schenkte dieser Verantwortung aber keinen. Glauben
und verurteilte die Frau , die schon fünfzig Strafen wegen Diebstahls
ciu-szuwciien hat, zu zwei Wochen  Kerkers , die durch die Unter¬
suchungshast schon verbüßt erscheinen. Der Mann , der zwar schon
wegen Bettels und Körperverletzung, aber noch nicht wegen Dieb¬
stahls vorbestraft ist. wurde f r ei ge sp r o che n. Johanna Weider
meldete gegen das Urteil die Berufung an.

Eine falsche IVOü-Lire-Note.
Der Arbeiter Friedrich E. war auf der Walz in einem Gasthaus«

zugekehrt und wollte seine Zeche mit einer 1000-Li-re-Note bezahlen.
Da -dein Kellner ein so großer Geldbefitz verdächttg vorkam und die
Note überdies am Ronde stark zerrissen war, ließ er sie in einer
nahen Wechselstube aus ihre Echtheit untersuchen. Dort wurde das
Geld als gefälscht erklärt und der Besitzer der Note verhaftet ; vor
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dem Richter verantwortete sich der Angeklagte damit, daß er di«
Note von einem Unbekannten ans dem Salzburger Bahnhof ge¬
schenkt erhalten, sie aber für echt gehalten habe. Auch als ihm di«
Unglaubwürdigkeit feiner Verantwortung vorgehalten wurde, blieb
der Mann bei seinen Angaben. Der Richter beschloß, die Verhand¬
lung zu vertagen, um weitere Erhebungen durchzuführen und dt«
Note, die beim Gerichte in Salzburg hinterlegt ist, herbeizuschaffen,
setzte ober den Angeklagten, der seit einem Monate in Unter-
snchungshast sich befindet, gegen Gelöbnis auf freien Fuß.

Der zweite Frankenfälscher -Prozeß.
Budapest. 19. August. In fortgesetzterVechandlung im Franken,

fälscherprozeßzieht der Oberstaatsanwalt bezüglich Nadosfys  die
Nichtigkeitsbeschwerdewegen der strengeren Qualifizierung seine»
Verbrechens durch den Gerichtshöf gegenüber dem ursprünglichen
Antrag der Anklagebehörde zurück und bittet um die Bestätigung
des erstrichterlichen Urteils. Der Vorsitzende fragt Nadossy, ob er
mit Rücksicht darauf , daß nach der Strafprozeßordnung eine Nichtig,
keitsbeschwerde zugunsten des Angeklagten nur mit dessen Zustim-
mung zurückgezogen werden kann, gegen den Antrag des Vertreters
der Anklagebehörde eine Einwendung  erhebe . Nadossy erklärt«,
er gebe seine Zustimmung  zur Zurückziehung^

Sodann sprach der Vertreter der Bank von Frankreich,
Dr. Auer,  der im Interesse der Rechtsordnung die Bestätigung des
erstinstanzlichen Urteils verlangte, wonach der Bank von Frankreich
«in Schadenersatz in der Hohe von einem Franken ( !) zugesprochen
wird. Don amtlicher Stelle , sagte Dr. Auer, bin ich zu der Erklärung
ermächtigt worden, daß die Press-ea-ngriffe» dse im Zusammenhangs
mit dieser Angelegenheit in französischen Blättern erschienen sind,
sichniemals  gegen di« vielgeprüfte ungarische Nation  gerichtet
haben. Sodann sprachen die Verteidiger. Nach den Plädoyers der
Verteidiger Nadosiys und Windifch-Groetz' wurde die Berhamdlnng
mit Rücksicht aus den morgigen Nationalfeiertag auf Samstag ver-
tagt . An diesem Tage werden die Verteidiger der übrigen Ange¬
klagten sprechen. ^

§ Die Besteuerung dreier Rechksanwälke als „perfonenvereini.
gung". Wien,  19 . August. Vor dem Verwaltungsgerichtshose «r-
ei-gnete sich der seltene Fall , daß der Präsident der Finanzlandes,
direktton als Beschwerdeführer gegen den Fachsenat der Berufungs¬
kommission in Erwerbsteuersachen auftrat . Drei Rechtsanwälte, die
eine gemeinsame Kanzlei in Wien besitzen, wurden von der Steuer-
adminsiration als „Personenvereinigung " gemeinsam der Erwe-rb-
steuerveranlagung unterzogen, -wodurch ihnen eine bedeutend höhere
Steuer erwächst, als wenn sie getrennt veranlagt worden wären . Die
drei Rechtsanwälte erhoben dagegen die Berufung , in der sie gel¬
tend machten, die gemeinsame Kanzlei werde nur wegen der Woh-
iiungsnot und zur Verringerung der Regie unterhalten , im übrigen
arbeite jeder Rechtsanwalt für sich, was auch selbstverständlichfei,
weil die Anwaltschaft nur persönlich ausgeübt werden dürfe. Es
müsse daher auch jeder einzelne Anwalt für sich besteuert werden,
eine gemeinsam« Besteuerung als „Psrsonenvereini -gung" sei unzu¬
lässig. Der Fachsenat 16 der Berusungskommission schloß sich diesen
Argumenten an und gab der Berufung Folge  und beschloß die
getrennte Veranlagung der drei Rechtsanwälte. Der Verwaltungs-
gerichishof hat der dagegen singebrachten Beschwerde  des Prä-
sidenten der Fina-nzl andesdirektton vom 7. April 1926 Folge ge¬
geben  und die angesochteneEntscheidung wegen mangelhaften Ver¬
fahrens aufgehoben.  Sn der Begründung wird hervorgchoben,
di« Berufungskommission sei von rein theoretischenErwägungen über
di« Beschaffenheit des Rechtsanwaltberufes ausg-sgangen, die aber
ebensowenig wie bei anderen höchstpersönlichen Berufen ausschließen
kann, daß der Beruf für Rechnung anderer und allenfalls mehrerer
Personen ausgeübt werde. Dies je! zum Beispiel bei Libret¬
tisten und Komponisten  der Fall . Librettist und Komponist
arbeiten an Opern und Operetten, Schauspieler spielen aus Teilung.
Aus der Beschaffenheit der Beschäftigung kann auch beim Rechts-
anwalt nicht ohneweiters beschlossen werden» für wessen Rechnung
die Tätigkeit aus-geübt wird.

Z verurkeilung des ehemaligen G. d. I . kraus wegen Ehrenbelsi-
dlgung. Prag,  IS . August. Var dem Kreisgericht in Cger wurde
über eine Ehrenbsleidigungsklage gegen den ehemaligen General
der Infanterie Kraus  verhandelt , der in Marienbaü an-säsiig ist.
Kraus hatte -in der „Mvrienbader Zeitung " Angriffs gegen- den deut¬
schen parlamentarischen Verband unternommen und unter anderem
die Abgeordneten und Senatoren der aktivifttfchen deutschen Parteien
als Mandatsjäger und Totengräber des sudetsndeutschenVolkes be¬
zeichnet. Der deutsche parlamentarische Verband klagte General
Kraus wegen Chrenbeleidgung und den verantwortlichen Redakteur
des Blattes wegen Vernachlässigung der pslicht-gemäßen Obsorge.
Kraus wollt« die Richtigkeit feiner Behauptungen Larlegen, doch
gelang ihm dies nicht, und er wurde wegen Ehrenbel-eidigung zu
einer Strafe von 1060 Kronen, im Falle der Nichteinbringungs-
Möglichkeit zu zehn Tagen Gefängnis , bedingt mit zweijähriger Be¬
währungsfrist , und der verantwortliche Redakteur zu einer Strafe
von 200 Kronen, bedingt mit einjähriger Bewährungsfrist , verurteilt.

Mus atledfäelt
Südpolflug eines Oesterreichers.

Wie man der ,,N. Fr . Pr ." aus Buenos Aires  berichtet,
ist dort derzeit ein in Argentinien ansässiger österreichischer In¬
genieur mit den Vorbereitungen einer Luftexpedition zum Südpol
beschäftigt. Anton Pauli,  dies der Name des Forschers, ist schon
vor längerer Zeit aus Oesterreich nach Südamerika ausgewandert
und hat sich dort rasch sowohl als Iiigeni -eur wie auch als Forscher
einen guten Namen gemacht. Bon ihm stammen viele Beräffent-
lichungen, in denen die Ergebnisse wertvoller wissenschastticher Ent¬
deckungsreisenin noch unbekannte Gebiete Südamerikas festgehalten
sind. Derzeit arbeitet Pauli als B-ergwcrksingenieur in Chile und
Bolivien. Diese Tätigkeit hat ihm den Gedanken eingegeben, eine
Forschungsreise in das Südpolgebiet .zu unternehmen , bei der nicht
nur durch die Erreichung des Südpols eine sportlich« Hochleistung
erreicht werden soll. Die Expedition soll auch dem praktischen Zwecke
einer genauen Erforschung des antarktischen Gebietes dienen, und
nach der 2lnsicht Paulis eventuell ein großes Gebiet der Berg¬
werksindustrie eröffnen.

Pauli startet in Buenos Aires auf dem Seewege Ende Oktober
und will Mtte November die Grahamküste erreichen. Auf der
Wandel-Infel (65 Grad südlicher Breite ) wird di« erste Operations¬
basis errichtet. Zehn Grad südlicher soll ein zweites Laaer auf-ge¬
schlagen werden, das von der Wandel -Jnfel aus durch Aeroplan«
versorgt wird. Pauli nimmt an, daß acht Luftfahrten zur vollstän-
digen Ausstattuiig dieses uni 300 Meilen dcni Südpol näher gele¬
genen Lagers mit Proviant und technischem Material genügen wer¬
den. Schon hier wird die Expedition wichtige Forschungen in dem
Gebiete des We-ddel-Meer-cs und des Eharcot-Landes vornehmen.

Die letzte Operationsbasis soll schließlich dem Südpol um noch
weitere 600 Meilen angenöhert werden. Sie wird in 2000 Meter
Höhe liegen und von hier aus soll dann der 600 Meilen weite
Flug zum Südpol versucht werden. Pauli wird dort landen, alle
vorgesehenen Beobachtungen vornehmen und auch nach Spuren -der
Expedition des Kapitäns Scott voni Jahre 1922 suchen. Dann wird
der Flug in der Richtung der Walfisch-Bai fortgesetzt, wo man
Amundsens Lager zu finden hofft.
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Die ganz« Flugexpedition wird von der dritten Oxerationsbasis
om 80. südlichen Breitegrade bis zum Endziel in Melbourne in
Australien insgesamt eine Strecke von 1300 Meilen (über 2000 Kilo-
meter) zu bewältigen haben. Pauli wird crirf seiner Expedition
auDcr_.eine'm Piloten , einem Beobachter und einem Mechaniker noch
zwei Passagiere und Proviant für zwei Monate mitnchmen, außer-
dem genügende Ausrüstung, um zu Fuß die Expedition fortsetzen
zu können, falls sein Äeroplan einen Unfall erleiden sollte. Pauli
ist sehr zuversichtlich und erhofft sich von seiner Fahrt eine ergiebigeideelle und materielle Ausbeute.

Ein eigenartiger EtfenbahnnufM in Italien.
KB. Rom, 19. August. Wie Sie Blätter berichten, wurde

in der Nähe o« r Caftellanza ein von Mailand
kommender D-Zug von einer aus einem Güterwagen
herausragenden Etsenstange gestreift. Alle Reisenden
des letzten Wagens, die die Arme ans den Fenstern
heransstreckten, wurden schwer verwundet. Bei fünf der
Berwundeten mutzten sofort Amputationen vorgenvmmenwerden.

Sisenbahnnnglück in Frankreich.
KB. Paris , 19. August. Gestern abends entgleisten bei

Les Andelys  fünf Waggons eines Personen-
zuges.  Eine Person wurde getötet,  eine schwer undmehrere leicht verletzt.

*

* 15. österreichische Klassenlotterie. Wien, 20. August.
Bei der am 19. August abgvhaltenen Ziehung des zweiten
Tages der dritten Klasse gewannen 25.000 8 das Los
Nr. 82.948 und 10.000 8 das Los Nr. 91.302.

* Erhöhung des Spielkartenstempels. Mit Wirksamkeit
vom 1. September ist der Sptelkartenstemipel von 20 g,
40 g und 80 g auf 50 g, 1 s und 2 8 erhöht worden. Die
Spielkartenverschleißer haben die am 1. September 1926
bei ihnen vorhandenen Borräte an Kartenspielen bis
längstens 25. September 1926 beim Steueramt , beziehungs¬
weise der Steue rauffichtsabtei lung, <rn zumelden. Diese
Anmeldungspflicht obliegt auch den Inhabern von Gast¬
wirtschaften, Klaffeehänsern und Vereinen (Klubs ), die
unter ämtlichen Verschluß befindliche Kartenspiele be¬sitzen.

* Der Kampf gegen die Tollwut. Wien,  19 . August. Bei der
staatlichen L-chutzimpsungsänstalt gegen Wut im Hintertrakt des
Rubofffpitals standen im Vorjahre 545 Personen , die von Tieren

ebissen wurden, in Behandlung : davon stammten aus Wien 361,
ticde röst er reich 126, Oberösterreich 26, Salzburg 10, Steiermark 19

und Bürgenland 3. Ein Todesfall war allerdings nur in einem
einzigen Fall zu verzeichnen, während hingegen die Sterblichkeits-
ziffer in den Vorjahren eine west höhere war . Unter den beißenden
Tieren befanden sich rund 95 vom hundert Hunde, der Rast ver¬
teilte . sich aus Katzen, Pferde , Rinder und Schweine.

* Die Goldschillinge . Wien,  19 . April . Im Müngomt und in den
verschiedenen Banken und Wechsetgeschäften herrschte gestern wieder
lebhafte Nachfrage nach den neuen Goldmünzen zu 25 und zu 100 8.
Unter den Käufern sah man auch Landleute. Ein Mangel an den
Goldmünzen besteht nirgends, da im Münzamt -unausgesetzt an der
Herstellung neuer Stücke gearbeitet wird.

* Den Schwiegersohn erschossen. St . Pölten,
19. August. Im sogenannten Flamuchäusltu Laabenbet
Nsulengbach wurde vorige Woche der Fletschhauergehiffe
Josef Donner  erschossen aufgefnnden. Der Täler ist
sein Schwiegervater. Der Erschossene war verheiratet, hie
Ehr war jedoch unglücklich. Er hat seine Frau mißhandelt,
dies hat den Vater der Frau , den Wirtschaftsbesitzer
Neu hold  in Laaben, der in der Nähe sein Anwesen hat,
schwer gekränkt. In der Erbitterung dürfte der sonst
ruhige Mann die Tat vollbracht haben, die er beim Bezirks¬
gericht Neülengbach bereits eingestanden hat.

* Verhaftung eines internationalen Schwindlers.
Wien,  19. August. Die Polizei verhaftete heute den als
internationalen Hotelschwtndler bekannten Perser na¬
mens Ali Moghtader,  der sich bei seinen Schwinde¬
leien in Belgien, Aachen, Berlin , Warschau und in Wien
als Attachee des persischen Finanzministeriums ausgab.

* Selbstmord eines Soldaten. Wien,  19. August. Amt¬
lich wird gemeldet: Gestern abends hat sich der Pionier
Franz Weixelberger  des Pionierbataillons Nr. 2 in
seiner Wohnung vergiftet. Er wurde von der Rettungsge-
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Die Mimmit den Fischungen.
Roman von Konrad Waldhosen.

„Ich danke, gut. Bor wenigen Wochen habe ich ihn auf
Schloß Creme besucht."

Ellen, die ja wußte, daß Ponsonby tm Anstrage des
alten Grafen reiste, sah dem Händler erstaunt ins Gesicht,
aber er 'erwiderte den Blick nicht.

Reginald wandte sich au seinen Jugendfreund . „Nun,
Henry, es freut rmch wirtlich über alle Maßen, daß wir
uns hier begegnet sind. Werlige Tage später unb Ihr
hättet weder Seine Hoheit noch mich angetroffen.

„Wie ist das zu verstehen, Kapitän ?" fragte Ellen.
„Das erklärt sich auf sehr einfache Weise, Miß Brixton.

Der Maharadscha reist in den nächsten Tagen nach Europa
und ich begleite ihn."

Ponsonby horchte aus. Er war ganz Spannung und
Aufmerksamkeit. „Ein seltsamer Mann scheint dieser
Maharadscha zu sein," sagte er scherzend, „er verkauft
nicht, er sammelt, er hat einen Sahtb -Adjntanten, er
reist nach Europa — was begehrt er noch für wettere
Seltsamkeiten?"

„Die Frage ist berechtigt," lachte Reginald, „er nimmt
sogar eine seiner eingeborenen Fürstinnen , die es mit
jeder englischen Lady aufnehmen kann, mit auf die Reise
ins Abendland."

„Das ist erstaunlich," sagte Ponsonby, diesmal ernst
und als Kenner indischen Lebens.

„Tie werden sich wundern," bestätigte Reginald. „So¬
wohl über den Fürsten , der auf der Höhe der Bildung
unserer Zeit steht, wie über die junge Fürstin , falls Sie
das Glück haben sollten, auch sie zu sehen."

Als das Gespräch diese Wendung genommen hatte,
legte sich ein Schatten über die Züge des Kapitäns . Er
fühlte einen heftigen Stich im Herzen, und am liebsten
wäre er nie wieder in das Schlotz zurückgekehrt. Diese
Augenblicke der Qual schlummerten nur und brachen
immer wieder hervor. Reginald erhob sich und nahm
Abschied.

fellschaft ins Allgemeine Krankenhaus überführt. Die Ur¬
sache des Selbstmordversuches ist dermalen unbekannt. Er¬
hebungen sind eingelettet. *

*  Wieder et « Sticgenhaus in Wien eiugestürzt.
Wien,  19 . August. Wie berichtet, ist vor einigen
Tagen in einem Hause im 9. Bezirk ein Stiegen-
h a u s e i n b r u ch erfolgt, bei dem nur wie durch ein
Wunder kein Menschenleben vernichtet wurde. Heute ist
nun in der Schulgasse  in Währing wieder ein
Stiegenhaus eingestürzt.  Das Hans ist ungefähr
30 Jahre alt und be-herlbergt 25 Parteien . Jahrelang sind
keine gründlichen Reparaturen öirrchgeDhrt worden. Das
Haus mußte gepölzt  werden.

* Streik der Speditionsarbeiter in Graz. Graz,
19. August. Die Grazer Speüitionsarbeiter
sind heute früh wegen Nichterfüllung  ihrer
Forderungen nach Erhöhung der Löhne um 15 Pro¬
zent  in den A u s sta n d getreten, nachdem sie den Vor¬
schlag der Speditions-Unternehmungen, der den Chauf¬
feuren  eine achtprozentige und den Übrigen Arbeitern
eine siebenprozenttge Erhöhung zugestand, ab ge lehnthatten.

* Die Tragödie eines Arztes. Oedenbnrg,  den
19. August. Der gewesene Arzt des Hiesigen Elifabeth-
spftals, Dr . Vitalis,  hat seinem Leben durch Erhängen
ein Ende gemacht. Dr . Vitalis war leidenschaftlicher
Morphinist  und brachte sich um, weil er zu schwach
war, um dem Gifte, das seinen Organismus vollständig
zu zerstören drohte, weiterhin zu entsagen.

* Et« hartnäckiger Selbstmörder. Budapest,  den
19. Angust. Der pensionierte Gendarm Alexander Bar-
t al hat sich zweimal aufgehängt und wurde abgeschnAten.
Einmal ist er in die Donau gesprungen und wurde her¬
an sgezogen. Einmal trank er Laugenessenz und dann eine
Lösung von Phosphorzündhölschen. Dann schnitt er sich
mit einem Rasiermesser die Schlagadern auf und wurde
wieder gerettet. Nun hat er eine solche Menge Salzsäure
getrunken, daß man ihn in seiner Wohnung in Pesterszebet,
Almos utoa 39, bereits tot anfgefunden hat. Er war
lebensüberdrüsstg, weil er seine Pension ans einmal be¬
hoben und verspekuliert hatte.

* Ein vreiundsechzigjährigererschießt seine 28jährige Geliebte.
Budapest,  19 . August. Heute nachmittags erschoß in der Akaezfa-
utcg der 63jährige Fabriksarbeiter Valentin Horvath  die
28jä>hrige Arbeltersgattin , Frau Antonia Zeller,  und sagte sich

„Der Dienst ruft," entschuldigte er sich, „morgen um
zehn Uhr sende ich eine Equipage, die die Herrschaften ins
Schlotz bringt. Ich kann versichern, daß Seine Hoheit sich
freuen wird, Sie zu empfangen."

Noch vor Sonnenuntergang hatte sich Ponsonby einen
heimischen Führer besorgen lassen und machte in seiner
Begleitung einen Gang durch die Stadt und die Um¬
gebung. Sorgfältig mied er dabei den großen Tempel,
dessen Besichtigung, wie er dem Führer sagte, er sich für
später aufsparen wolle.

Lord Henry und Ellen waren zurückgeblieben und
machten aus eigene Hand einen Spaziergang. Nur Ein¬
geborene wühlten durch die Straßen , kein Europäer war
in Sicht. Es gab auch keine außer dem Residenten und
seiner Familie , dem Kapitän und einigen europäischen
Bediensteten der Rani Luxmi.

„Henry," sagte Ellen leise, „was führt der Unhold hier
im Schilde? Einen großen Coup hat er vor, das weiß ich,
aber wo und wie er ausgefiihrt wird, und welche Sache
er betrifft, darüber bin ich nicht unterrichtet." Der junge
Lord sah Ellen mit heißer Zärtlichkeit an. „Sei ohne
Sorge, Liebling, ich bin aus meiner Hut ! Aber möchte
doch diese Reise erst ein Ende haben! Die Spannung , in
der 'ich atme, ist nicht zu ertragen. Süßes Mädchen, die
Tage und — verzeih! — auch die Nächte von Madras
scheinen uns nicht wiederkehren zu sollen. Ich kann die¬
ses Gaukelspiel kaum mehr mttmachen. Wären wir doch
erst in London, denn dort nehme ich dein Schicksal in
meine Hände."

„Das wirst du nie," sagte Ellen traurig . „Wenn wir in
London sind, ist mein Glück zu Ende. Du darfst nie er¬
fahren, wer ich bin und wem du deine Liebe geschenkt
hast."

Henry schüttelte den Kopf. „Geheimnisse schrecken mich
nicht mehr. Ich kenne dich jetzt. Und wenn du im Ge¬
fängnis gesessen, ja, selbst wenn du einen Mord begangen
hättest, dich würde ich wählen und zu dir halten, allen
Ponsonbys zum Trotz."

„Er verdirbt dich mit, Henry," hauchte Ellen. „Zum
letzten Male bitte ich dich, trenne dich von uns und kehre !
um. Wir sind ihm nicht gewachsen. Zuweilen kommt es s

darauf selbst sine Kugel in den Kopf. Die Frau war sofort tot,
Horvach ist lebensgefährlich verletzt. Horvach unterhielt mit der
Frau ein Verhältnis , dem jedoch der Gatte der Frau vor eimgen
Tagen «in jähes Ende gemacht hatte . Horvach versuchte heute nach¬
mittags seine Geliebte zu überreden , daß sie ihren Mann verlasse
und mit ihm zusammenziehe. Als die Frau dieses Ansinnen ener¬
gisch zurückwies, zog Horvach eine Pistole und schoß die Frau nieder.

* Wo die Methusalems wohnen. Aus Arad  wird
gemeldet: „In der Gemeinde Ztmandn-ffaln lebt der
älteste Mann von Siebenbürgen, der 102jährige Peter
C z erna  k, der ein Zeitgenosse Rosza Scmdors war. Der
Zweitälteste des Dorfes ist der Bauer Janos M e s z a r o s
mit 100 Jahren , der Drittälteste sein Nachbar Janos
Harma mit 99 Jahren , der nie bet einem Arzte war, noch
ans dem Felde tätig ist, in Essen und Trinken stets sehr
mäßig war und im Vorjahre noch an einer Wallfahrt nach
einem 80 Kilometer entfernten Gnadenorte teilnahm.
70- bis 80jährtge gibt es in der Gemeinde in großer Anzahl.
—Aus U n g v a r wird gemeldet: Dieser Tage feierte der
Bettler Klarl Peter  in Ruszinko seinen 121. Geburtstag.
Der Jubilar war dreimal verheiratet und ist seit 50 Jahren
verwitwet. Der Greis , der nie Alkohol genossen hat, nie
geraucht hat und nur sehr wenig Fleisch aß, zeitlich auf¬
steht und um 8 Uhr aibends zu Bette geht, hat alle seine
Kinder überlebt.

* Der neue tschechische Generalstabschef. Prag,
19. August. Nach der Pensionierung des Generals Gajda
wurde der bisherige Landeskommandant von Mähren,
General Podhalsky,  mit der Leitung des Amtes des
Generastabschefs betraut.

* Einigung über Marienbab. Prag,  18. August. Das
sozialdemokratische„Praoo Lidn" erfährt aus zuverlässiger
Quelle, daß sich die Zollkoalttion mit den Deutschen Mer
Marienbad bereits geeinigt  hat . Den Wünschen des
Abtes Helmer  wird staftgegöben werden. Das Stift
Tepl verkauft bereits zahlreiche Objekte.

* Aushebung einer Falschmünzerwsrkstätte Joachimstal,
17. August. Der Gendarmerie in Ioachimstal ist es gelungen, dieser
Tage eine vollständige Falschmünzer werk st ätte  auszu-
hsben. Bei der Hausdurchsuchung wurde festgestellt, daß zuletzt
Fünfmark noten  und tschechoslowakische Ein krönen-
noten  hergestellt und in Umlauf gebracht wurden . Welchen Um¬
fang die Fälschungen angenommen haben, werden die weiteren Er¬
hebungen ergeben müssen. Montag trafen vom Prager Münzamt
zwei Vertreter ein, die die Vorgefundenen Apparate und Maschinen
als vollkommen geeignet zur Erzeugung von Banknoten und Geld¬
stücken «Märten . Drei  Personen wurden bereits- verhaftet.
Zwei Sachsen, die sich ebenfalls an den Fälschungen beteiligt hat¬
ten, konnten noch nicht ausfindig gemacht werden.

* Ludrndorff von einem Spenglergehilfen beschwindelt. M ü n-
en. 19. August. Die Münchner „A. Z. am Abend" erzählt eine
efchichte, die für die Psychologie des Generals Ludendorff

bezeichnend ist. Ein Spenglergeselle, der jahrelang Schwindeleien
betrieben hatte, ließ sich durch Vermittlung maßgebender völkischer
Parteiführer dem General Ludendorfz  vorstellen mit der Be¬
hauptung , er habe einen chemischen Prozeß  entdeckt, durch
den er edle Metalle aus den Erzen auf nassem Wege viel billiger
als bisher herausziehen könne. Zum Beweis seiner Behauptung
verklapste er in dem Empfangsglimmer des Generals einen mitge-
braebten Erzblock, warf die einzelnen Stücke in eine mitgebrachte
Flüssigkeit, und sich« da. die Edelmetalle sammelten sich am Boden
des Gefäßes. Es wurden ihm nun große Mittel zur Verfügung
gestellt. Der Erfinder erhielt, wie er selbst bekundet, riesige
Geldmengen  von bekannten und unbekännten Persönlichkeiten
Mts sein Bankkonto eingezahlt. Ludendorff und ein Fabrikant
Küchenmeister,  der dadurch bekannt ist, daß die Rathenau-
märder sein Automobil benützten, waren häufige Gäste beim Erfin¬
der und wiegten sich schon in Gedanken in den erhofften Reich»
tümern . Auch nachdem Lubendorsf von den früheren Schwindeleien
des Mannes erfuhr , hielt er den Verkehr mit diesem aufrecht. Kürz¬
lich aber verschwand der Schwindler aus München und nun wurde
von der Polizei gegen ihn ein Steckbrief erlassen.

* Eine Bluttat in Berlin . Berlin,  17. August. Eine
schwere Bluttat ereignete sich heute in der Lanöshuter-
Straße , wo eine in den Fachkreisen geschätzte Modekünst¬
lerin, Frau Sonja Stern,  eine Fünf -Zimmerwohnung
innehat, in der sie auch ihr Geschäft betreibt. Als geschäft¬
licher Berater stand Frau Stern , die Witwe eines Arztes
ist, seit Jahren der Kaufmann Barmvater  zur Seite,
der selbst verheiratet und Vater von zwei Kindern ist.
Zwischen Barmvater und dem jüngsten der drei Söhne
der Frau Stern , dem 22jährigen Chemie studierenden
Kurt Stern,  war es in der letzten Zeit öfters zu

mir vor, als wüßte er um die Wahrheit unseres Verhält¬
nisses zu einander und als warte er nur auf eine ihm
günstige Gelegenheit, uns zu verderben."

„Umsonst!" sagte der Lord. „Ich gehe nicht von deiner
Seite. Ich will das Ende sehen oder dich aus seinenKlauen reißen."

Als die beiden heimkehrten, war PonsoMy schon im
Hotel. Schweigend nahm man das Abendbrot und trennte
sich. Auf der Treppe ergriff Ponsonby Ellen am Aermel.
„Halte den Vogel fest," flüsterte er, „halte ihn selbst um
den höchsten Preis . Komme mir nicht mit Albernheiten
und Sentimentalitäten ! Was hast du denn schließlich noch
zu verlieren ?" Ellen zuckte zusammen und antwortetenichts.

Am nächsten Morgen, pünktlich zur bestimmten Stunde,
hielt eine glänzende Equipage vor dem Hotel. Vier Pferde

i bildeten den Vorspann. Neben dem Kutscher thronten
zwei beturbante Diener. Ein Detachement von Reitern
unter einem Leutnant bildete den Nachtrab. Dem jungen
Lord Kelvin wurde ein geradezu fürstlicher Empfang. Als
der Wagen sich dem Schloß näherte, dröhnte langer Trom¬
melwirbel, die Wache trat ins Gewehr und im Schloßhos
war eine Ehrenkompagnie zum Empfang der Gäste aus¬
gestellt. Der Fürst in eigener Person empfing den eng¬
lischen Lord, ließ sich seine Begleitung vorstellen, sandte,
da eine Dame in der Gesellschaft war, nach der Rani
Luxmi, die von Ellen zuerst für eine Europäerin gehal¬
ten wurde, und alle begaben sich zur europäisch hergerich-
teten Tafel. Der junge Lord Kelvin, zum ersten Male an
einem indischen Fürstenyof, war ganz erstaunt über die
Rücksicht, die auf seinen Rang genommen wurde, wobei
er den Einfluß seines Jugendfreundes schon in Abrech¬
nung brachte. Eine Gesellschaft unter der Führung eines
englischen Lords, die mit solchen Ehren vom Landesherrn
empfangen wurde, durfte man unmöglich mit einem
Diebstahl in Verbindung bringen. Weder Privatmann
noch Beamter würde es wagen, den Lord Kelvin eines
solchen Streiches zu bezichtigen. Mit diesem Empfang
hatte Ponsonby die Wand, die er als Deckung gebrauchte,aufgerichtet.

(Fortsetzung folgt.),
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Zwistigkeiten gekommen, da Barmvater dem Studenten
wegen seines leichtsinnigen Lebenswandels öfters Vorhal¬
tungen machte. Für die Dauer ihres augenblicklichen Auf¬
enthaltes in Paris hatte Frau Steril ihren geschäftlichen
Berater auch mit der Beaufsichtigung ihrer Wohnung be¬
traut und ihn gebeten, den jungen Kurt unter keinen Um¬
ständen in die Wohnung zu lassen. Als der Student gleich¬
wohl heute vormittags Einlaß in die Wohnung begehrte,
von 'Barmvater daran gehindert wurde und auch ein
herbeigerufener Schupobeamter erklärte, in den Streit nicht
etngreifen zu können, verschaffte er sich mit Gewalt Ein¬
tritt . Es entspann sich zwischen ihm und Barmvater ein
Wortwechsel, in dessen Verlauf Kirrt Stern einen Revol¬
ver zog und gegen Barmvater v i e r S chü ss e abgab, die
den Unglücklichen in Kopf, Brust, Bauch und rechten Arm
trafen. Er ist in den Nachmittagsstuudcn seinen Ver¬
letzungen erlegen.  Der Attentäter, der iiach seiner Tar
selbst die Polizei gerufen hatte, wurde verhaftet.

* Famillentragödic . Berlin,  18 . August. Aus Gram über das
Treiben ihres Mannes , der wegen Diebstahls von Eisenbahngütern
wiederholt bestrast und zuletzt zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt
wurde, versuchte die 32 Jahre alte Frau Martha K a l l w c i t zuerst
ihr dreijähriges Töchterchen Hildegard zu erdrosseln und erhängte
sich dann selbst. Gestern früh kam die flei« Hildegard zu Nachbarn
mit einer Schlinge um den Hals und klagte, die Mutter habe sie
ans Bett gebunden. Nichts Gutes ahnend, ging man in die Woh¬
nung hinein und fand Frau Kallweit am Fensterkreuz erhängt tot
aus. Wie die Feststellungen der Kriminalpolizei ergaben, hatte die
verzweifelte Mutter dem Töchterchen eine Schlinge um den Hals
gelegt, aber wohl nicht den Mut gehabt, sie festzuziehen. Sie hatte
die Schlinge am Vettpsosten befestigt und wohl erwartet , daß das
Kind, wenn es sich rühre , sich selbst erhängen werde. Bei den Bewe¬
gungen des Kindes aber hatte sich die Schnur gelöst.

* Einziehung der Ein - und Zwci-Mark -Renkenbankscheine. B « r-
l i n, 18. August. Durch Bekanntmachung vom 16. August ruft di«
deutsche Rcntcnbank die Rentenbanlfcheine zu 1 und 2 Mark mit
dem Ausfertigungsdatum vom 1. November 1923 zur Einziehung
auf. Dl« ausgerufencu Scheine können bei den öffentlichen Kassen
noch bis 30. September 1926 in' Zahlung gegeben, bei den Kassen
der Reichsbank aber bis 15. Dezember 1926 gegen andere Renten-
bankfchelnc oder gegen gesetzliche Zahlungsmittel umgetaufcht
werden.

* Deutsche Baßerleich terungen für Amerikaner. Düsseldorf,
18. August. Der Reichsminister des Innern hat im Interesse der
Erleichterung des amerikanischen Reiseverkehrs nach Deutschland die
Sondermaßuahm « getroffen, daß den bereits in Europa wellenden
Angehörigen der Vereinigten Staaten die Einreise über die deutsche
Grenze, und zwar über Bentheim, Aachen, Kehl und Basel auch
ohne Sichtvermerk  der deutschen Vertretung im Ausland
gestattet ist und zwar bis zum 31. Oktober.

* Freiwillig aus dem Leven geschieben ist im Unter¬
suchungsgefängnis in Landshut  der praktische Arzt
Dr . Schierlitz,  indem er sich mit einem Leintuch er¬
hängte. Der Genannte war vor wenigen Tagen auf An¬
zeige des städtischen Jugendfürsorgeamtes wegen Ver¬
dachtes sittlicher Verfehlungen an minderjährigen Mäd¬
chen festgenommen worden.

* Erkrankung des Exkaisers Wilhelm. London,  20 . August.
Exkaiser Wilhelm ist an einer sehr schweren Grippe erkrankt. Der
holländische Innenminister Dr. Kan machte Exkaiser Wilhelm
gestern einen Besuch. Er will sich angeblich, falls der Zustand Ex¬
kaisers Wilhelm eine Ueberführung überhaupt ermöglicht, dafür ins
Mittel legen, daß Exkaiser Wilhelm die Reis« in «in milderes
Klima  gestattet werde.

* Desertierte Fremdenlegionärein Palästina. Jeru¬
salem,  16. August. Da die Hauptkämpfe in Syrien sich
in der Nähe der Grenze Palästinas absptelen, benutzen
viele Fremdenlegionäre,  denen die Sache über
wurde, die günstige Gelegenheit, von der Truppe zu
fliehen. Zurzeit befinden sich in Jerusalem und Akko 67
Deserteure tu Polizeigewahrsam, die auf den Rücktrans¬
port in ihre Heimat warten. Durch das deutsche  Kon¬
sulat wurden bisher über 300 Flüchtlinge  nach
Hause befördert, die den britischen Behörden übergeben
worden waren. Die Kosten wurden vom Reich verauslagt,
die Leute mutzten sich jedoch schriftlich verpflichten, sie
später wiederzuerstatten.

* Ein Prozeß gegen den Erzbischof von Mexiko.
Mexiko City,  17 . August. Der Beschluß der Re¬
gierung, den Erzbischof Mora wegen Veröffentlichung
eines nach ihrer Auffassung hochverräterischen
A r t i ke  l s in einem Newyorker Blatt unter Anklage zu
stellen, hat in katholischen Kreisen große Erregung ver¬
ursacht. Der Erzbischof selbst, der seit einigen Tagen
erkrankt ist, hat daraus durch seine Sekretär die folgende
Erklärung ausgegeben: „Ich bin ein alter Mann und
wenn ich für den katholischen Glauben zum Märtyrer
werden müßte, so liegt nichts daran . Ich selbst werde den
himmlischen Lohn ernten."

(Börjc für landwirtschaftlicheProdukte.) Wien,  19 . August. Di«
fortgesetzt rückgängigen amerikanischen Getreidenotierungen und die
in Budapest eingetretene Denslauung haben die Umsatztätigkeitauf
dein Wiener Markt vermindert. Das Angebot ist in einzelnen
Artikeln drängend, die Preisabbröckelungen machen von Tag zu Tag
weitere Fortschritt«. In Weizm interessiert man sich in allererster
Lust« für gute Theißprovenienzen, während die Nachfrage für die
anderen Sorten viel zu wünschen übrig läßt. Amtlich notieren per
100 Kilogramm, inklusive Umsatzsteuer, exklusive Zoll, ab Wien, m
Schillingen: Weizen, Wiener Boden 37 bis 38.50, Marchfelder 37
bis 38, ungarischer Theiß, 79/80 Kilogramm 42 bis 43, 78/79 Kilo-
gramm 40.50 bis 41.50; Roggen, Marchselder, 25 bis 25.25, Bester
Boden 24.50 bis 25; Gerste, inländische, Prima bis Ausstich, 34 bis
39, Mittelqualität 29 bis 33, slow. 35 bis 40; Mais 25 bis 26;
Hafer 26 bis 27.50; Reis, italienischer, 7L bis 83; Blaumohn , in¬
ländischer, IM bs 180; Weißbohnen, inländische, 33 brs 40, unga¬
rische 30 bis 32; Kocherbsen» inländische, 40 bis 60; inländische Feld¬
linsen 46 bis 50; Kartoffeln, inländische, gelb 18 bis 20, weiß 12 bis
14, rot 11 bis 13; Preßheu , halbsüß, 18 bis 18.50; süß 19 bis 19.50.
Großhandelspreise in Mehlen : Weizenmehl, neu, inländisches, 74 bis
76. ungarisches 71 bis 76, Kochmehl 69 bis 71, Brotmehl 48 bis 50,
Futtermehl , Prima , 24 bis 24.50, Roggenmchl, inländisches, Prima,
43 bis 45, Kleie 16.75 bis 17.26.

(Schwache Gelreidekendenz.) Wien,  19 . August. Die auf dem
Getreideweltmarkt eingetretene Preisabschwächung hat weitere Fort¬
schritte gemacht. Ausgehend von den amerikanischen Terminbörsen,
wo di« bevorstehende Mobilisierung der Fnihjahrsweizenernte im
Verein mit der schwachen' Exportfrage eine flaue Tendenz verur¬
sachte, hat an den maßgebenden kontinentalen Plätzen die Umsatz¬
tätigkeit noch weiter obgenommen, zumal der derzeitige Wüterungs,
verlaus sehr günstig ist und es sich herausstellt, daß die Ernteschäden

nicht in dem befürchteten Umfang eiugetreten sind. Wenn auch die
Qualitäten des Weizens und des Roggens Heuer sehr verschieden sind,
jo zeigt es sich, daß es auch viel gute Ware  gibk. Allerdings
wird ein Teil sofort dem Konsum zugeführt werden müssen, da solche
durch die viele» Niederschläge beschädigte Ware keine lange Lage¬
rung verträgt . Die Ernte in Weizen und Roggen ist schon
geborgen  und das Angebot nimmt zu. Der Konsum, der in den
letzten Äochen ziemliche Anschaffungengemacht hat, scheint nunmehr
für eine gewisse Zeit versorgt, und bei dem Umstand, daß A me r i ka
vorerst flaue Haltung bewahrt und auch die Budapest er  Termin¬
notierungen zurückgehen, ist auch auf dem hiesigen Platz die vor¬
herrschende Geschäftsstilleerllürlich. Die Preise neigten zuletzt fast
aus allen Gebieten zugunsten der Käufer, ohne daß diese eingrissen.

(Internationaler Hopfenbaukongreß.) Wien.  19 . August. Dieser
Tage fand in Wien der Vierte internationale Hopsenbaukongreß
statt, der sehr zahlreich von Delegierten Oesterreichs, Deutschlands,
der Tschechoslowakei, Frankreichs, Südflawisns und Polens besucht
war . Dr. Stiegler (München ) erklärte, eine Hauptaufgabe der
Hopfenbaukongresse weide darin bestehen, einen Einklang zwischen
Anbauflächen und Bedarf  herzustellen . Sodann berichteten
die Vertreter der einzelnen Länder über die Ernteaussichten
Zum Schluß berichtete Dr. Sdiegler über das Ergebnis der Sitzung
der zur Schaffung eines Internationalen Hopfenbaubüros emgefetz.
ten Kommission. Der Redner tonnte mitteilen, daß Deutschland, die
Tschechoslowakei, Frankreich, Südslawien und Palen den von ihm
vorgelegten Satzungsentwurf gebilligt und ihren Beitritt zu dem zu
gründenden Büro erklärten. Nach dem von dem Kongreß ange¬
nommenen Satzungsentwurf sührt dieses Büro den Namen Mittel¬
europäischer Hopsenbaubüro.

(Linhufereinsuhr ans Jugoslawien.) Das Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft hat mit Verordnung vom 18. August das
Verbot der Einruhr von Einhufern (Pferde, Esel, Maultiere , Maul¬
esel) aus Jugp ' nricn nach Oesterreich mit 22. d. M . aufgehoben.

Ibffatpfrt/fbaft
Mim uiih Mi « bei bet Marion.

Wien, 19. August.
Mehr Ertrag aus der Erde he rauszu wi itf cha ft en —, Landwirte

und Forscher, Praktiker und Theoretiker jagen diesem Ziel nach,
seitdem «s überhaupt einen Ackerbau gibt. Die technischen und
chemischen Errungenschaften der letzten Jahrzehnte haben uns um
ein gewaltiges Stiick in dieser Richtung vorwärts gebracht. Jetzt
gehen einzeln« Gelehrt« gar daran , die Ertragsfähigkeii des Bodens
durch Verwendung von Radium  oder durch Bestrahlung der
Frucht,erde mit elektrischen Strömen  zu heben. Schon im
Jahre 1911 hat der Wiener Botaniker Hosrat Prof . Dr. Mo lisch
darauf hingewiesen, daß die vom Radium ausgehenden Strahlungen
das Treiben von Knospen begünstigen. So konnte der Gelehrte
mitten im Dezember Fliederzweig« demonstrieren, deren Knospen
trotz der Ungunst der Jahreszeit unter dem Einfluß des Radiums
ausgetrieben haben. Professor Dr . F a l t a und Dozent Doktor
Schwarz  setzten diese Versuche an Haferpflanzen fort und zeigten,
daß diese unter der Einwirkung der Radiumemanation stärker in
die Halme wachsen, üppigere Wurzeln treiben und reicher an Blatt-
farbstost bleiben. Freilich ergaben weitere Forschungen, daß die
Radiumwirkung nur so lange für landwirtschaftliche Produkte günstig
ist, als die Pflanzen sich noch im Keimstadium befinden.

Nun trat vor einigen Tagen ein italienischer Arzt. Dr. Mario
Vioglio,  mit neuen Forschungen über di« günstige Einwirkung
des Radiums auf den Pflanzemvuchs hervor. Es gelang ihm, Mus-
solini  in einer längeren Unterredung von der Bedeutung seiner
Entdeckung zu überzeugen. Diele Entdeckung besteht in einem neuen
Präparat , dem sogenannten „Modoros", mit dem Dr. Vioglio wäh¬
rend seiner Versuche dt« allerbesten Erfolge erzielt haben will. Die
unter der Einwirkung dieser radioaktiven Substanz gezogenen Reis¬
pflanzen sollen um fünfzehn Zentimeter höher und von dunklerem
Grün als die gewöhnlichen sein und breitere Blätter entwickeln. Sie
reisen zehn Tage vor den anderen ; ihre Ergiebigkeit beträgt «in
Vielfaches der gewöhnlichen Pflanzen . Die italienische Regierung
plant, wie Dr. Bioglio versichert, eine Spezialausstellung der mit
„Diodoros" gezogenen Getreidepflanzen, um der ganzen Welt die
Kenntnis der Ergebnisse der neuen Versuche zu künden.

In der Wiener  landwirtschaftlich-chemischen Bundes-Versuchs.
anstakt steht man den Experimenten Dr. Dioglios nickst ohne Skep¬
tizismus  gegenüber . Die Leitung der Anstalt verweist daraus,
daß man schon vor einigen Jahren  in verschiedenenStaaten
Düngungsversuche mit-radiumhältigen Abfallprodukten, die von der
Pechblendegewinnung herrühren» unternommen habe. Aber nirgends
Hab« sich ein größerer Unterschied hinsichtlich des Ertrages und der
Qualität zwischen dem Pflanzenwachstum, das unter dem direkten
Einfluß der radiumhältigen Substanzen gezogen wurde, und dem
normalen ergeben. Ausnahmen, wie der im Winter blühende Flie-
derzweig, käme mir ein« recht gering« praktische Bedeutung zu. An
Stell« der radiumhältigen Abfallprodukte Radium selbst zur Ve-
strahlung der Pflanzen zu verwenden, sei ober schon infolge des un¬
geheuer hohen Preises für Radium, selbst wenn es nur in den win¬
zigsten Quantitäten verwendet werden sollte, völlig ausgeschlossen.

Nickt viel besser seien die Ergebnisse der elektrischen Be¬
strahlung  des Bodens während des Pflanzenwachsiums . Die
schwachen Ströme , di« man in den Boden leiten konnte, hätten keine
nennenswerte Wirkung erzielt. Trotzdem werden diese Versuche
gegenwärtig in der Schweiz und in England  fortgesetzt. Auch
unserem Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft wurden
in der letzten Zeit zahlreiche Apparate zur elektrischen Bestrahlung
des Bodens augeboten. Keiner dieser Apparate sei aber praktisch
u»d verläßlich. Die Leitung der Bundes-Versuchsanstolt steht auf
dem Standpunkt , daß der höchstmögliche Bodenertrag ganz einfach
aus normalem  Weg , durch rationelle Düngung,  sorg-
faltige Saatzucht  und vor allem durch entsprechende Auf¬
klärung  der landwirtschaftlichen und bäuerlichen Kreise zu erzielen
sei. Es gäbe in der österreichischen Landwirtschaft noch außer-
ordentlich viel zu verbessern, bevor wir uns auf den Standpunkt
stellen könnten, daß wir alle normalen Mittel zur Intensivierung
unserer agrarischen Produktion erschöpft hätten und nun zu bisher
wenig erfolgreichen  Experimenten greisen müßten, wie Ra-
dium-bestrahlung oder Elektrisicrung des Ackerbodens.

Die MM« bet Lim in Men.
Rom, 19. August. (Priv.) Mussolini  hielt in

P esa r o eine Rede Mer die Verteidigung
der Lira.  Es sei, sagte er, nicht das erstemal,
daß er seine Ueberzensung und Entschlüsse direkt dem
Volke  mitteile . Er spreche zu allen darüber und seine
Stimme wende zweifellos auch jenseits der  A -lpen
und über das Meer hinaus Widerhall finden. Er werde, so
führte Mussolini aus , die Lira bis zmn letzten
Atemzuge verteidigen.  Dem wunderbaren ita¬
lienischen Volke, das seit vier Jahren mit selbstloser Diszi¬
plin arbeite und zu weiteren schweren Verzichten bereit
sei, werde er die moralische Schmach  und die wirt¬
schaftliche Katastrophe  eines Zusammenbruches

der Lira nicht zufügen. Die Lira sei das Symbol der
italienischen Wirtschaft. Seine Rede sei dazu bestimmt, die
Nebel der Ungewißheit  zu zerstreuen.

Die Frage Mussolinis an das Volk am Schlüsse seiner
Rede, ob es zu den notwendigen Opfern  bereit sei, wurde
zu stimm end be antwortet.

Gegen die Goldlira in Italien.
In der italienischen Presse und in Partetversamnr-

licngen wird in letzter Zeit außerordentlich scharf gegen dle
Einführung der Goldlira  Stellung genommen. Nach¬
dem ursprünglich scheinbar selbst die Regierung die Ein¬
führung erwogen hatte, wird nunmehr im „Popolo d'Jta-
lia" die Bemühung zu Gunsten der Goldlira als
Machenschast  der internationalen Plutokratie
gebrandmarkt. Das der Regierung sehr nahe stehende
Blatt bekennt sich mit beinahe theatralischem Effekt zur
Papierwährung.  Gleichzeitig wird die Ueber-
wachung der Großbanken gefordert, die angeblich im In¬
teresse des internationalen Kapitalismus die italienischen
Wirtschaflsevfordernisse sabotiert.

Amtlich wurde dieser Tage erklärt, daß es eine Gold¬
lira nicht gäbe,  daß vielmehr die Papierlira die offi¬
zielle Währung sei. In einem gewissen Gegensatz dazu
stehen allerdings die Gepflogenheiten der italienischen
Behörden, die z. B. die Gebühren für die Reisepässe aus¬
drücklich in „Lire d' oro"  ansetzen und zum Tageskurs
umrechnen.

Das dekretierte Einheitsbrot in Italien.
KB. Rom, 19. August. Das Amtsblatt veröffentlicht

das Dekret über das Einheitsbrot,  das am 1. Sep¬
tember eingesührt werden soll. Das gewöhnliche Getreide
soll bis auf mindestens 85 Prozent au sge mahlen werden.
Brot ans weniger ausgemahlenvm Mehl darf weder her-
geslellt noch verkauft werden. Tie Bevfiignng betrifft nicht
die Herstellung von Nudeln. Gebäck und Süßigkeiten, die
mit Getreiöemehl hergeistellt werden, dürfen auch tm
Hanse nicht  angefertigt noch verkauft werden, aus¬
genommen hievon sind die trockenen Cakes, die mit diesem
Einheitsmehl verfertigt werde«.

(Insolvenzen ln Tirol .) Dos Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über dos Vermögen des Anion Rosenkranz,  Kohlenhändler
und Spediteur in Landeck. Ausgleichsverwalter ist Johann Groffl,
Schneidermeister in Landeck, TaAatzung beim Bezirksgericht Landsck
am 17. September, Forderungen sind anzumelden bis 4. September.
Ueber das Vermögen des Leonhard Hutter,  Bauer in Tannheim,
wurde ebenfalls das Ausgleichsverfahren eröffnet; Ausgleichsver¬
walter ist Notar Dr. Hauschild in Reutte , Tagsatzung am 21. Sep.
tember beim Bezirksgericht in Reutte, Forderungen sind anzumeldcn
bis 8. September.

(Diener Holzbörse.) Wien,  19 . August. Die Börse verkehrte irr
Anbetracht des zu erwägenden lebhafteren Geschäftes in freundlicher
Haltung. Gesucht war Dischlevware, Bauware , Lärchenpsosten und
Eschenpfostcn. Ausgeboten wurden : Kantholz 8/10 bis 15/8 Ztm.
stark, von 4 bis 6 Meter lang (weich) zu 56 8 , sowie 6 bis lß Meter
lang, Bauware , zu 60 S, Bretter , 20 Millimeter stark, von 18 Zenti¬
meter aufwärts , 4 bis 6 Meter lang, zu 54 8, van 15 Millimeter
aufwärts , 4 bis 6 Meter lang, sägefallend, zu 60 S, 26 Millimeter
von 12 Zentimeter aufwärts , 4 bis 6 Meter , zu 57 8 . Laubholz-
Schnitdmaterial: Eiche, 27 bis 100 Millimeter , 140 8, Buche, 26/80,
gesund, 65 8 , Erle, 50 und 60 Millimeter, 3 Meter auswärts , säge,
fallend, 105 8 . Nadelholz-Schmttmatevial: Fichte, 16/32 Zentimeter.
93 8, Staffeln 4 bis 6 Meter , 65 8. Gesucht waren Bundhölzer
und Ktstenbretter.

(Neuerliche Zinssußerhöhung der Bank von Frankreich.) Wien.
19. August. Die fortwährenden Schwankungen der französischen
Währung veranlassen die Bank von Frankreich, die Zinsfuß-
fchraube von neuem anzuziehen. Nachdem am letzten Juli d. I.
der Diskont von 6 auf VA  Prozent erhöht worden war, soll nun
eine weitere Hinaufsetzung der Bankrate dem französischenFranken
zu Hilfe kommen. Das Ausmaß der Erhöhung wird morgen be-
kanntgegeben werden.

(Zwetfchkenkrach am Wiener Markt .) Wien,  19 . August. In¬
folge riesiger Zufuhren aus Bosnien — es kommen jetzt täglich 20
bis 30 Waggons — sind die Zwetschken  heute im Preise derart
gesunken, daß sie im Großhandel um 20 und 30 Groschen per Kilo¬
gramm zu habe;? waren. Zur selben Zeit notierten sie in Budapest
mit 4000 bis 5000 Kronen, welche Preishöhe als normal gelten kann,
denn der Bauer erhält hiefür 2000 Kronen, für Provision , Packung,
Fuhrlohn usw. rechnet man 500, als Verdienst gleichfalls 500 Kronen
und für Fracht ebenfalls 500 Kronen. So ergibt sich ein zwischen
4000 und 5000 Kronen schwankender Preis . Bedenkt man nun, daß
der Preis für die gleiche Ware in Wien nur 20 bis 30 Groschen
beträgt, so kann hier mit Recht von einem Zwetschkenkrach
gesprochen werden. Warum der Preis in Wien so nieder ist» erhellt
nicht nur aus den großen Zufuhren , sondern auch daraus , daß die
aus Bosnien kommende Ware sich meist in solchem Reifezustauü be¬
findet, daß sie ein längeres Aufheben nicht vertragt . Aehnlich vor.
hält es sich augenblicklich mit den Gurken.  In der Dschechoflo-
wakei kosten Gurken aus der Verladestation VA  tschechische Kronen
oder 40 bis 50 Groschen, während die schönsten ungarischen Gurken
in Wien  um 20 Groschen zu haben sind.

(Teilnahme Indiens und Rußlands an der wiener Messe.) Wien.
19. August. Der Handelskommissär der englischen Regierung hat
der Wiener Messcleitung mitgeteilt, daß die indische Regierung aus
der kommenden Frühjahrsmesse in einem eigenen Pavillon indische
Landesprodukte  ausstellen wird. Auch di« russische Press«
veröffentlicht ein Kommmiiguee des obersten Volkswirtschastsrates,
worin zur eingehenden Darstellung der Exportmöglichkeiten der
Sowjetindustrie allen interessierten Trusts und Syndikaten empfoh¬
len wird, an den Leipziger und Wiener  Messen teilzunehmen und
entsprechende Muster rechtzeitig dorthin zu senden.

(Eröffnung der Grazer Messe durch den Bundespräsidenten.)
Wien,  19 . August. Bundespräsident Dr . Michael Hainisch  be-
gibt sich am 28. d. M . nach Qtaj,  um die Eröffnung der Grazer
Messe vorzunehmen. /

(Fahrpreisermäßigung zur Grazer Messe 1926.) Di« Grazer Mess«
vom 28. August bis 5. September 1936 wird mit einer Sonderaus»
stellung „Heim und Herd" verbunden fein. Besucher der Mess« ge»
nießen auf Grund der Messeausweise, die in Innsbruck beim Ge-
werbeförderungsinstitut, Meinhardstraße 14, 1. Stock, erhältlich sind,
auf allen Strecken der österreichischen Bundesbahnen eine Wprozsn»
tige Fahrpreisermäßigung.

(Die Wacenumsalzsteuer der Handelsagenten.) Mit Erlaß vom
12. d. Al. hat tms Bimdesmimstexium für Finanzen» nachdem der
Zentralverband der Handelsvertreter und Kommissionäre einschlägige
Anträge unterbreitet hatte, verfügt, daß für die Warenumsatzfteuer
der Handelsagenten ein Abfindungssatz von 0.8 Prozent (gegen
früher 1.3 Prozent ) zu entrichten "ist. Dieser ermäßigte Satz M
jedoch nur für ständige Handelsagenten, während nichtständige"Han.
delsagenten 1.3 Prozent zu entrichten haben. Der Abfindungsbetrag
wird wie bisher aus den Bruttoprovisicmseinnahmen ermittelt Der
zitierte Erlaß gilt für das Jahr 1936 und hat rückwirkendeKraft ab

(



Freitag , den 20. August 1926. JrinsbrirSer Nachrichten Nr. 190. Seitens.
1. Jänner 1926. Die Abfiiiidungsbeträgesind monatlich zu ermitteln,
und für joden Kalendermonat bis zum 20. Tage des nächsten Ka-
lendermonats einzuzahlen. Für die Zeit vom 1. Jänner bis zum
31. August 1926 hat die Begleichung der Steuerschuldigkett (unter
Emrechnung der für diese Zeit etwa bereits bezahlten Sleuer-
bsträge) bis 1. September 1926 zu erfolgen.

(3 Millionen Mark für die ostpreußischc Industrie .) Königs¬
berg , 19. August. Zur Uitterstützung der Industrie in Ostpreußen
hat die preußische Regierung 3 Millionen bewilligt. Diese Gelder
werden hauptsächlich der ostpreußischen Sägewerk - und Müh.
lenindustrie  zu geführt werden. Dadurch wird diese Industrie,
die an und für sich gute Austräge hat, die ober wegen Mangels an
Betriebskapital bisher nicht arbeiten kannte, wieder arbeitsfähig.
25 Prozent Sägewerke der Provinz konnten bisher überhaupt nicht
oder nur minimal arbeiten . Aehnlich lag es bei der Mühlenindustrie.
Durch iJiefen Kredit ist die Beschäftigung einer großen Anzahl vonWerken gesichert.

(Mttschajttfthes aus Ungarn.) Budapest,  IS . August. Der
Stand der Spareinlagen  bei der Postsparkasse und den drei¬
zehn größten Budapest er Geldinstituten ist im Juli von 158.3 Mil¬
lionen Goldkronen ans 170.4 Millionen Goldkronen gestiegen.
— Der Großhandelsindex  ist im Juli uni 0.8 Prozent ge¬
stiegen und steht somit auf 17.750. Die Lebenshaltungskosten weisen
im Juli ebenfalls eine mäßige Steigerung um OB Prozent aus. Der
aus Schweizer Franken errechnet« Aktienindex  zeigt im Juli
eine mäßige Steigerung und stand Ende Juli aus 10.3, so daß also
Aktien, die vor dem Krieg hundert Schweizer Franken wert waren,
Ende Juli einen Wert von 10.3 Schweizer Franken repräsentieren.
Di« Kursbesserung der Aktien ist besonders den Bierbrauerei - und
Mühlen werten zugute gekommen.

(Die italienischen Großbanken im ersicn Semester 1926.) Aus
R o m, 18. d. M., berichtet der Korrespondent der „Frks. Ztg ." : „Der
Geschäftsgang der italienischen Großbanken im ersten Semester hat

. unter der Verstauung der allgemeinen Wiotschaftskonsunktureinen
Stillstand  erfahren . Die Bilanzpositionen sind nicht nur keines¬
wegs in einem Maß« gestiegen, der dem Rückgang der Lira ent¬
spricht, di« während der Berichtszeit von Lire 186,09 auf 1347/s für
das englische Lst. wich, sondern sic sind zum großen Teil auch, in
Liren ausgedrückt, zurückgcgangen, wie z. B. die Depoftten. Das
liegt an dern ln Italien herrschenden Kapitalmangel.  Stark
war unter diesen Umständen das an die Banken - heran getreten«
Kreditbegehven, und manches Institut hat aus diesem Grunde einen
nicht geringen Teil seines Portefemlles bei der Banc« d'Jtalia redis¬
kontiert. Die Zinsmarg « für die Banken war recht hoch und darf
durchschnittlichmit 5 Prozent veranschlagt werden, so daß dieser
Geschäftszweig sehr rentabel war . Dagegen lagen das Börsen¬
geschäft  infolge Geldmangels und Unlust bei dem im Vorjahr von
starken Verlusten betroffenen Publikum, das Devisengeschäft infolge
der rigorosen Beschränkungen durch die Gesetze und das Emistions-
geschaft ziemlich ganz darnieder, so daß die hohen Derwaltungs-
kosten aus dem engeren Geschäftskreise bestritten werden mußten.
Das italienische Bankwesen scheint übrigens an einem wichtigen
Punkte feiner Entwicklung angekommen zu fein. Durch den Verlust
ihres Notenprivilegs gehen nun bi« beiden Jahrhunderte alten
Patrimonial -Jnstitute Süditaliens , die mit der dortigen Wirtschaft
bts an die Wurzeln verflochten sind, der Banco di Napoli und
der Banco di Si ci  1i a, in die Reihen der Kreditbanken über.
Wichtiger aber können in ihren Wirkungen Bestrebungen  fein,
die immer lauter an di« Oeffenttichkoit treten, das Kreditbankwesen
einer scharfen Staatskontrolle  zu unterstellen. Diese ent-
sprechen nicht nur der faschistischen Lehre, !daß das gesamte Leben
des Volkes eine Funktion des Staates fei und von dessen Organ
geleitet werden müsse, sowie der faschistischen Praxis , die die Exe¬
kutive zum Herrn über die Beziehungen von Kapiial und Arbeit
gemacht hat. sondern sie erhalten auch ein gewisses Gewicht durch di«
Zusammenbrüche von Banken in der Provinz , wie in Imperia an
der, Riviera und in Parina , aus denen dem Publikum achtstellige
Verluste erwachsen sind. Andererseits halten sich unter den jetzige»
Verhältnissen dt« Anhänger der freien Privatinitiative im Wirt¬
schaftsleben in der Osffentlichkeitzurück, so daß die Verfechter der
Staatsallmacht und der Staatseingriffe im Vordergrund stehen."

(351 Arbeitslose In ganz Frankreich.) Paris,  19 . August. Wie
das Arbeitsministerium mitteilt, wurden am 12. August in ganz
.Frankreich 351 Arbeitslose gezählt, davon 47 in Paris.

(Verknus des französischen Zündholzmonopols an den Schweden-
trust?) Wie ans Paris  gemeldet wird, ist man neuerdings dem
von dem schwedischen Zündholgtrust gemachten Angebot auf
llebern ahm«  des französischen Zündholzmonopols wieder näher¬

getreten. Bekamtttich hatte der schwedische Trust bereits während
der Mnisteoschaft Caillaux ein solches Angebot gemacht, das dann
infolge des Wechsels der Ministerien nicht weiter verfolgt worden ist.

(Die Detailpreise in England.) Nach einer amtlichen Meldung be¬
trug der Durchschnlttsstand der Detailpreise aller Waren in England
einschließlich der Mietzins« im Juki etwa 70 Prozent über den Stand
vom Juli 1914 gegen 70 Prozent tm Vormonat und 73 Prozent im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die entsprechenden Zahlen für
Nahrungsmittel allein waren : 91, 66 und 98, Die einzige bedeutsn-
der« Verschiebungin den Detailpreisen im Monat Juki waren die
Preiserhöhungen für 'Kohle und Vier und die Preisermäßigungen
für Kartoffeln.

(Bildung einer industriellen Friedensliga für das britische Reich.)
London,  19 . August. Laut „Westminster Gazette" ist etne indu¬
strielle Fri ed ensli ga  des britischen Reiches gebildet worden,
dis ein industrielles Einvernehmen zwischen allen Klassen und die
Schaffung eines Verhandlungsgeistes bezweckt, wodurch ein fünf¬
jähriger Waffenstillstand  zwischen Kapital und Arbeit
verwirklicht werden könnte. Für den Vorsitz der Liga, wird der
Bankier und Schiffsreeder Sir Fredric Lewis genannt.

Mm und Mm
Weitere Steigerung des sranzösischen Franken.

Men , 19. August. (Priv .) Der französische Franken erfuhr heut«
eine weiter« Knrsbesserung. Paris schwankte gegen Zürich zwischen
14.90 und 15.—. Die Steigerung von Paris ließ auch Mailand
und Brüssel nicht unberührt, die Devise Mailand notiert« 17.10.

Wiener Börse.
Men , 19. August. Die freundlichere Richtung der Dortagsbörfe

übertrug sich auch auf den heuttgen Verkehr und es begannen tn der
Kulisse die meisten Effekten höher. Interesse bestand für österreichische
Indnftriewerte , die teils für ausländischeRechnung, teils für privates
heimisches Kapital gekauft wurden. Später wurde das Geschäft
ruhiger. Schwankungen einzelner Papiere wurden durch Gewinn¬
sicherungen der Tagesspekulatlon verursacht. Di« feste Lage wurde
jedoch hiedurch nicht berührt . Renten waren vernachlässigt und meist
schwäd)«r. Im Schranken herrschte gleichfalls feste Tendenz bei leb¬
hafterem Verkehr. Ungarische Papiere konnten infolge fortgesetzter
Vudapester Käufe die Aufwärtsbewegung beibehalten.

Hausse in Elektrizitfttswerten.
Men , IS. August. (Priv .) Im Vordergrund« des Interesses an

der heuttgen Börse standen E l e kt ri zit ä t s p a p t er e, in denen
schon vorbörslich reichs deutsche  Kaufaufträge Vorlagen, die den
im Verein mit lokalen Meinungskänfsn und Deckungen der Kon¬
termine den in den letzten Tagen stark gestiegenen Elektrizitäts.
papieren zu weiteren Kurssteigerungen voohalfen. A. E. G. Union
eröffneten um 3300, Siemens um 1900 über den gestrigen Schluß¬
kursen. Neuerliche reichsdeutsche Käufe kamen heute auch in Krupp
zustande, in denen auch Glattstellungen für Rechnung der Prager
Kantermine statlsandsn. Di« neue Kursbesserung der Alpinenbetrug 7000.

Schlvtznotierttvse» der Wiener Börse.
Dien . 19, August. Wkkerbundanleihe 75.2; Mairente 5.5; Juki-

reute 5; Februarrente 9.1; Aprilrante 21.45; Oesterr. Goldrente 80;
Oesterr. Kronenrente 4.65; Donau-Save 842; Türkenlose 425; Wiener
Bankverein 93.5; Oesterr. Bodenkredit 175; Brit .-ungar . Bark 33.5;
Oesterr. Kreditanstalt 130; Ungar. Kreditbank 307.5; Anglobank 80;
Nicderösterr. Eskompte 258; Kompaß 11.3; Länderbcm-k 126; Mer-
cuobank 60; Nationalbank 1,985; Wiener Unionbank 105.5; Lerkchrs-
bank 37; Zivnoftenska banka 696; Donandampffchiff 965; Ferdi¬
nands-Nordbahn 7,850; Graz-Köflacher 201; Staatsetfenbahn 356;
Südbahn 1379; Allgem. Bau 174; Union Ban 161; Gollefchauer399;
Perlmoofer 2,630; Union Baumaterialien 190; Wesinger 699;
Aussig Cbem. 1,320; Clotilde 17.8; Stickstoff 260; Alpin« Montan
354; Austria Email 189; Berg-Hütten 4,180; Coburg 339; Enges-
(«Der 20; Felten 370; Finze 148; Greinitz 109; Hutter, Schrantz
347; Kabel Draht 179.6; Kram . Eisen 380; Krupp 257.5; Ditmar-
Lam«p«n 1,240; Poldihütte 967; Prager Eisen 1,755; Rima 142.9;
Schöller-Stahl 15.4; Breoillier 874; Skodawerke 1,298; Waagner
131.9; Waffenfabrik 62; Warchalowski 92; 2t. E, G. Union 7S.9;
Brown Bo-verie 180; Vereinigte elektr. 357; Elin 39; Siemens 188.9;

Mundur 1,127; Portois u. Fix 300; Slavonia 34.5; Tdmber 225:
Brüxer Kohlen 1,915; Galig. Montair 21.7; Oberung. Kohlen 225:
Rosiitzer 162; Salgo 512; Steir . Magnesit 25.9; Trifailer 435:
Urifant ) 1,215; Veitscher Magnesit 11,800; Flesch 86; Brünner
Masch. 246; Daimler 4.99; Fiat 135; Grazer Waggon, 399; Heid.
Mafch 22; Hofherr, österr. 28.75; Hofherr, ung. 130; Sigl , ßoto*
motiv. 120.5; Simmeringer 182; Zielcniewski 96; Elbemühl 40;
Leykäm 149.3; Neusiedler 2,430; Apollo 1,005; Fanto 138; Gal.
Karpachen 110.25; Galicta 910; Naphtha 116; Schodnica 134; Cos«
rnanos 828; Ebreichsdvrfer 113; Gerngroh 85; Schafwolle 419;
Teppich Haas 69.8; Schöller-Zucker 4,750; Schönpriesener 1545;
Eisenbahnverk. österr. 465; Eisenbahnverk. ung. 286; Eisenb.-Wag.-
Lech. 274: Semperit 154; Innere Bundesanleihe 75; Pfrmdobligat.
14.—23. E. 83K, 25jähr. 1.—5. E. 66h», 6.- 8. E, 65*/s; Linzer
Tramway 136.

Wiener Balntev-Knrse.
Wien, 19. August. Amerikanische 704.25 GeD, 708.25 Ware;

Deutsche 167.98 (163.58); Englische 34.28 (34.44) ; Französische 20.47
(20.63); Holländische 282.— <284.—) ; Italienische 2350 (23.66); Pol-
Nische 78.— (79.—) ; Rumänische 3.30 (8.34); Schweizer 135.40
(137.20); Tschechische 20.90 (21.02) ; Ungarische 98.85 (99.25).

Wiener Devisen-Knrfe.
Dien , 19. August. Amsterdam 28350 Geld, 284.50 Ware ; Belgrad

12.47 (.112.51) ; Berlin 168.20 (168.70); Brüssel 19.64 (19.76); Budapest
98.9950 (98.2950); Bukarest 3.3025 (35225); Kopenhagen 187.80
(188.20) ; London 34.36 (34.46); Madrid 110.— (110.40); Matland
23.3250 (23.4250); Newyork 708.75 (709.25); Oslo 154.80 (155.20);
Paris 2058 (20.48); Prag 20,9335 (21.0125); Sofia 5.1060 (8,1^ 0) ;
Stockholm 189.20 (189.80) ; Warschau 78.40 (78.90); Zürich 5(137.05).

Berliner Deviseu-Kvrse.
Berlin. 19. August. Wien 59.26; Prag 12.42; Budapest 58.68;

Holland 168.25; Oslo 91.95; Kopenhagen 11151; Stockholm 112.28;
London 203.85; Newyork 4.195; Italien 13.82; Paris 12.04; Schweiz
81.03; Belgrad 74.05.

Züricher Devifen-Knrfe.
Zürich, 19. August. Berlin 123.2111; Holland 207.65; Newyork

517.50; London 2515.25; Paris 15.—; Mailand 17.07)4 ; Prag
15.32)4 ; Budapest 0.007235; Bukarest 2.40; Belgrad 9.12K ; Sofia
3.73H ; Wien 73.10; Brüssel 1455; Kopenhagen 13758M ; Stockholm
138.5714; Oslo 113.55; Madrid 80.—; Buenos Aires 209.50.

e£>eeein$nad}eidjtm
21. H.-Verb°md der Burfchenschasi Vrixia. Freitag A. H.. und

Ferialabend beim „Sprenger ".
rlkademische Vurschenschast der ..Pappenheimer ". Freitag Feviab

abend tm „Maria Theresia", Garten oder Saal . AbschiedsabeÄ fürA. H. Dr. Lock.
Altkaiserjägerklub. Samstag 4 Uhr nachnnttags Schießen mn

Berg Jfel . Eigene Gewehre können benützt werden.
„Natur und yons ". Freitag abends 8 Uhr zwanglose Zusammen-

tunst ttn Gasthof Datier ", Adamgasse. Wichtige Besprechungen.
verein der Kärntner . Sonntag Knödelpartie ins Herztal. Ab-

marsch um halb 8 Uhr früh von der Sillbrücke, bei ungünstiger Wttte»
rrrng am 29. d. M . Die Einzahlungskisten liegen aus bei Janifch,
Neupraül, Köst«nbau>mer, Friseur , Desreggerstraße, Müller , Lieben-
eggftraße, Kowatsch, Andreas -Hoferstratze, und im Dereinshsim„Schubert", Anichstraße.

Deutscher Turnerbund . Freitag Schwimmen der Turnerinnen
aller Abteilungen in -der städtischen Herren schwi in,irschnle um 7 Uhrabends.

AkademischerAipenklub Innsbruck. Freitag halb 9 Uhr abends
Fevialabend im „Brsinößl ".

F . L. wacker. Freitag ab halb 5 Uhr Training aller Mannschaftenam Tivolisportplatz.
Sportklub Lichtwerke. Donnerstag Training am Ausstellungs-

Mde . — Freitag 8 Uhr abends Versammlung im „Goldenen
Hirschen , vorher um halb 8 Uhr Ausschußfitzung.

Radsahrersektion des Sportvereins hötting . Samstag abends um
8 Uhr Familienabend beim „Rötzl" in der Au. Don Mitgliedern ein-gsführte Gäste willkommen.

"bend im Schlohr^ taurant „Büchsenhausen"

pst und Patachon als Polizisten “deremmssmum

Zentral-Kino vom 20.—23. 8.

¥iitschgauer
Einsiede - Marillen

Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche eintreftend und vorrätig bei der

Deutsch -Italienischen Im- u. Exportgesellschaff
M5i Joh . Ischla , Schifferegger , Pan & Co.
Seilergasse 4/6 IniSSStrilCBc Klebachgasse 3

!a inateller
Marla-Thereslen-Straße 15

ah Montag, den 23. August, wieder geöffnet,
5132

Für unseren Betrieb In Absam hei Hall wird ein

tüchtiger Kontorist
der in der Lohnverrechnung erfahren ist,

xum sofortigen Eintritt aufgenommen.
Bewerber, die ln Hall oder Absam wohnen, bevorzugt. Schriftliche

Offerten an 8381
Innsbrucker Spinnfabrik Herrbnrger & Bhomberg, Innsbruck.

Zagdversteigerung.
Die Versteigerung des Gemeindejogdrechtes Neustift im Etubaital

findet am 28. September 1926, um 2 Uhr nachmittags , in Neustift,
Gasthof „Schönegger" statt.

esu Bezirkshauptmannschaft Innsbruck.

Der Ausschuß des Lelchenbestat-
tungsvereines des Siidbahn-Heiz-
hauses Innsbruck gibt hiemlt die
traurige Nachricht vom Ableben des
Herrn

178-
Bnndesbahnbeamter

der am Donnerstag im 34. Lebensjahre
verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag,
den 21. August, um 4 Uhr nachmittags,
vom Mariahilfer Kirchplatze ans auf
dem Mariahilfer Friedhofe statt

Die Herren Kollegen und Angehö¬
rigen werden ersucht, am Leichen¬
begängnisse zahlreich teilzunehmen.
Leiehsnbegtattung „Pietät “. Anlchstr . I.
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Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . ,nwie Innsbruck —
Wien und retour und an¬
deren größeren Stadien
Oesterreichs und Deutsch,
lande liegen vor im be-
hördl . konz. Wohnungs-
Dermittlungsbtiro bei der
Tiroler Speditions . u. La-
gerhaus -Ges. m. b. H„ Mül.
lerftraße . Ecke Temvlstrabe.

M 262

Tausche oder verkauf«
mein zweistöckiges Haus in
Hölting mit Gemüse- und
Obstgarten gegen Geschäft
oder Gasthaus . Adresse an
den Auskunststafeln unter
Nr . 5124. 1

Gesundes, kräftiges Mäd¬
chen mit Zeugnissen sosort
gesucht. Adamgaff« Nr . 11.

.Stock.  5117 -5

Zu cccmi'ctpn
Großes , helles Büro mit

Telephonbenützung sosort
zu vermieten . Adamgasse
Nr . 11, 2. Stock. 5116-1

Wohnungen : 1 Zimmer
Kü.che: 2 Zimmer , Küche u
Bad . Innsbruck . Umgebg;
1 Zimmer u. Küche; 4—5
Zimmer u . Küche., zu ver¬
geben. Wohrmngsbüro

Nr . 6. 5165-1

Zu mieten aciiichl

unmöbliert . Brief« mit Au¬

di« Berwaltung.

Lage, sür später gesucht.
GetMige Angebote unter
.Vornehmes Geschäft 5127'
an die Derw . i

Keller, Marktplatznäh «,
zu mieten gesucht. Schöps-

1
Limmermiete

Verwaltung.

kolausgasse 23.

r
Zimmer miucht
voller Verpflegung
aus 15. September fü
Gymnasiastin gesucht
möglichst Schulnähe

Verwaltung.

Verwaltung.

an die Verwaltung.

Skiene Stellen

Verwaltung.

gaffe 2. 1. Stock.

3. Stock.

„Nr. 5147" an die Derw.

unter Nr . 5144.

Für Sonntag . den f
22. August werden zur b
Aushilfe mehrere gewandt« ff
Serviererinnen, die bereits s
in größeren Häusern Inn- r
gere Zeit tälig waren , >2
gesucht. Anmeldungen an (
Hotel Egger . Kufstein , i

K136 c-5

Gesucht wird eine gute ,
Schwemmkelliurln für Hole! f
„Gold, Adler" der sofoit. 1

5175-5 ,
Köchin sür oll« Arbeit, b

di« kerne Nachfrage scheut, l
gesucht. Adresse an den
AuSfunststaftln unter Nr . >
5156. 5

‘ . . 1 1Stassenaefucds
Fräulein sucht tagsüber

als Hausgehilfin , eventuell f
Kindersräulein Stelle ; kann i
perfekt nähen . Unter „Ver¬
läßlich 5697" an die Ver¬
waltung . 6 c

Fräulein, ge.pr. Säug . !
lingspffegerin mit ZahreS- -
Zeugnissen, sucht Stelle zu
Kindern . Unter .1. Sep - i
tember Nr . 5155" an die >
verwoltuirg . 6 -

Tüchtige Kellnerin, 24 I . :
alt , sucht ehestens Posten
in gutgehendes Gasthaus.
Unt . Herminc Faft , haupt¬
postlagernd . 5141-6

Such« Hausmeisterposten.
Unter „Verläßlich 5186" an
die Verwaltung . 6

Absolv. Handelsichülerin
mit Dorzugszeugms sucht
Stelle alz Ansongsfaftievin
oder Kanzlei-Praktikantin.
Briese unter „H. D. 51D"
an di« Verwaltung . 6

Selbständige Köchin sucht
in gutbürgerlichem Gasthof
oder Restaurant Stelle.
Reflektiert mehr aus gu-te
Behandlung als hohen
Lohn . Angebote unter „Kö¬
chin 5184" an die Derw. 6

) ■■ s

Xu« taufen
Grammophone, nur ver¬

läßlicher Qualität , von
46 8 an im Innsbrucker
Musikhaus , nur Museum-
stroßc 19. 77 c-7

Bludenzer Emailösen,
Dauerbrenner, Koks-, Säge,
spän- u. Eilenölen liefert
Al. Fankhauser -Waitz. Via-
duktgasle Nr . 1. M 72-7

Klaviere, Neupvlteren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug . Stietzel,
Adamgasise 9a, Tel . 546.

M 240-7
Baucrnspeck8 4.46. Land-

geselchteß Dauerwürste.
Nachnahme Mayr . Sel¬
cherei. Neumarft i. Haus¬
ruck. Ob.-Oest. M157 j-7

Leichtmotorrad. 2 P8,
moderne Type , um 560 8
zu verkaufen. F . Kirchner.
Hall i. T . 287. 5168-7

Trieder, neu, 8- u. 10 X,
billigst. Dcllemann , Schlos.
sevgaffe 3. M 47-7

Herrenfahrrad zu verkau¬
sen. Mühlan , Engergasse
Nr . 167. 5119-7

Schlaszimmer in Eich«,
Esche, Buche mit Eschen-

, süllungen um 8 756.—,
Speisezimmer in Eiche.
Nuß , Kredenz. Pfeiler , mit
Marmor . Tisch und sechs
Lederstühl«. 8 806.— aus¬
wärts .. Kücheneinrichtuv-
gen empfehlen äußerst
preiswert Auer L Grau?
Leopvldstrabe 7. 5011-7

Schafwolle sür Matratze
billig »n vcrkauftn . Ana-
tvmiefftvoße 14. 2. Stock r.

5153-7
Gelegenheitskaus. Fast

neuer „Ford "-P«rsvv«vwa-
gen„ 4-Sitzer , 5fach bereift,

- mit Dachkappe und Sucher,
° neue Type , in tadellosem
' Zustand , per sofort zu ver-
° kaufen, ülngebvte unter
■ „S 5000.— 6151" an die

Verwaltung . 7
Herrenfahrrad, sehr gut

r erhalten , billig zu verkau-
' sen. Haslwanter , Kirfchen-
{ talgaffe 1,  3 . St . 5146-7

Die neuesten Filzhüte in
° jeder Preislage , herrliche
‘ Mustermodelle zum llmsvr-
^ men, jede Modrinisicrung
- in 3 Tagen . Hntmodegesch.
^ Fini Roitinger . Musemn-
) straßc 19. 5137-7

Schöner Herrenzimmer u.
Speisezimmer, fast neu,
preiswert zu verkaufen.
Adresse an den Auskunsts-
taseln unter 5126. 7

Zwei slott, Mar 'we von
Gustav Mahn , ehenials
Koilerjäger - und Hessen-
Kapellmeiister. für vollstän-

chrotzstraße 9, 1. Stock.
Dährend de? Musik sestes
> Innsbrucks 5162-7

5176-7

Ovaler SParherd , „Haus-
wund", zwei Rmge . ge-

Obal 5188" »n die Ver-

Eine Nähmaschine. Marke

5164-7

Lukuukmmluelil
Schuhe, Schuhe. Schuhe!
-braucht«, für Herren
mft Dellemann , Schlosser-
-ffe 3 M 47-8
Künstlich« Zähne ! Gold-

5126-8
Alte u .neue Herrenkleider,

5121-8

Hupsinger Josefa wolle
nter .Sammler " Adresse
ekanntgeben. 5118-8
Kleiner Eisensparherd.

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen lausen will sei es.
daß landw Besitz Zins¬
haus . Gasthof mit bezw.
ohn« Oekonomie. Hotel od.
Penstnnen Billen uisw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von I 8
unsere Realitäten -Zeitung.
Realftäienbüro des Tiroler
Genojsenschasts-Verbandes.
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Straße ll 75n -l4

Fleischhauerei am Lande,
guter Handelsplatz . Wo¬
chenumsatz in Fleischbank
1606—2606 8, gut einge¬
richtet lelek.tr . Betrieb ). 2
Pscrde. 2 Kühe, 3 Schweine,
div . Wägen . Schlitten usw.
um 25.066 8 zu verlausen.
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter H 101e. 14

Ihre Mie Freundin kenn!
cs nicht, daß Ihr schönes,
glänzendes Haar gefärbt ist
im Spezialgeschäft s. Haar¬
pflege Tomringer . Elaudia-
straße l6 . 77 n-16

Hhpothekenkapital in
Oeiltbeträgen von 16.666.
15.006, 26.000, 25.000 und
36.000 S gelangt zu zeit¬
gemäßen Konditionen zur
Anlage aus Stadt » und
größere Dandobjekt«, Sypo-
thekenbüro Franz Siein-
bacher, Innsbruck . Wilh .-
Eveilstr . 10, 3. St . 5633-14

10.006 8 sind aus land¬
wirtschaftliches Objekt von
privater Seite sofort zu
äußerst günstigem Zinsfuß
zu vergeben. Unter „Keine
Vermittlung 5168" an die
Verwaltung . 14

Auf Innsbrucker Ge¬
schäftshaus im Stadtzen¬
trum werden ohne Ver¬
mittlung 26.000 8 gesucht.
Unter „Erstklassige Anlage
5167" an die Verw . 14

UgemHM.hr
Eisenbahner sucht Be¬

kanntschaft zlveck? Ehe- Zu¬
schriften erbeten unt . Zu¬
kunft 5172" an die Verwal¬
tung . 0

Gasthofbefitzer, Witwer,
über 4y Jahr « alt . wünscht
sich mit Gastwirtin oder
Dame, etwas vermögend,
zu verehelichen. Briese er¬
beten unter „Glück 1626
Nr . 5174" an die Verw . 9

BeMtoömeL
Pslegeplätze iür 2 Kinder

bei Zach, Neustrst Nr 59,
Stubai . 5666-10

In einigen Tagen sind
ie durch Wurzeltod von

Hühneraugen gänzlich be¬
freit . Viele Dankschreiben.
Packung zu 46 u. 25 g in
Apoih .. Drvg . ». einschlägi¬
gen Geschäften erbältlich.
Erzeuger : Ludwig Burger
u. Eomp.  Freilassing.
Bayern . 27 h-10

Stickereien
von S —.28 aufwärts

Zur weißen Rose

Ärrnse « eirte
aller Derussklassen. die

zur Ger
wollen, erh . vorher schrift¬
liche Auskunft u. Rat durch
Auskunstei „Rex", Bern¬
burg a. Saale . A 312

Frieöridi ftlflUÄ
Innsbruck, Fuggergaas« 2 ||

Diese Marke
verborgt

erstklassige
Qualität!

*

Um unseren einheimischen Geschäftsfreunden

gutes und billiges Photo -Material
bieten zu können , offerieren wir:

Orthochromatische Momentplatten
Hausmarke:

4‘/sX6 pro Dutzend 8 1.40
6X9 pro Dutzend S 1.90
9X12 pro Dutzend S 3.40

10X15 pro Dutzend 8 5.—

Konzentrierter Rapid - Entwickler
Hausmarke:

Vio Liter . . . . . S 1.50
'/. Liter . 8 2.50

CeSäoidin-Papier
Hausmarke , pro Paket ä 10 Blatt:

9X12 . 8 —.90
Postkarten . . . . S 1,10

Beachten Sie bitte die Schaufenster!

Institut für Optik und Photographie
F. MILLER

Innsbruck, Meranerstra &e 3
S 381

Materieller Hausanteil
in Seeseld i . T .. Küche, drei
Zimmer , mit Garten,
selten preiswert , verkäus-
lich. Wegen günstiger Zugs-
Verbindung mit Innsbruck
auch sürWohnungssuchende
geeignet. Unter »Sosort
9566" an Kratz-Annoncen.
Innsbruck . 6596-14

Grschästsladen in d. Alt-
stadt zu vergeben. Behördl.
konzess. Realitäten - und
Hypotheken - Derkehrsbürn
Emil Zehrer , Innsbruck.
Annchstvaße3, 2. Stock.

_ 5171-14
Verkäufe in Vorarlberg:

Einig « Gasthäuser mit cr>-
stenzsicherem Umsatz, Frem¬
denpension oder auch Land¬
wirtschaft ; cm Bahnhof¬
hotel und auch ein Bahn-
hosrestaurant , erstklassig;
einige Geschästshäuser an
ersten Verkehrsplätzen in
Bludenz : ein Zuckerwaren-
sabrikationS-Geschäft; ein
grobes Ziegel- u. Kalkwerk:
ein außer Betrieb stehendes
Fobriksgebäude m. Wasser¬
kraft ; mehrere kleinere und
größere Landwirtschaften.
Pachtungen von Gast- und
Landwirtschaften sür tüch¬
tige, zahlkräftige Leute ge¬
sucht von Realitätenbüro
Nehcr , Bludenz . N 16) h-14

Kleineres Gasthaus oder
Caft wird zu pachten ge¬
sucht. Unter „Gasthaus
KIWa" an  die Verw. 14

Von tiefstem Schmerze gebeugt , gebe ich”allen Verwandten und Bekannten die
tieftraurige Nachricht vom Ableben meines lieben Gatten, bezw. unseres Ziehvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn

Josef Loinger
Mechaniker und Altbiirgermeister der Marktgemeinde Wörgl

der gestern abends um 10 Uhr nach langem , schwerem Leiden und nach Empfang
der hl. Sterbesakramente im 50. Jahre seines Lebens verschieden ist.

Das Begräbnis des teuren Verstorbenen findet Samstag , den 21. August , vom
Trauerhause, Schachtnerstraße Nr. 5, aus auf dem Waldfriedhofe statt , worauf in
der Pfarrkirche der Seelengottesdienst abgehalten wird.

Wörgl, Innsbruck, Hinterstein , Achenkirch, Brixlegg , am 19. August 1926.
In tiefster Trauer

Wwe . übStraa ikoiraser sei», bitterer
im Namen ihrer beiden Ziehtöchter Lisi und Vroni und aller übrigen Verwandten.

5138

Danksagung.
Außerstande , für die vielen Beweise auf¬

richtiger Teilnahme an unserem schmerz¬
vollen Verluste jedem einzelnen zu danken,
sprechen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank ans.

Besonders danken wir für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden.

Die Familien
Schöpf, Gutmann, Humer und

Lutzenberger.
D« ! tüchtige MoleigeHi!

ftn und zwei Anstreicher
werden aus sosort gesuchl
bei Josef Plattner . Maler,
meisftr , Hall i . T .. Schlns-
sergasse 69. P163 p-5

Büchsslinte . gut erhalten,
zu verkaufen , Reichenauer-
straße 8, 5153-7

Puch-Auto. Type VIH,
um 3000 8 zu ivrfaut <>n.
JnNstraße 91. 5115-7

179.1
Erste tirol . LeichenbcsthttamrsanstaH ..Conco rrHa’' '

Tieferschüttert geben wir die traurige Nach¬
richt , daß unser innigstgeliebter Gatte , bezw,
Vater , Sohn, Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel, Herr

Georg Rustler
Bundesbahnbeamter

nach langem Leiden , jedoch unerwartet schnell,
nach Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter
von 34 Jahren sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Samstag , 21. August,
um 4 Uhr nachmittags , vom Mariahilfer Kirch-
platze aus auf dem Mariahilfer Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Montag , 23. August,
um ’/:8 Uhr früh , in der Pfarrkirche Mariahilf
gelesen.

Innsbruck . Eger , Marienhad , am 19. August 1926.
Frieda BasSSer geb. Girardi als Gattin.

Herta und Hansi als Kinder
im Namen aller Verwandten.

l,pici 'i<j.'11'.-. i piciiit " M Winkl ,t  ir AII "’listr 1
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